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(Schluß.)

2. E le k tr is c h e  F ö rd e rm asch in en . Die elek
trische Fördermaschine hat der Dampffördermaschine 
gegenüber den Vorteil, daß ihr Ungleichförmigkeitsgrad 
praktisch gleich Null ist. Ihre Massen genügen also in allen 
Fällen zur Erzielung der notwendigen Gleichförmigkeit1. 
Zu den zu beschleunigenden Massen kommen aber noch 
die der Fördermotorenanker hinzu. Diese lassen sich 
nach Abb. 22 leicht ermitteln.

Für die Berechnung des Energieverbrauches der 
elektrischen Fördermaschine nach dem Ilgner-System 
ist vor allem die Kenntnis der Verlustgrößen bei den 
einzelnen Maschinen erforderlich. Für die Dynamo und 
die Motoren ergeben sie sich aus den \\  irkungsgraden, 
die nach den Belastungen ermittelt werden müssen. 
Die Verluste W im Schwungrade sind von Becker, wie 
schon eingangs erwähnt wurde, auf Grund \on Auslauf- 
versuchen angegeben worden, welche die Siemens- 
Schuckertwerke ausgeführt haben. Die Luftreibung,

l vftl. Anm. 2, Sp. 1, S. 1953.

Abb. 22. A nkerschw ungm om ente d er M otoren bei 

107 U m l./m in .

3000 0000

GD!
kgm2

500000

000000

300000

200000

200000



1982 G l ü c k a u f N r .  51

die rd. 90% der Gesamt widerstände ausmacht, beträgt 
nach diesen Versuchen1 beim Ilgner-Schwungrad 

W = v12>5 Dx2 (l +5b2) IO'5 PS.
Für die Lagerreibung käme hierzu ein Zuschlag 

von 10%. Wird aber vorausgesetzt, daß das Schwung
rad in ein Ringgehäuse eingekapselt ist, wodurch 
wieder eine Kraftersparnis von 10% erzielt wird, so 
kann W demnach als Gesamtkraftbedarf des Rades 
angesehen werden.

Nach frühem Angaben soll der Durchmesser des 
Schwungrades Dx in allen Fällen 4,4 m betragen. Die 
Umdrehungszahl in 1 min ist zu 545 angenommen worden, 
so daß die Umfangsgeschwindigkeit vx = 126 m/sek 
ist. Der Schwerpunktskreisdurchmesser ist zu 0,8 ■ 4,4 
= 3,5 m angesetzt, wodurch eine Schwerpunkts
geschwindigkeit von 101 m/sek erreicht wird. Bei 
12% Schlupf ist dann die vom Schwungrade ab
gegebene Arbeit

As

oder

also ist

As

A s =

G =

Ms
2 0 1 o 00 00

Ms 22-0 = 114)2

1140
~ 7 lT

Q
PS sek,

g

g 75 
1140

As kg

0,645 As kg.

Ms kgm

G
Die Reibungsverluste des Rades sind außer vom 

Durchmesser und von der Umfangsgeschwindigkeit, die 
bekannt sind, noch von der Breite b abhängig. Wird 
diese als Funktion des Gewichtes leicht bestimmbar 
gemacht, so ist damit auch die Verlustleistung W bekannt. 
Es sei angenommen, daß die radialen Abmessungen des 
Schwungrades unverändert bleiben, also auch die Kranz
stärke gleichbleibt; dann ist das Gewicht unmittelbar 
proportional der Breite. Die Nabe, die so wenig zum 
Schwungmoment beiträgt, daß dieser Wert vernach

lässigtwerdenkann, hat ein Gewicht von rd. -— • Wird
10

die Mittelwand zwischen Nabe und Rand zu ^ an

genommen, so ergibt sich bei 4,4 m DurchmesserQ
b = m, wenn die radiale Randstärke zu 500 mm

61500
gewählt wird. Es folgt somit

W = 35,2 (1+5IV) PS 

5W = 35,2 1 +    G2615002 PS.

Dieser Wert von W wäre richtig, wenn das Schwung
rad dauernd mit der größten Geschwindigkeit laufen 
würde. Wegen des künstlichen Schlupfes trifft dies 
aber nicht zu, sondern die Plmfangsgeschwindigkeit

l Z. f. Elektr. Kraftbetr u. Bahnen 1907, S. 490.

schwankt zwischen v1 = 126 und v2 = l l l  m. Bei 
gleichförmiger Änderung zwischen diesen Grenzen beträgt 
also die Arbeit

- 121»

A' = D,2
105

(l+ 5 b 2)

Plieraus folgt 

A' = A b  (1 + 5bs) P g - % 11115
105 1 \  3,5

A' = D,2 (1 + 5b2) 25.

Die Verlustleistung ist somit

W = Dt2 (1 + 5b2) 127'^>111 PS

W = 30,2 (1 + 5b2)
W = 30,2 (1 +0,00132 G(t)2) PS.

Abb. 23 zeigt die graphische Darstellung dieser 
Verluste in ihrer Abhängigkeit von dem Gesamtgewicht, 
welches das eine Mal in einem Rade vereinigt, das andere 
Mal auf zwei Räder verteilt ist. Hiernach wäre es wirt
schaftlicher, Schwunggewichte über 39 t auf 2 Räder 
zu verteilen, da dann der Kraftverbrauch für diese beiden 
zusammen kleiner wird als für ein großes Rad. Wegen 
der in vielen Fällen erforderlichen bedeutenden Massen 
ist aber das Höchstgewicht eines Schwungrades zu 50 t 
gewühlt worden, so daß eine zu große Anzahl vermieden 
w'ird.
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Abb. 23. V id e rstan d sv erln ste  von  Ilgner-S chw ungrädern . 
D urchm esser 4,4 m , U m fangsgeschw ind igkeit 126 m /sek .

Um die Wirkungsgrade der Motoren und der D ynamc 
bei den verschiedenen Belastungen ermitteln zu können 
ist die Kenntnis der V irkungsgrade bei ihrer Normal 
last ei lorderlich. Nach Abb. 24 ändern sich di< 
V irkungsgrade für die Anlaßdynamo und den asyn 
chronen Ilgner-Motor mit der Größe der Maschine sc 
wenig, daß es zulässig erscheint, den Wert für di<
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Anlaßdynamo einheitlich zu 0,952 und für den Motor 
zu 0,96 anzusetzen.

Beim Anlassen der Fördermotoren, also während 
der Beschleunigungszeit, arbeitet der Motor mit gleich
bleibendem Drehmoment; somit sind die Kupferverluste 
konstant. Von den Eisenverlusten sind die Hysteresis- 
verluste der Umlaufzahl linear proportional, während 
sich die Wirbelstromverluste quadratisch mit den

wöKW
6S0PS 952

1000 1200 1000 1600 
1220 1096 176S 2000

Abb. 24. Wirkungsgrade der elektrischen Fördermaschine.

Umdrehungen ändern. Für normale Ausführungen 
der Motoren verteilen sich die Verluste folgendermaßen:
Kupferverluste..............................................................46 %
Hysteresisverluste , 26%
Wirbelstromverluste jE lsenverluste............................ 8 %
mechanische V erluste................................................. 20%.

Die mechanischen Verluste sind ebenfalls ungefähr 
den Umdrehungen quadratisch proportional, da sie 
zum größten Teil auf Luftreibungswiderstände zurück
zuführen sind.

Wird die Lager- und Bürstenreibungsarbeit, die 
der Umdrehungszahl linear proportional ist, zurd.  8 % 
der Gesamtverluste angesetzt, so kann angenommen 
werden, daß sich die Eisenverluste linear und die 
mechanischen Verluste quadratisch mit der Zahl der 
Umdrehungen des Motors ändern. Bei konstantem 
Drehmoment sind also 46% der Verluste von der Um
drehungszahl unabhängig, 34% sind ihr linear und 
20% quadratisch proportional. Hiernach ergibt sich 
für die Beschleunigungsperiode ein mittlerer, von der 
sich von 0 bis n ändernden Umdrehungszahl abhängiger 
Wirkungsgrad, der gleich rd. 0,9 des für die Umdrehungs
zahl gültigen Wirkungsgrades ist.

In größerm Maße beeinflußt die Belastung die 
Wirkungsgrade, denn die hauptsächlichsten Verluste 
(die im Kupfer) ändern sich quadratisch mit der Ab
weichung des augenblicklichen Drehmomentes vom 
normalen Drehmoment, während die mechanischen und 
die Eisenverluste als annähernd konstant angesehen 
werden können. Für Motoren sind die Kupferverluste 
zu 46%, bei der Dynamo zu 48% der Gesamtverluste 
angenommen worden. Daher sind beim Motor 46% 
der Verluste quadratisch der Belastung proportional 
und die übrigen 54% konstant; bei der Dynamo dagegen 
sind 48% quadratisch proportional und 52% konstant.

Die größte Leistung eines der beiden Fördermotoren 
bei der höchsten Geschwindigkeit ist, durch die Be
schleunigung der Massen bedingt,

M b. +N -t-r 1 ,
L 1 = _ _ L _ _ _ V _  P b .

Also muß ihre Normalleistung
1 Mb j + N+ r  1 Mbj+N+r  

v ~ ~2 ' 2 ~  ' V 75 " —3ÖÖ~ v PS

sein, wenn die übliche doppelte Überlastungsfähigkeit 
angenommen wird.

Die Arbeit eines Fördermotors während der Be
schleunigungsperiode ist

M b, + N +
AbF=--------—2----------2Ü75 *1 P Ssek-

Während der Zeit mit gleichmäßiger Geschwindigkeit 
hat er

N+r
AgF“  2-75 *

v tQ PS sek

und an Bremsarbeit

A v F
Mbr N -

2 t.  PS sek 
2 12-75 

zu leisten.
Diese Arbeiten werden vom Fördermotor während 

der Fahrzeit verlangt; seine Normalleistung ist also 
nicht kleiner zu wählen als

Ab F  +  f  +  Av F
t +t„ PS,

da sonst zu große Erhitzung eintritt. Im allgemeinen 
wird aber die Normalleistung des Motors größer 
sein, weil er den großen Anfahrmomenten genügen muß. 

Die mittlere Anfahrleistung bei n Uml./min ist also
r

Ab ]
2 M b! + N + 2 v 

V “  2 75
PS,

somit die mittlere Überlastung während der Beschleuni
gung

mbF — AbF r- ;L f : 
n

M b. + N -\——1 2 v
75

M bx +N +- —
M bx + N +r v _

: 4 mbF -  Mb j + N+r

Wenn der Wirkungsgrad des Fördermotors bei normaler 
Belastung und bei n Uml./min gleich »;F ist, so ist er 
im Mittel für die Beschleunigungszeit

mb f
J/bF= 0.9 ' T~\ \

mbF / —  - l |  (0,46 mbF 2 +0,54)

Die Belastungen (mg F und mv F ) sowie die entsprechen
den Wirkungsgrade (^gF und f]v p) für die Zeit der 
gleichmäßigen Fahrt und der Verzögerung oder des 
Bremsens berechnen sich auf die gleiche Art, nur
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ist bei »7f F nicht die Reduktion mit 0,9 vor
zunehmen, da ja während dieser Zeit die Umlaufzahl
gleichbleibt.

Nunmehr ergeben sich die einzelnen Punkte des 
Leistungsdiagrammes (s. Abb. 25) für den Fördermotor zu

C p  =  0 ; B F  =  A b F --------------
t ,  >/b F

1 1  2
G f  =  A g  f  —— • ------------; V p  =  A v f  ~t— }/v F -

t 3 )Jg p 4
Die Arbeiten der Anlaßdynamo bestimmen sich

für die einzelnen Fahrtabschnitte wie folgt:

Ab a  — 2 ■ — ; Ag a  =  2 — —— ; Av a =  2 Av p  i]v p- 
Vbv Vsf

Die Gesamtarbeit der Dynamo ist somit
Aa = Ab a Ag a ~t Av a PS sek

und ihre nötige mittlere Normalleistung

L, = — — PS.
1 t + t p

Bei dieser Größe würde aber die Anlaßdynamo während 
der Beschleunigungszeit weit über das normal zulässige 
Maß belastet werden, deshalb ist ihre wirkliche Normal
leistung

La = 2  Aa PSt +t»
gewählt worden, 
ergeben sich zu 

2 Bp 
L a

Die Belastungen der Anlaßdynamo

m b  A mgA =
2 Gf

und mv a = —2 V f

La

Die entsprechenden Wirkungsgrade (»/bA.%A und ijv A) 
werden ebenso wie beim Fordermotor berechnet, nur
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machen in diesem Falle die Kupferverluste 48% sämt
licher Verluste aus.

Im Augenblick des Anfahrens sind in der Anlaß
dynamo schon ihre größten Verluste vorhanden, da 
sie sowohl mit höchster Umdrehungszahl als auch mit 
größter Belastung läuft. Ferner treten zu diesem 
Zeitpunkt in beiden Fördermotoren die vollen Kupfer
verluste ein, weil sie mit Vollast anfahren müssen.

Beide Verluste sind von der Anlaßdynamo aufzubringen; 
dementsprechend ergibt sich das Leistungsdiagramm 
nach Abb. 25. Darin ist

CA = 2 Bf j - i  1) +2 LF ( - - 1 ) 0,46• mbF2 PS
\  ’IbA /  \ t ] F  )

Ba = Ga = Va = 2 Vf ^vA p s -1 b A >7g A
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Während der Beschleunigungszeit ist also der Anlaß- 
dvnamo die Arbeit

a CA + Ba
Ab m = -------2------  i LS sek

zuzuführen und demnach vom Anlaßmotor aufzubringen. 
Während der Zeit der gleichmäßigen Fördergeschwindig
keit braucht sie

= Ga t3
und während der Bremszeit

Avm = 2  ̂a to PSsek.

Diese Bremsarbeit wird vom Ilgner-Schwungrade auf
genommen. das dadurch wieder z. T. aufgeladen wird, 
so daß der Anlaßmotor nur die Arbeit

Am = AbM + AgM — Avm PSsek
zu liefern hat, wofür die mittlere Leistung

L'm = PS
t  +  t p

genügt.
L'm liefert während der Zeit der Beschleunigung 

und der gleichmäßigen Geschwindigkeit die Arbeit 
L m (f i "̂ 13) PS sek.

Erforderlich sind für diese beiden Abschnitte 
AbM - Apm PSsek, 

also muß das Schwungrad durch Schlupf die Arbeit 
A* = AbM + Asm-  L 'm (4 + t3) PS sek 

leisten. Durch diesen Wert ist somit die Größe der 
Schwungmasse bestimmt.

Während der Zeit t 2+ t p wird dann das Schwung
rad durch den Motor und die Dynamo, die jetzt als 
Motor arbeitet, wieder auf die größte Umdrehungszahl 
gebracht.

Zu dieser Dauerleistung L 'M des Anlaßmotors für 
die Anlaßdvnamo kommt noch die Verlustleistung des 
Schwungrades, die eigene V erlustleistung und der 
Kraftbedarf für die Erregung (6%) der Fördermotoren 
und der Anlaßdvnamo hinzu. Die wirkliche Leistung 
des Drehstrommotors ist also

>;.u 'y.u
T 1,06 (L'm -  W ) ÜC
L m = b ’

denn der Wirkungsgrad des Anlaßmotors >;m ist ein
schließlich der Schlupfverluste (6°0)

0,96-0,94 = rd. 0,9.
Also ist

Lm = 1,18 (L 'm  +W) PS.
Die Schachtnutzleistung beträgt 

X TL =  —   PS,
8 75 ( t+t p )

also der Gesamtwirkungsgrad der Förderanlage
Ls

^ = - L m "
Hiernach stellt sich der Kraft verbrauch für 1 Schacht- 
PS st bei normaler Förderung auf

j - ,  =  _073t> K W _

Zu diesem Kraftverbrauch kommen noch in 24 st die 
Arbeiten für Seilfahrten und Materialzüge hinzu. Bei der 
Dampffördermaschine war hierfür ein Zuschlag gemacht 
worden. Bei der elektrischen Fördermaschine hingegen 
soll der Versuch unternommen werden, diese Werte 
rechnerisch zu ermitteln. Ist die Anlage voll ausgebaut, 
so beträgt die Anzahl der Gesamtzüge an 1 Tage rd. 1.13 
Xutzzüge, wie schon früher angegeben und wie aus 
einer Reihe von Versuchszahlen festgestellt worden ist. 
Günstigenfalls kann nun angenommen werden, daß 
alle Seilfahrten und Materialzüge ausgeglichen sind, denn 
die gehobenen Gewichte sind im allgemeinen den ein
gehängten gleich. Somit sind bei diesen Zügen nur die 
Massen zu beschleunigen und zu verzögern sowie die 
Schachtwiderstände zu überwinden. Dennoch ist der 
Kraftverbrauch für diese Züge beträchtlich, da die 
Motoren und die Dynamo mit sehr geringen Belastungen 
arbeiten und ihre Wirkungsgrade somit niedrig sind.

Die normale Förderung dauert 14 st. die Seilfahrten 
und ein Teil der Materialzüge erfordern ungefähr 4 st, so 
daß für die Zeit, während der nur vereinzelt Züge gemacht 
werden, 6 st verbleiben (s. Zahlentafel 8). In dieser Zeit 
ist auch das Schwungrad abgekuppelt und die Erregung 
der Fördermotoren und der Anlaßdynamo auf die 
Hälfte herabgesetzt. Die mittlere Erregerleistung während 
der normalen Förderschicht wird, wie schon vorher 
erwähnt wende, zu rd. 6% der Drehstrommotorleistung 
angenommen. Dies entspricht bei halber Erregung, wie 
sie zu allen Zeiten ausschließlich der Fahrt selbst statt
findet. im Mittel 4%.

Die Gesamtverluste der Anlaßdynamo betragen bei 
>] — 0,952 0,048 der verlustlosen Leistung und 0,0505 der 
Nutzleistung, also die Leerlaufverluste

0,52 • 0,0505 = 0,0262
oder 2,62 °0 der effektiven Leistung. Beim Ilgner- 
Motor betragen diese Verluste 2,25°0 der effektiven 
Leistung.

An einigen Beispielen ist der Energieverbrauch 
für diese ausgeglichenen Züge zu 0.2 des normalen 
Förderzuges ermittelt worden. In der Zahlentafel 8 
sind die einzelnen Leistungen der Anlage innerhalb 
24 st zusammengestellt. Aus diesen Werten ergeben 
sich Wirkungsgrad und Kraftverbrauch für 1 Schacht- 
PSst in 24 st.

Die jährlichen Reparaturkosten der elektrischen 
Anlage betragen gewöhnlich 1,5—2,0 % der Anlage
kosten. Dies ergibt bei 0,6 facher Belastung (entsprechend 
der Dampffördermaschine) 1 % der Gesamtanlagekosten.

Auch der Ölverbrauch ist natürlich ganz be
trächtlich kleiner als bei einer Dampfmaschine. Wird 
ähnlich wie bei der Dampffördermaschine verfahren,

so geben Pf- einen mittlem Ölverbrauchswert für
Vs

1 Schacht-PS st an; denn mit zunehmender Nutzlast

nimmt —— langsamer ab als LA , G und LF ; dem
V s

Umstande, daß die kleinere Maschmengröße in der Kraft
einheit mehr Öl verbraucht, ist daher genügend Rechnung 
getragen.
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Zahlent afe l  8.
E r m i t t l u n g  d e s  K r a f t v e r b r a u c h e s  f ü r  1 S c h a c h t - P S s t  w ä h r e n d  24 st. E l e k t r i s c h e  F ö r d e r m a s c h i n e  m i t

T r e ib s c h e ib e .  D =  2000 S, S = 7 .

1000 1200 1500
5 600 6 400 7 200 5 600 6 400 7 200 7 800 6 400 7 200 7 800

536 469 417 536 469 417 .385 469 417 385
14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

Teufe in  ..................................................
N u tz la s t in  kg .........................................
Förderzüge in 24 s t ................................
N orm ale F örderzeit in s t .................. ....
Seilfahrt und  ein Teil der M aterialzüge in s t

D urchschn ittlicher G esam t-K ra ftv e rb rau ch  in  P S  fü r

96 83 77 150 111 96 92 170 136
122 112 96 225 155 123 117 285 222

70 60 53 125 82 68 65 142 102
39 34 31 61 45 39 38 69 55

340 300 270 530 400 340 330 600 480

E rregung  (6%) .........................................
I l g n e r s c h w u n g r a d .....................................
A n la ß d y n a m o le e rla u f ................................
I lg n e rm o to rle e r la u f ....................................
L eistung fü r ausgeglichene Züge (Seilfahrt

und M a te r ia lz ü g e ) ................................
G esam tarbeiten  in  P S s t fü r die angegebenen L eistungen

125
173
92
51

440

E rregung
örderung (14 s t ) ........................... 23 700 20 700 18 900 37 100 27 600 23 800 23 000 42 000 33 600 31 000

260 220 200 400 300 260 250 460 370 340
r und  A nlaßdynam oleerlauf . . 650 570 500 1 120 760 640 620 1 270 940 860

und  M a te r i a lz ü g e ....................... 1 360 l 200 1 080 2 120 1 600 1 360 1 32U 2 400 1 920 1 760
zus. 25 970 22 690 20 680 40 740 30 260 26 060 25 190 46 130 36 830 33 960

N utzleistung  in 24 s t  in  P S s t .......................
%  ■
K raftverb rauch  für 1 S ch ach t-P S st in K W st 
K : K ' .....................................................................

11 100
0,429
1,72
1,096

Für die Bedienung der elektrischen Fördermaschine 
kommt gegenüber der Dampffördermaschine noch ein 
Elektrotechniker hinzu, während die Maschinisten ihres 
einfachem Dienstes wegen geringer bezahlt werden. 
Also sind etwa einzusetzen für 2 Maschinisten je 1500M 
=  3000 M.  1 Elektrotechniker 1600 M und 1 Putzer 
1200 Jli, zus. also 5800 M an Bedienungskosten im Jahr.

Bei großen Teufen scheint es, wie schon im ersten 
Teil erwähnt wurde, von Vorteil zu sein, den Schacht in 
2 Abschnitte zu teilen, so daß die eine Fördermaschine 
unterTage aufgestellt wird. Die hierfür erforderlichen Be
dingungen kann aber in jeder Hinsicht nur die elektrische 
Fördermaschine erfüllen; sie eignet sich hierfür sogar 
so vorzüglich, daß vielleicht auch schon für geringere 
Teufen eine derartige Unterteilung wünschenswert sein 
könnte, wenn nicht ein wichtiger Umstand, die Be
wetterung, hier mitsprechen würde. Für die Wetter
führung ist eine Förderanlage, bei welcher der Schacht 
abgesetzt wird, von größtem Nachteil, so daß diese Art 
der Förderung wohl nur bei sehr großen Teufen, also 
vielleicht für 1200 m und darüber, zur Ausführung 
kommen wird. In Zahlentafel 9 sind die Hauptzahlen 
für eine Förderung in 2 Absätzen enthalten. Die 
Anlagekosten stellen sich mit Rücksicht auf die 
unterirdische Maschine höher, ferner sind mehr Be
dienungsmannschaften erforderlich.

III. Ergebnisse.
Die angesteilten Rechnungen zeigen, daß die Treib

scheibe der Seiltrommel wirtschaftlich überlegen ist. 
Da sich beide vor allem durch die verschiedene Größe 
ihrer Gewichte (von den ändern Eigenheiten sei hier 
abgesehen) unterscheiden, so ist der Grund für den 
großem Kraft verbrauch der Trommelmaschine in ihren 
großen Massen zu suchen.

13 330
0,491 0,539 0,327 0,442 0,514 0,533 0,360 0,451 0,491
1,50 1,36 2,25 1,67 1,43 1,38 2,04 1,63 1,50
1,095 1,09 1,10 1,098 1,091 1,09 1,11 1,10 1,098

16 660

Zahl ent a fe l  9.
E l e k t r i s c h e  F ö r d e r u n g  in  A b s ä t z e n  a u s  1200 u n d  

1500 m  T e u fe .
W a g e n -  u n d  F ö r d e r k o r b g e w i c h t e .

G esam te
N u tz la s t

kg

N u tz la s t
eines

kg

L eergew icht
:

W agens

kg

F örderkorb 
gew icht

kg
4 600 575 310 4 600
5 200 650 340 5 200
5 600 700 360 5 500
6 000 750 380 6 000

S e i l a b m e s s u n g e n 1 u n d  T r e i b s c h e i b e n d u r c h m e s s e r .

G e w i c h t G e s a m t g e w i c h t  d e r  S e i l e D u r e h - D u r c h m e s s e r
N u tz  v o n  1 I f .  m i n  k g  b e i  e i n e r  L ä n g e  v o n mesM r  d e r d e r  S c h e i b e  i n

las t
S e i l  i n  k g  

b e i  e i n e r 1350 1680 S e i l e  i n  m i n  
b e i  e i n e r

m  ( D = ^ 0 0 0 < 5 )  
b e i  e i n e rT e u f e  v o n m T e u f e  v o n T e u f e  v o n

600 750 u n d  e i n e r  T e u f e  v o n

kg
600 750 600 750 600 750

m m m m
4 600 5,53 5,75 7 450 ! 9 650 41 42 4,6 4,8
5 200 6,2 6,4 8 400 10 750 43 44 4,8 5,0
5 600 6,6 6,9 8 900 11 600 45 46 5,0 5,2
6 000 7,1 7,35 9 600 12 350 46 47 5,1 5,3

'  S i c h e r h e i t s g r a d  =  7 ,  Z u g f e s t i g k e i t  f ü r  60 f t  m  T e u f e  —  i n o  k g / m m *
f ü r  7 0 0  „  =  i s . i  „

\ \  enn aber die Massen einen derartig ungünstigen Ein
fluß ausüben, so fragt es sich, ob bei den Treibscheiben
maschinen nicht zweckmäßiger die durch den Ungleich
förmigkeitsgrad erforderlichen besondern Massenver
mehrungen vermieden und dafür die Füllungen ver
größert werden. Diese Frage ist zu verneinen, weil da
durch das günstige Ergebnis des geringen Dampfver
brauches wieder verloren gehen würde1. Hierzu muß

1  v g l . * A n m . ' 2 ,  S p .  1,  S .  I ! i 6 8 .



23 .  D e z e m b e r  1911 G l ü c k a u f 1987

an dieser Stelle bemerkt werden, daß die im II. Teil 
errechneten Dampfverbrauchszahlen gewiß auch im 
Betriebe erreicht werden können, wenn nur die gestellten 
Bedingungen der guten Füllungsregelung und der hohen 
Überhitzung erfüllt sind.

(Bei der Fördermaschine der Zeche Werne ergibt 
sich nach den Versuchswerten, auf hohe Überhitzung 
umgerechnet, ein Dampfverbrauch von 11,5 kg/Schacht- 
PSst; da die Fördergeschwindigkeit hier über 30 m/sek 
beträgt, ist der Verbrauch als gering zu bezeichnen.) 
Die günstigste Beschleunigung, die bereits nach den 
Zahlentafeln 6 und 7 ermittelt wurde, liegt sowohl bei 
der Dampf- als auch bei der elektrischen Förder
maschine über 1 m. Am besten wird sie zwischen 1,5 und 
1,2 m gewählt. Geringere Beschleunigungen haben

größere Höchstgeschwindigkeiten zur Folge, wodurch 
die Widerstände erhöht werden; nach oben hin ist die 
Größe der Beschleunigung bei Treibscheibenmaschinen 
durch die Gefahr des Seilrutschens begrenzt.

Den Einfluß der Massen auf den Kraft verbrauch 
zeigen die Abb. 26, 27 und 30. Die Treibscheibenmaschine, 
bei welcher der Seilsicherheitsgrad 6 beträgt, erweist sich 
als die wirtschaftlichste, denn die dünnen Seile gestatten 
kleine Treibscheibendurchmesser und ermöglichen die 
Verwendung von schnellaufenden, kleinen Maschinen.

Wieweit die Anwendung von Seilen mit geringem 
Zugsicherheitsgrad berechtigt ist, wurde schon im I. Teil 
dargelegt. Zwingende Gründe zu ihrer Wahl liegen 
jedoch nicht vor, denn auch mit S =  7 sind die Ab
messungen noch keineswegs so groß zu nennen, daß der

I  Treibscheibenmaschine S -7 i S:D -J2000 ITreibscheibenmaschine S-6, S  O‘ 12000 MTreibscbeibenmaschineS-7i S D- 12100 
M  Trommelmaschine S -7 i  6  D • 1-2000 iTromme/maschina S -7 i S D ‘ 1-2100

A bb. 26. D am pffö rderm asch ine . D am pfverb rauch  au f 1 S chach t-P S st, M itte l aus 24 st.

Vorschlag, verjüngte Seile bei derartig großen Teufen 
zu verwenden, zur Ausführung kommen müßte. Viel
mehr scheint die Empfehlung solcher Seile darauf 
zurückzuführen zu sein, daß in vielen Fällen auch bei 
großen Teufen aus Unkenntnis Seile mit einer hohen 
Sicherheit zur Anwendung kommen. Dann allerdings 
werden die Seilgewichte so beträchtlich, daß die W ünsche 
nach ihrer Verringerung berechtigt sind.  ̂erjüngte 
Seile haben ferner gegenüber ihrem Vorteil, die Massen 
etwas zu verringern, einen sehr großen Nachteil: 
sie schließen die Anwendung des Unterseiles aus. Zur 
wirtschaftlichen Förderung aus großen Teufen gehört 
aber zweifellos das Unterseil, da es die negativen Momente 
gegen Ende des Hubes vermeidet (vgl. Teil I). Diese 
negativen Momente verhindern, wie Abb. 28 zeigt, 
den freien Auslauf der Maschine; durch das Bremsen 
wird aber ein bedeutender Arbeitsverlust verursacht. 
Anderseits ist beim Beginn des Hubes das ganze Seil
gewicht mit zu heben und zu beschleunigen; daher 
müssen sehr große Füllungen gegeben werden. Hierauf

A bb. 27. Z w illings-Tandem förderm aschine. G esam t- 
l S chach t-P S st. abhäng ig  ” — A~~ ” -------

6000 8000 IOOOO 12000
auf Seilmille bezogene Massen

IIOOO

I  5600 kg Nutzlast 
E  6100 .  .  „

M7Z00 » r „
177800 „  ,  „
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A bb. 28. Z w illings-Tandem förderm aschine m it Seiltrom m el ohne U nterseil. T rom m el
durchm esser 6300 mm , H u b  1925 m m , Teufe 1000 m, M assen 8200, N u tz la s t 6400 kg.

Ai ■ 
22000

w u 600 soo m Teufe ,u

A bb. 29. Zw illings-Tandem förderm aschine m it T reibscheibe. T re ibscheibendur 
m esser 6000, H ub  1920 mm , Massen 7200, N u tz la s t 6400 kg G ew icht des 

Oberseils 9,41, des U n terseils 12 k g /lf  m

26000

10i Om
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ist es zurückzuführen, daß für das Beispiel der Abb. 28 
der Dampfverbrauch sich zu 13,25 kg/Schacht-PSst 
berechnet, während er sich für denselben Fall mit 
Unterseil nur auf 9,75 kg stellt. Das Unterseil brachte 
also einen Gewinn von rd. 27 % an Dampf. Durch die 
Anwendung verjüngter Seile wird die Anlage übrigens 
kaum günstiger werden, da, wie gesagt, der Gewinn an 
Seilgewicht nicht allzu groß ist.

In Abb. 29 findet sich zur Gegenüberstellung ein Bei
spiel mit schwererm Unterseil. Die Seilgewichte fördern 
hier zuerst die Beschleunigung und gegen Ende des Hubes 
auch die Verzögerung. Die Füllungen können klein 
sein; die Verzögerung erfolgt frei, ohne Bremsung und 
stark. Für diesen Fall berechnet sich der Dampf
verbrauch zu 9,18 kg/Schacht-PSst. Gegenüber dem ge
wöhnlichen Unterseil tritt also eine Ersparnis von 6% 
und gegen die Anlage ohne Unterseil eine solche von 
fast 31% ein1. Da die Entfernung der Trummitten von
einander, die dem Biegungsdurchmesser des Unterseiles 
im allgemeinen entspricht, gewöhnlich so gering ist, daß 
die Verwendung starker Unterseile auf Schwierigkeiten 
stößt, so kämen zur Erfüllung der genannten Bedingung 
nur Bandseile als Unterseil in Frage; diese sind jedoch 
wegen ihrer geringen Widerstandsfähigkeit gegen Rosten 
wenig gebräuchlich. Die beträchtlichen Vorteile des 
Unterseiles haben denn auch trotz seiner kleinen Nachteile, 
z. B. bei Förderung von verschiedenen Sohlen, dazu 
geführt, daß nur noch wenige Förderungen aus großem 
Teufen ohne diesen Seilausgleich arbeiten.

l  v g l .  G l ü c k a u f  1 9 1 1 ,  S .  1 7 7 4 .

1 Treibscheibenmaschine S -7, D ’ ¿000<5 
U ■ • S-6, D ’2000ä
V - S-7. D -2¥00Ö

¡7  Trommelmaschine S -7, O ’ 20006

A bb. 30. E lek trische Förderm aschine. G esam tk raft
v erb rauch  au f 1 S chach t-P S st, abhäng ig  von  d er N u tz 

last. M itte l au s 24 st.

5600 6000 7200 5600 6000 7200 7500 6000 7200 7S00
kg Nutzlast

iTreibscheibenmaschine S-7.if:D ’ 7:2000 nTreibscheibenmaschineS--6, cTO’ 72000 M Treibscheibenmaschine S -7, 
cfO = 72000 12 Trommelmaschine S-7, cTO- 7:2000 VTrommelmaschine S-7, cf O-- 7:2000

A bb. 31. D am pffö rderm asch ine . G esam tschach tfö rderkosten  auf 1 S ch ach t-P S st.

Weit geringem Einfluß auf den Energieverbrauch 
zeigt in den Abb. 26 und 30 die Maßnahme, daß der Treib
scheibendurchmesser als 2000- oder 2400facher Draht
durchmesser angenommen wird. Bei großen Nutzlasten 
ist der Unterschied unmerklich. Nur dadurch, daß die 
größere Treibscheibe auch die Beschaffung größerer 
Maschinen zur Folge hat, werden die Gesamt kosten 
bei dieser Anlage etwas höher. Daß die Zulassung von 
D=2000d unbedenklich ist, haben Abb. 1 und das darüber 
Gesagte erwiesen. Soll aber dieser Grenzfall nicht zur 
Ausführung kommen, so wird damit noch nicht die

Wirtschaftlichkeit verschlechtert, sofern nicht noch 
nebenher ein hoher Seilsicherheitsgrad gewählt wird.

Betrachtet man die Vorzüge der Treibscheibe, so 
ist von Bedeutung, daß die Überlegenheit gegenüber 
der Seiltrommel mit wachsender Teufe zunimmt. Die 
großen Trommelbreiten bedingen ziemlich große Ab
stände zwischen Fördergerüst und Maschine (s. Zahlen
tafel 5), ferner auch eine größere Breite des Maschinen
hauses. Die großen Massen geben eine kleinere Ver
zögerung, also ist die Zeit des Dampfeintritts kürzer 
als bei der Treibscheibenmaschine, infolgedessen sind
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weitere Dampfleitungsrohre zu wählen. Trotzdem aber 
stellen sich bei ihr die Gesamtförderkosten nicht so viel 
höher, daß sie für wirtschaftliche Förderung, abgesehen 
von den oben dargelegten Gründen, die in Zahlenwerten 
nicht in die Rechnung eingefügt werden können, nicht 
auch bei beträchtlicher Förderhöhe noch in Betracht käme,

jß  * S -7- D-ZWO RTrommelmaschine S -7  0-2000(1

Abb. 32. E lektrische Förderm aschine. G esam tschach tförder
kosten  auf 1 S ch ach t-P S st,|ab h än g ig  von  der^N utzlast.

auch wenn für die Treibscheibe hervorgehoben wird, daß 
bei großen Teufen die Gefahr des Seilrutschens fast be
seitigt ist. Die zur Bestimmung der günstigsten Größe 
der Nutzlast vorgenommenen Rechnungen haben ergeben, 
daß mit steigender Nutzlast die Förderkosten geringer 
werden (s. Abb. 31 und 32). Bei der Dampfförder
maschine nehmen mit der Nutzlast auch die Dampf-, 
Öl- und Seilkosten ab. Die Öl- und Seilkosten ändern sich 
mit der Nutzlast allerdings sehr wenig, auch machen sie 
nur einen kleinen Teil der Gesamtkosten aus (s. Abb. 33). 
Ebenso nimmt der Stromverbrauch der elektrischen 
Fördermaschine mit dem Wachsen der Nutzlast ab.

Die Schachtreibung dagegen nimmt mit dem Quadrat 
der Geschwindigkeit zu. Infolgedessen ist sie bei den 
kleinen Nutzlasten, die mit großer Fördergeschwindigkeit 
gezogen werden müssen, bedeutender als bei den großen. 
Für das Verhältnis von Nutzarbeit der Maschinenanlage 
zu wirklich geleisteter Arbeit (SchachtWirkungsgrad j;s) 
trifft demnach dasselbe zu, denn die Schachtreibung 
ist unabhängig von der Größe der Nutzlast an sich, 
wenn von dem geringen Einfluß der Nutzlast auf die 
Korbgröße abgesehen wird. Am besten wird somit die 
Größe der Nutzlast nach der durch sie bedingten Förder
geschwindigkeit bestimmt; hiernach ergibt sich bei 
Nutzlasten von etwa 7000 kg die höchste wirtschaftliche 
Geschwindigkeit zu ungefähr 25 m/sek. Darüber hinaus,

mit höhern Fördergeschwindigkeiten, also mit kleinerer 
Nutzlast, ist die Förderung weniger wirtschaftlich. 
In welchem Maße der Kraft verbrauch der elektrischen 
Fördermaschine von der Fördergeschwindigkeit abhängt, 
zeigt Abb. 34. Für die Dampffördermaschinen werden 
die Kurven ähnlich verlaufen, da die Schachtreibung, 
die den Haupteinfluß hierauf ausübt, unabhängig 
von der Antriebsart ist. Dieser Einfluß der hohen 
Geschwindigkeit und der großen Beschleunigung

1

/

Truit 'm 5- Tär?de. 77-
ü Heiß iarrv f för der

Im.Hin 7s - Her(so 1mi V sehn *e
fei! (/erma ick ne.

fl

VU __________1__J___        !---- -----I----
S600 e m  7200 oooo s m  7200

kg Nutzlast
I  Gesamjförderkosten E  Dampjkosten MAmortisation, Zinsen.

Reparaturen und NaNung R S  ei/kosten T  0/kosten

, A bb. 33. D am pffö rderm asch ine m it T reibscheibe. Teufe 
1000'm , Seilsicherheit 7 , \ i  G esam tschach tfö rderkosten  

au f Al (  S ch ach t-P S st.

kann so stark werden, daß auch die Anlagekosten 
trotz der kleinen Nutzlast größer sind als bei 
großen Nutzlasten. Bei der elektrischen Förder
maschine trifft dies, vor allem zu, weil die Motoren 
und die Dynamo nicht in dem weiten Maße überlastungs
fähig sind wie die Dampfmaschine und daher ihre Ab
messungen und die des Schwungrades von den Be
schleunigungsmomenten in größerm Maße abhängen.

Soll aber die wirtschaftlich kleine Füllung bei
behalten werden, so wird die Geschwindigkeit bei der 
Dampffördermaschine wohl nicht unter ein gewisses 
Maß herabgehen dürfen; andernfalls würde der Gang 
der Maschine zu ungleichmäßig werden, da der Ungleich- 
förmigkeitsgrad im umgekehrten Verhältnis zum 
Quadrate der Geschwindigkeit der bewegten Massen 
steht. Für die Dampffördermaschine können also 
bei 3000 t Förderung in 14 st aus 1000-1200 m die 
hier den Untersuchungen zugrunde gelegten Höchst
weite der Nutzlasten auch als Höchstwerte für die Aus
lührung gelten, sofern eine Treibscheibenmaschine ge
wählt wird. Auch aus der Abb. 31 ist zu ersehen, 
daß die Förderkosten durch größere Nutzlasten als 
7200 und 7800 kg nicht verringert werden.

Ein weiteres Mittel, den Ungleichförmigkeitsgrad 
dei Dampffördermaschine zu verbessern, würde die 
Di illingsmaschine darstellen, deren Kurbeln um 120° 
^ersetzt sind. Sie bietet ferner den Vorteil besserer 
Steuerbarkeit. Ihre Mängel sind: erhöhte Anschaffungs-
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kosten, schwierigere Bauart und großer Raumbedarf. 
Diese ziemlich beträchtlichen Nachteile haben ihre 
Anwendung bisher ausgeschlossen.

Die elektrische Fördermaschine weist bezüglich der 
Ungleichförmigkeit einen besondern Vorzug auf, da ihr 
Fördermotor ein konstantes Drehmoment während der

Fordergeschrvindigkeit

I  Treibscheibenmaschme S* 7,0=70 0 01f  
I  Trommehraschine S--7: 0=2000 (F  
WTreibscheibenmascfune S-6; 0=2000 cf 
2? . - S=7,0=2400 <f

Abb. 34. E lek trisch e  F ö rderm asch ine . G esam tkosten  
auf 1 S ch ach t-P S st, ab h än g ig  von  d er g röß ten  F ö rd e r

geschw indigkeit.

ganzen Umdrehung ausübt. Auch lassen sich hier 
die Gesamt förderkosten nach Abb. 32 durch größere 
Nutzlasten wohl noch ermäßigen. Für 1000 m Teufe 
wird der günstigste Wert bei rd. 7800 kg und für 1200 m 
bei rd. 8200 kg liegen. Ferner ist es in diesem Falle 
möglich, solange der Schacht noch nicht ausgebaut, 
also noch nicht die volle Leistung erzielt ist, vorläufig 
ein Maschinenaggregat (Fördermotor mit Anlaßdynamo 
und Zubehör) aufzustellen, wenn insgesamt für den

1 1 I 1 M  1. 1 1 _ L
— I  Mittet aus 2vst 

I  » » einer Förderschicht
\

\
1 \ Vm m . reut'<?=

\ \
l '

75Cm

\ \ I
12WAil l u f >- k
2. 60 im —

I
n

1
¥600 5200 5600 kg N utzlast 4600 5200 5600

A bb. 35. E lek trische  F ö rd e ru n g  in  A bsätzen . G esam t
k ra f tv e rb rau ch  au f 1 S ch ach t-P S st, ab h äng ig  von 

d er N u tz la s t.

normalen Betrieb mehrere Aggregate vorgesehen sind. 
Dann werden sich die Gesamtkosten wegen der An
schaffungskosten der Maschinen noch etwas ermäßigen.

Bei der Dampffördermaschine muß die Anlage 
sogleich voll ausgebaut werden; höchstens wäre es 
möglich, die Hochdruckzylinder erst später anzuschließen, 
wie dies bei einigen Anlagen bereits geschehen ist. 
Jedoch werden sich hierbei die Verzinsungs- und 
Tilgungskosten nicht besonders ermäßigen. Für 1000 m 
Teufe würden sich die Kosten bei 7200 kg größter 
Nutzlast um rd. 5% höher stellen als bei 6400 kg Nutz
last, während der Zeit der geringem Belastung. Dagegen 
unterscheiden sich die Kosten dieser beiden Maschinen 
für Vollbelastung nur um rd. 1%. Würde dagegen der 
Schacht längere Zeit mit teilweiser Belastung arbeiten, 
so käme die Aufstellung einer Maschine für 6400 oder 
sogar 5600 kg Nutzlast als günstigster Fall in Frage.

In dieser Art läßt die wirtschaftlich günstigste 
Nutzlast unter Berücksichtigung der wahrscheinlichen 
spätem Betriebsverhältnisse ermitteln.

Wird nun noch ein Vergleich zwischen der Dampf
fördermaschine und der elektrischen Fördermaschine in 
bezug auf ihre Wirtschaftlichkeit unter Zugrunde
legung der hier errechneten Werte angestellt, so ergibt 
sich, daß die Dampffördermaschine ganz bedeutend 
günstiger arbeitet. Denn bei Berechnung der Kosten 
sind für die elektrische Fördermaschine die Stromkosten 
zu dem auch bei großen Zentralen wohl kaum billiger 
zu gestaltenden Preise von 0,02 Ji für 1 KWst, und 
die Amortisation nur zu 7% angenommen worden; 
ferner ist zu berücksichtigen, daß die Wirkungsgrade 
der Motoren und der Dynamo sehr günstig gewählt, 
und endlich, daß die Mehrkosten für das hier unbedingt 
größere Maschinengebäude außer acht gelassen worden 
sind. Allerdings kann den errechneten Dampfver- 
brauchszahlen der Dampffördermaschine die Richtigkeit 
ihrer absoluten Größen für den wirtschaftlichen Betrieb 
abgestritten werden, wenn angeführt wird, ihrer 
Ermittlung hätte die günstige Annahme einer 
völlig genauen Füllungsregelung zugrunde gelegen,

\
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A bb. 36. E lek trische  F ö rderung  in  A bsätzen . G esam t
kosten  auf 1 S chach t-P S st.

die nicht leicht erreicht werden kann. Dieser Einwand 
trifft zu. Wenn aber dennoch diese günstige Annahme 
gemacht worden ist, so war dafür die Tatsache 
entscheidend, daß z. Z. schon wirklich gut arbeitende 
Füllungsregler vorhanden sind, und daß, im Hinblick
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auf die in den letzten Jahren auf diesem Gebiete erzielten 
Fortschritte, die Dampffördermaschinenregelung in ab
sehbarer Zeit derjenigen der elektrischen Fördermaschine 
nahezu gleichwertig sein wird. \ \  erden bei ausgeführten 
Dampffördermaschinen gegenwärtig nicht so gute Er
gebnisse erzielt, wie sie hier berechnet worden sind, 
so ist demgegenüber zu bemerken, daß nur bei großen 
Teufen die große Expansion voll zur Geltung kommen 
kann, und daß, wenn wirklich bei Schachtteufen über 
700 m die Dampfverbrauchswerte noch hoch sind, 
die Bauart der Maschine, die Betriebsart der Förderung 
und die Führung der Maschine die Schuld tragen. Die 
Herabminderung des Dampfverbrauches der Dampf
fördermaschine von rd. 30 kg auf 12 kg/Schacht-PSst 
zeigt, daß nicht das System, sondern nur die Bauart 
früher mangelhaft war.

Bei der elektrischen Fördermaschine, System Ilgner, 
ist wohl eine Verbesserungsmöglichkeit ausgeschlossen; 
somit kann behauptet werden, daß die mit ihr erzielten 
Kraftverbrauchswerte als untere Grenze angesehen 
werden müssen.

Für große Teufen kommt noch für den elektrischen 
Antrieb, wie bereits erwähnt wurde, die Förderung in 
Absätzen in Betracht. Doch zeigen die hierüber an- 
gestellten Rechnungen (s. Abb. 35 und 36), daß die Anlage 
dadurch nicht wirtschaftlicher gestaltet werden kann.

Im I. Teil wurde auf die große Bedeutung der Ein
zylinder-Heißdampfmaschine hingewiesen. Zum Ver
gleich mit der Tandemmaschine gleicher Leistung ist in 
Abb. 33 ein Beispiel durchgerechnet worden. Hierbei 
zeigt sich, daß bei Anwendung von Heißdampf und 
beim Vorhandensein einer gut wirkenden Regelung 
der Füllungseinstellung die Zwillingsfördermaschine 
wieder zur Aufnahme kommen wird. Wie sich im 
einzelnen die Kosten bei der elektrischen Förder
maschine verteilen, zeigt Abb. 37.

Auch der elektrische Fördermaschinenbau hat weitere 
Fortschritte gemacht und mit dem Ilgner-System für 
gewisse Verhältnisse gebrochen, da seine Entwicklungs
unfähigkeit erkannt ist. Von diesen neuen Systemen 
kann allerdings das Iffland-System hier wohl kaum in 
Frage kommen, da für die erforderlichen Leistungen 
die Pufferbatterie einen zu großen Umfang annehmen 
würde. Dieses System eignet sich besonders für unregel
mäßigen Betrieb. Aus diesem Grunde wird es vielfach 
im Kalibergbau angewendet. Mit dem neuen Dreh
stromkollektormotor liegen für größere Aggregate noch 
keine Erfahrungen vor, so daß auch für seine Wirtschaft
lichkeit noch kein Anhalt vorhanden ist. Dieser 
Motor wird wohl auch kaum für große Leistungen, 
wie sie hier in Frage kommen, gebaut werden können.

Bei dem Turbinensystem Brown, Boveri & Co. wird der 
Belastungsausgleich durch eine Parsonsturbine mit Über
lastungsstufe erzeugt. Hierüber ist ein einstündiger 
Versuch bekannt geworden, der bei sehr flotter För
derung und einer Nutzlast von 7200 kg und bei einer 
Fördergeschwindigkeit von 10 m/sek einen Dampf-

Abb. 37. E lek trische  F ö rderm asch ine . K osten  auf 
1 S chach t-P S st, M itte l au s 24 st. T re ib scheibendu rch 

m esser D  =  6000, Teufe 1000 m.

verbrauch von 9,8 kg/Schacht-PSst ergeben hat. Bei 
der beträchtlichen Teufe von 540 m und der niedrigen 
Geschwindigkeit ist mit geringer Beschleunigung ge
fahren worden, so daß die Beschleunigungsüberlastung 
unbedeutend gewesen ist. Der geringe Dampfverbrauch 
erklärt sich daraus, daß eine gleichmäßige, große Grund
belastung der Turbine durch einen Drehstromgenerator 
vorhanden war. Gegen dieses System spricht der 
Umstand, daß beim Schadhaftwerden der Gleichstrom
anlaßdynamo auch die Lieferung des Drehstromes 
ausbleibt. Seine Anwendbarkeit ist gleichfalls beschränkt, 
da nicht in jedem Falle die gleichmäßige große Grund
belastung geschaffen werden kann.

N eu e r e  S e lb s tg r e ife r  m it
Von D ipl.-Ing . W i n t

Der Grundgedanke der Selbstgreifer besteht darin, daß 
schwere Fördergefäße, die sich zangenförmig öffnen und 
schließen, in geöffneter Stellung auf das zu ergreifende 
Gut niedergelassen werden, in das sie sich beim Anziehen 
des Greifers und während des Schließens einwühlen.

g r o ß e r  ö f f n u n g s w e it e .
j r m e y e r ,  B erlin.

Beim Arbeiten mit Selbstgreifern findet also eine selbst
tätige Beschickung des Fördergefäßes statt.

Man unterscheidet zwei Hauptgruppen, u. zw. 
Einketten- und Zweikettengreifer, jenachdem zum 
Heben und Senken oder zum Öffnen und Schließen
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nur eine Kette (oder ein Seil) oder deren zwei Ver
wendung finden. Bei den Zweikettengreifern sind be
sondere Organe zum Schließen der Schaufeln und nach
folgenden Heben des ganzen Greifers und zum Entleeren 
vorhanden. Sie weisen den Vorteil auf, daß ein Öffnen 
des Greifers in jeder Höhenlage vorzunehmen ist, 
ohne daß vorher Anschläge, Ringe o. dgl. verstellt 
werden müssen, und daß die Geschwindigkeit, mit der 
sich die Greiferschaufeln öffnen, vom Führer bequem 
und sicher geregelt werden kann. Diese Art des Ent
ladens trägt also wesentlich zur Schonung des Greif
materials bei, was z. B. beim Greifen von Stückkohle 
von großer Bedeutung ist.

Abb. 1.
Selbstgreifer, dessen Schaufeln eine K reisbahn  beschreiben.

Bei den Einkettengreifern enthält der Greifer in sich 
selbst eine geeignete Vorrichtung, die seine Entladung 
gestattet, ohne daß hierzu eine zweite Kette und eine 
zweite Windetrommel erforderlich ist. Die Einketten
greifer sind also ohne weiteres dazu geeignet, in die 
Unterflaschen oder Kranhaken eines beliebigen Hebe
zeuges eingehängt zu werden, und erfordern keine be
sondere Windenkonstruktion, so daß sie auch bequem 
mit einer Eintrommelwinde betrieben werden können. 
Sie öffnen sich selbsttätig mit Hilfe besonderer Anschläge 
an bestimmten Stellen und schließen sich bei dem 
Anziehen des Aufhängeseiles ebenfalls selbsttätig. Die 
Schließbewegung geht dann unmittelbar in die Hub
bewegung über.

Bei den Greifern älterer Bau
art ist es üblich, die beiden 
Schaufelhälften sich derart öffnen 
und schließen zu lassen, daß die 
Kanten der Schaufeln eine Kreis
bahn um ihren Aufhängepunkt 
beschreiben.

Abb. 1 stellt einen Greifer 
dieser Art dar. Bei ihm schwin
gen die Schaufelhälften beim 
Öffnen und Schließen um die 
Zapfen a, die im festen Gestell b 
gelagert sind. Zu dieser Greifer
art gehört z. B. der bekannte 
Greifer von Jäger, der besonders 
in Deutschland große Verbrei
tung gefunden hat und für viele 
spätere Bauarten vorbildlich ge
worden ist.

Neuere Bestrebungen, nament
lich im amerikanischen Greifer- Abb. 3.
hau, gehen darauf aus, die

Greifer dieser Art sollen im folgenden besprochen 
werden, u. zw. zunächst die amerikanischen Bauarten, 
die entsprechend der gewaltigen Entwicklung der 
mechanischen Vorrichtungen zur Massengutförderung 
in Amerika in den meisten Fällen vorbildlich ge
worden sind.

Eine der ersten davon, die große Verbreitung ge
funden hat, ist die Bauart von Hoover und Mason. 
Bei ihr sind die Schaufelhälften an S-förmig ge
bogenen, sich überkreuzenden Hebeln aufgehängt und 
außerdem mit rückwärtigen Ansätzen ausgerüstet, die 
durch Stangen mit diesen Hebeln in Verbindung stehen.

Ein anderes Beispiel bildet der Hulett-Greifer, der 
in Abb. 2 wiedergegeben ist. Hier sind a die Entleerungs
und b die Hebeketten. Werden die Hebeketten fest
gehalten und die Entleerungsketten nachgelassen, so ge
langen die Greiferhälften aus der in ausgezogenen Linien 
dargestellten in die punktiert wiedergegebene Stellung; 
umgekehrt findet beim Anziehen der Ketten a ein 
Schließen des Greifers statt. Wie ersichtlich, greifen

A bb. 4.
Selbstgreifer der T cm perley-G esellschaft.

Greifweite zu vergrößern und für die Bewegungen 
der Schaufelkanten eine Kurve zu wählen, die sich 
einer Ellipse nähert; den Schaufeln wird also eine mehr 
zusammenscharrende Bewegung erteilt. Dies hat zur 
Folge, daß in vielen Fällen, besonders wenn es sich 
um das Greifen von grobstückigem Gut, z. B. Erz, 
handelt, eine bessere Füllung erzielt wird.



vorn und hinten an den Schaufeln Zugorgane (Zug
stangen) an, welche die Schaufeln so führen, daß sich 
beim Schließen die vordem Kanten der Schaufeln zuerst 
senkrecht nach unten und dann annähernd wagerecht 
nach innen bewegen. Greifer dieser Art werden von 
der Wellmann-Seaver-Morgan Co. zum Entladen von 
Kohle, Eisenerz u. dgl. aus Schiffen benutzt.

Diese Gesellschaft verwendet bei ihren Verlade
anlagen auch Greifer, deren Schaufeln auf der einen 
Seite mit Hängestangen, auf der ändern mit Kurbeln 
verbunden sind. Diese Kurbeln werden beim Öffnen 
und Schließen durch Wellen, die im Gestell gelagert 
sind, um etwa 120° gedreht, wodurch den Schaufeln 
eine zusammenscharrende Bewegung erteilt wird.

Die als Erbauerin gewaltiger Verladeanlagen be
kannte Temperley-Gesellschaft verwendet in neuerer 
Zeit Greifer der in den Abb. 3 und 4 dargestellten Art. 
Ihre Schaufeln erhalten ebenfalls durch vorn und hinten 
angreifende Lenker eine solche Führung, daß eine große 
Öffnungsweite und eine gute Füllung gewährleistet ist. 
Bei diesem Greifer erfassen die an der Hauptgestell
platte a aufgehängten Gelenkstangen b die Außenkanten 
der Schaufeln c cv während die innern Kanten mit Hilfe 
der Gelenkstücke d an dem Block e aufgehängt sind, 
der mittels des Flaschenzuges / an dem Hauptgestell a 
hängt. Die Außenkante der einen Schaufel c ist ferner 
bei g durch die mit einem Auge i versehene Strebe h 
derart mit der ändern Schaufel verbunden, daß das 
Auge i unterhalb des Eckgelenkes gx der Schaufel c.̂ liegt. 
In gleicher Weise ist das Eckgelenk gx der zweiten 
Schaufel Cj durch die Strebe hx, die entsprechend 
das Auge i'1 unterhalb des Eckgelenkes g trägt, mit 
der Schaufel c verbunden. Die- beidenStreben h hx 
verlaufen also von einem Schaufeleckpunkt schräg 
abwärts zur ändern Schaufel, wobei sie sich gegen
seitig überkreuzen und eine wesentliche Versteifung der 
Greifvorrichtung bewirken.

Soll der Greifer geöffnet werden, so senkt man 
den Block e durch Nachlassen des Flaschenzugseiles.

In Deutschland baut schon seit längerer Zeit die 
Deutsche Maschinenfabrik-A.G., Werk Benrath, Greifer, 
deren Schaufeln durch vorn und hinten angreifende 
Lenker eine derart zusammengesetzte Bewegung erhalten, 
daß ein Zusammenscharren des Gutes beim Schließen 
des Greifers eintritt. Diese Greiferbauart ist besonders 
auch dadurch bemerkenswert, daß durch kniehebel
artig wirkende Druckstangen eine große Schließkraft 
erzielt wird, die gestattet, auch hartes Arbeitsgut, 
das sich zwischen die Schaufelkanten setzt, zu zer
trümmern. Hierdurch wird verhütet, daß durch den 
zwischen den Schaufeln bleibenden Spalt beim Heben 
des gefüllten Greifers ein Teil des Materials wieder heraus
stürzen kann und die Bedienungsmannschaft gefährdet. 
In Abb. 5 ist diese Greiferbauart dargestellt. Die 
Schaufeln a hängen an den winkelförmigen Hebeln b 
und an Stangen c, welche die äußern Schaufelkanten mit 
den Hebeln b verbinden. Diese sind dabei an der obern 
Flaschenzugachse d aufgehängt. Die untere Flaschen
zugachse e steht durch die Druckstangen / mit den 
Hebeln b in Verbindung. Wie ersichtlich, wächst die 
Schließkraft ständig, bis sie in der Schlußstellung ihren 
größten Wert erreicht hat, u. zw. geschieht dies durch 
die Druckstangen /, die bei der Erreichung der Schluß
stellung in die Strecklage kommen. Die Seilenden des 
Flaschenzuges g h greifen an einem Querhaupt i an, 
das auf der obern Flaschenzugachse d sitzt. Dadurch 
wird erreicht, daß sich die Seilrollen nur beim Öffnen 
und Schließen der Schaufeln drehen, während sie nach 
erfolgtem Schluß in Ruhe bleiben. Die mit Schlitz ver
sehene Stütze k begrenzt die Bewegung der untern 
Flaschenzugachse e nach beiden Richtungen, verhindert 
also ein zu weites Öffnen des Greifers und beim Schließen 
das Durchknicken des von den Druckstangen / ge
bildeten Kniehebels. Sie trägt außerdem Verlängerungen 
kv die zu Hülsen / zur Führung des Seiles ausgebildet 
sind.

Dei in Abb. ß abgebildete Greifer ist ebenfalls 
deutschen Ursprungs (von J. Kesselheim). Er stimmt im 
wesentlichen mit dem Temperleyschen Greifer (s. Abb. 3 
und 4) überein. Diesem gegenüber zeigt er nur die 
Abweichung, daß die innern Drehpunkte der Schaufeln
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durch Lenker mit dem Drehpunkt der untern Flaschen
zugrollen und außerdem mit Punkten verbunden sind, 
die in der Nähe der äußern Aufhängepunkte liegen. 
Die äußern Aufhängepunkte a der beiden Schaufeln b 
sind also durch Lenkstangen c mit dem Drehpunkt der 
obern Flaschenzugrollen d, die innern Aufhängepunkte e 
durch Lenker / mit dem Drehpunkt der untern Flaschen
zugrollen g und durch weitere Lenker h mit den in der 
Nähe der äußern Aufhängepunkte a liegenden Punkten i 
verbunden. Durch diese Anordnung wird eine besonders 
große Maulweite des Greifers erreicht.

Abb. 7. Selbstgreifer d e r M asch in en b au an sta lt H um bo ld t.

Der Greifer der Abb. 7 mit großer Öffnungsweite 
ist eine Bauart der Maschinenbauanstalt Humboldt 
in Kalk bei Köln. Bei ihm sind die innern 
Enden der Schaufeln a durch Vermittlung der Lenker b 
einerseits mit der die Schließorgane tragenden Traverse c 
verbunden und anderseits an dem einen Ende von 
zweiarmigen Hebeln d aufgehängt. Diese Hebel d 
sind mit ihren Bolzen e in den Schildblechen dreh
bar gelagert und vermittels der Lenker / und der 
Traverse g mit dem Entleerungsseil h verbunden. Das 
äußere Ende der Schaufeln steht durch die Lenker i mit 
dem innern Ende der Hebel d in Verbindung. Wird der 
Greifer auf das zu fassende Material niedergesetzt, das 
Entleerungsseil h nachgelassen und das Schließseil k 
angezogen, so schließt sich der Greifer unter Einwirkung 
der Hebel d, wobei die Lenker b und i die Schaufeln 
wieder zusammenziehen und die Bewegung der innern 
untern Kanten so gestalten, daß zum Schluß ein sehr 
langsames Schließen und damit eine große Schließkraft 
erzielt wird.

Zum Schluß möge noch ein Greifer Erwähnung 
finden, bei dem in ganz andererWeise wie bei den bisher 
genannten eine große Öffnungsweite und eine zu
sammenscharrende Bewegung erreicht wird. W ährend 
nämlich bei den vorher angeführten Beispielen zu diesem 
Zweck vorn und hinten an den Schaufeln angreifende 
Lenker vorgesehen sind, wird bei diesem Greifer eine ähn
liche Wirkung durch eine Schienenführung hervorgerufen.

Diese Greiferart, die wiederum amerikanischen Ursprungs 
ist, stellt besonders einen vielfach ausgeführten Bautyp 
der Brown Hoisting Machinery Co. in Cleveland dar. Die 
Schaufeln a sind hierbei (s. Abb. 8) an Gleitblöcken b 
drehbar angeordnet und mit Armen c ausgestattet, 
deren innere Enden mit einem senkrecht geführten 
Querhaupt d verbunden sind. Dieses trägt die untern 
Rollen des Schließflaschenzuges, während die obern 
Rollen fest im Greifergestell langem. Das Öffnen und 
Schließen des Greifers erfolgt durch Nachlassen und 
Anziehen des Flaschenzugseiles.

Der große Vorzug dieser Bauart ist, daß sie 
wenig bewegte Teile besitzt. Ein Nachteil besteht 
darin, daß die vorkragenden Führungsarme des Gestelles 
viel Raum beanspruchen. Namentlich beim Ent- und 
Beladen von Schiffen, bei denen die Längsachse der 
Luken nicht zufällig in der Richtung der Längsachse 
der Greifer liegt, ist es daher notwendig, einen 
Arbeiter anzustellen, der die Greifer beim Durchgang 
durch die Luken dreht. Hierdurch wird nicht allein eine 
besondere Arbeitskraft erforderlich, sondern es entsteht 
auch Verlust an Zeit. Um diesen Übelstand zu 
beseitigen, hat die genannte Gesellschaft die An
ordnung getroffen, die in Abb. 8 dargestellt ist. 
Das Querhaupt d ist an die Unterflasche des Schließ
flaschenzuges mittels eines Zapfens e angeschlossen. 
Die Oberflasche des Flaschenzuges ist in einem Rahmen
oberteil / gelagert, der im Querschnitt quadratische 
Form besitzt. Mit dem Unterteil g des Greiferrahmens 
sind Querschienen verbunden, die mit Hilfe der Bolzen 
zur Verbindung des Unterteils mit dem Oberteil dienen. 
Bei der gewöhnlichen Stellung von Oberteil und Unterteil 
zueinander sind die Bolzen h durch bestimmte Löcher 
in dem Rahmenoberteil hindurchgesteckt. Soll der 
Greifer in einer um 90° aus der normalen verdrehten 
Stellung benutzt werden, so wird nach Lösen der Bolzen h 
das Unterteil um 90° gedreht und in dieser Lage mit 
dem Oberteil durch die Bolzen h verbunden, wobei diese 
nunmehr durch andere Löcher hindurchgeführt sind.
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D ie  B e tr ie b se r w e ite r u n g  im  rh e in isc h -w e s t fä l is c h e n  S te in k o h le n b e r g b a u .
Von Dr. E rn s t J ü n g s t ,  Essen.

H ierzu die Tafel 8.

Trotz des gewaltigen Umfanges, den die Herausbildung 
von gemischten Unternehmungen durch die Verschmel
zung von Kohlen- und Eisenwerken in. niederrheinisch
westfälischen Industriegebiet angenommen hat, über
wiegt hier doch nach wie vor der reine Bergbaubetrieb, 
nicht nur nach der Zahl der Werke, sondern auch nach 
der Höhe der Förderung. Aber dieser Bergbaubetrieb 
ist im Laufe der Entwicklung sozusagen über sich selbst 
hinausgewachsen. Längst hat der Ruhrkohlenbergbau 
aufgehört, ein rein okkupatorisches Gewerbe zu sein, und 
sich vielmehr zu einer vielfach gegliederten Bergwerks
industrie entwickelt. Während sich ursprünglich seine 
wirtschaftliche Tätigkeit in der Gewinnung und Zu
tageförderung der Kohle erschöpfte, die ausschließlich 
als Roh- und Förderkohle verladen und dem Gebrauch 
übergeben wurde, gelangt heute nur noch ein geringer 
Teil der geförderten Kohlenmenge unmittelbar als 
Rohprodukt zum Verkauf, der größere Teil wird vorher 
einer mehr oder weniger weitgehenden Aufbereitung 
unterworfen, die die Befreiung des Fördergutes von 
fremden, unnützen oder schädlichen Bestandteilen zum 
Zweck hat, womit gleichzeitig die Trennung nach ver
schiedenen Korngrößen, entsprechend den wechselnden 
Verwendungszwecken, verbunden ist. Bei dieser mecha
nischen Veredlung der Kohle ist man jedoch nicht stehen 
geblieben. Das Bedürfnis der Eisenindustrie nach einem 
für ihre Zwecke besser geeigneten Brennstoff als 
Holzkohle oder rohe Steinkohle bewirkte das Auf
kommen der Koks indus t r i e ,  die die Kohle durch 
Erhitzung unter Luftabschluß zur Entgasung bringt und 
dadurch ein ihr durch größere Reinheit, Gleichmäßig
keit und höhere Heizwirkung überlegenes Brennmaterial 
erzielt. Während die Anfänge der Koks indus t r i e  in 
unserm Gebiet — die Koksherstellung überhaupt ist 
weit älter — bis in die fünfziger Jahre zurückreichen, 
wo im Ruhrrevier der Übergang zur Verwendung von 
Koks an Stelle von Holzkohle zur Roheisenherstellung 
erfolgte, blickt die Gewinnung der sog. Nebenprodukte  
aus den bei der Kokserzeugung frei werdenden Gasen 
noch nicht auf ein volles Menschenalter zurück, sie hat 
jedoch, was die von ihr geschaffenen Werte anlangt, die 
Koksproduktion im ursprünglichen Sinne längst überholt.

Ihr haben sich neuerdings weitere, im engsten 
Zusammenhang mit der Kokserzeugung stehende Betriebs
zweige von stajk zunehmender Bedeutung zugesellt, 
wie die Herstellung von Leuchtgas  (Gasfernversorgung) 
und die Erzeugung von Elekt r i z i t ä t ,  nicht nur zur 
Verwendung im eignen Betrieb, sondern auch zur Ab
gabe an Dritte.

Etwa ebenso alt wie die Gewinnung der sog. Neben
produkte ist die Br i ke t t i ndus t r i e ,  die durch Form
gebung sowie durch Zusatz eines Bindemittels einen 
Teil der Förderung erst verwendbar macht oder doch 
seine Gebrauchsfähigkeit wesentlich erhöht.

Die Erzeugung von Koks sowie die Herstellung 
von Briketts haben die Verwendung bestimmter K ohlen-

Sorten zur Voraussetzung; auf diese Grundlage der 
beiden Zweige der niederrheinisch-westfälischen Berg
werksindustrie sei deshalb zunächst etwas näher ein
gegangen.

Der Bergbau in unserm Gebiete ging ursprünglich 
im wesentlichen in der Magerkohlenpartie um, welche 
im Süden der Ablagerung zu Tage ausgeht und ihre 
liegendsten Schichten umfaßt. Die .darüberliegenden 
Schichten der Eß- und Fettkohle wurden in ihrem vollen 
Umfang, die der Gas- und Gasflammkohle überhaupt 
erst mit dem Vordringen des Bergbaues nach Norden 
und dem Aufkommen der Tiefbauanlagen seit den 
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts erschlossen.

Damit eröffnete sich dem Erzeugnis der Ruhrzechen 
eine viel größere Verwendungsmöglichkeit, als bei 
einer ausschließlichen oder doch überwiegenden För
derung von Eß- und Magerkohle gegeben gewesen wäre. 
Diese beiden Kohlenarten sind im Laufe der Ent
wicklung so weit zurückgetreten, daß heute nur noch 
gut der 10. Teil der Förderung im Ruhrbezirk auf sie 
entfällt, während Fett- sowie Gas- und Gasflammkohle 
daran mit etwa zwei Dritteln und einem Viertel be
teiligt sind.

Eine Zurückverfolgung der Gliederung der Förderung 
nach Kohlenarten für die Gesamtheit der Ruhrzechen 
ist mangels einschlägigen Materials leider nicht 
möglich, und auch die Angaben, welche das Kohlen- 
Syndikat hierüber in seinen Jahresberichten für die 
Gewinnung seiner Mitglieder bietet, reichen nur bis 
zum Jahre 1898 zurück. Sie sind in der folgenden 
Tabelle vereinigt.

J a h r

F e ttk o

F örde
rung

t

ile

"Z
— «  “  = — M O —O Z) •— V
> o  -  

%

Gas- u n d  G as
ił am m kohle

7} hi
Förde- -5 5 ^ = 

= Ürungö > o  ”
t  °/L /o

E ß- und ]\ 
kohl

Förde
rung

t

lager-

r  ~ ht
= 7. 5 Z. O e'-«  ^ w

°//o
1898 26 011 486 57,98 13 269 999 29,58 5 584 051 12,44
1899 27 780 533 57,85 14 252 680 29,68 5 990 801 12,47
1900 30 266 704 58,11 15 405 448 29,58 6 40S 746 12,31
1901 29 184 800 57,89 14 836 157 29,43 6 390 969 12,68
1902 28 859 853 59,37 13 912 654 28,62 5 837 138 12,01
1903 32 888 960 61,11 14 640 458 27,20 6 292 719 11,69
1901 43 054 213 64,02 16 328 440 24,28 7 873 248 11,70
1905 42 567 929 65,11 15 708 404 24,03 7 106 189 10,86
1906 50 234 772 65,55 18 319 277 23,91 8 077 382 10,54
1907 52 434 928 65,42 19 046 285 23,76 8 674 781 10,82
1908 53 358 413 65,13 19 546 163 23,86 9 015 961 11,01
1909 52 118 022 64,48 19 382 555 23,98 9 327 816 11,54
1910 53 634 495 64,13 20 103 604 24,04 9 890 451 11,83

Der aus der Zusammenstellung auch für die neuere 
Zeit zu entnehmende Rückgang des Anteils von Eß- 
und Magerkohle an der Gesamtförderung des Bezirks 
dürfte das gleiche gilt auch für die Abnahme des 
Anteils von Gas- und Gasflammkohle — überwiegend 
rechnerischer Natur sein. Diese Entwicklung erklärt 
sich im wesentlichen daraus, daß die dem Syndikat
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bei se iner Erneuerung im Jahre 1904 neubeigetretenen 
Zechen eine vergleichsweise große Fettkohlenförderung 
hatten. In dem Zeitraum 1904 bis 1910 zeigen die 
Anteile d e r  drei Kohlenarten zwar nicht unerhebliche 
Schw ankungen, die Verschiebungen, welche das letzte 
Jahr gegen 1904 aufweist, sind jedoch nur unbedeutend.

In welcher Weise sich die Förderung der Bergbau
gesellschaften des Ruhrbezirks auf die vier Kohlen
arten (Eßkohle und Magerkohle diesmal getrennt) im 
Jahre 1909 verteilt hat, ist nachstehend ersichtlich 
gemacht.

F ö r d e r u n g  im  J a h r e  1909

Gesellschaften F e t t 
kohle

t

G a s -  u n d  
Sasflamm- 

kolile
t

Mager-1 
kohle 

t

Gelsenk. B.-A .G . 4 323 291 1 275 659 _
Harpener 

Bergb.-A.G. . . 5 213 375 1 332 159 _
Bergw.-Ges. 

H ibernia ......... 2 672 638 2 143 888. 194 780
Phoenix, A G . . . 3 I93 361i 1 305 425 —
Deutscher K aiser 1 927 473 1 608 572 —
Gutehoffnungs

hütte  ............... 1 958 9S6 794 120 197 748
Deutsch- 

Luxem b.-B . u. 
H ütten-A .G . ■ 1 99S 241 — !1

Stinnessche 
Zechen ........... 1 405 393 1 101 111 —

Fried. K rupp , 
A.G................... 1 666 3o0 760 378 _

Rheinpreußen . . 2 307 387 — — i
Z o llv ere in ......... 828 509 1 041 397 —
Essener Stein- 

kohlenbcrgw. . _ _ 774 330
Ewald.................. -- l 504 463 — 1
Königl. B ergw .- 

D irektion . . . . 924 210 614131 210 057
Arenberg. A .G .. 1 515 555 139 571 —
Consolidation. . . 1 178178 421 444 —
Mülh. B ergw .- 

V erein .............. _ 449 904
Graf B ism arck . — 1 511 060 —
N eu m ü h l............ 1 437 828 — — ;
Concordia............ 1 337 066 — — ’
Hoesch 

(W estphalia) . 1 199 303 _
Constsntin d .G r. l 195 844 — — i
König L udw ig . 1 086 658 30 038 —
D ah lb u sch ......... 574 569 ' 484 577 — 1
Union (D ortm .). 701 826 - —
Rhein. S tahhv. 

(Centrum) . . . 892 495 — !
Essener B ergw .- 

Verein ,,König 
W ilhelm “ 978 183

Königsborn 965 978 —
Boch u me rV erein 397 353 —
Mont Cenis — 845 752
Friedrich d. G r . . 641 061 194 225
Kölner Bergw.- 

V ere in .............. 634 053 157 627
Königin

E lisabeth 583 79 ' 78 91C —
Helene u. Amalie 760 43’ —
Unser F li tz  . . . — 755 488 —
V ictor................... 740 25t — —
D o rs tfe ld ............ 361 431- 345 141 —
L othringen . . . . 676 91'ü |  — ! -

n-r, [Gesamt- 
E ß - fö rde

kohle j rung
t t

604 610I
186 035 

68 240

174 252 

— 11 100 081

8 203 560

6 731 569

5 079 546 
4 498 786 
3 536 045

3 125 106

3 098.325

2 506 504

2 426 728 
2 307 387 
1 869 906

1 814 760 
1 791 275— 286 812

— 1 748 398
— |l 655 126
— 1 599 622

1 080 198 1 530 102
— 1511060
— 1 437 828
— 1 337 066

1 199 303 
1 195 844 
1 116 696 
1 059 146 
1 004 271

G esellschaften

— 302 445

-  100108

453 548

— 100 305

992 603

978 183 
965 978 
850 901 
845 752 
835291

791 680

763 012 
760 431 
755 488 
740 250 
706 579 
676 917

F ö r d e r u n g  im  J a h r e  1909

N e u e s s e n ............
M inister

A chenbach . . .  
B ergbau-A .G .

M a s s e n ...........
F röh l. M orgen

so n n e ............
E in tra c h t Tiefb.
M an sfe ld .............
M agdeb. Bergw. -

A .G ...................
E m scher L ip p e . 
A uguste V ic to ria  
G raf Schw erin 
L angenb rahm  . 
B ochum er 

B ergw .-A .G .. 
G eorgsm arien-

h ü t t e ...............
de W endel . . . .  
Joh .D eim elsberg  

(C harlotte) . 
G lü ck au fseg en .. 
D e u tsc h la n d .. 
A plerbeckerA . V.

(M argarethe) 
Freie Vogel u.

U nverho fft . 
T rem onia . . . .  
Schnabel ins

O s te n ...............
K aiser F ried rich
G e n e ra l ...............
O espel (Borussia) 
Schürbank  u. 

C harlo ttenburg
H e in r ic h ...........
A d le r .................
G ottessegen . .
C aro line ............
T ra p p e .............
B lankenburg  .
J ohannessegen 
V ictoria

(K upferdreh) 
A lte H a a s e . . .  
C atharina  . . . .
A. G. zu Stolberg 

u. in W estfalen
A d o la r ...........
V erlorner S o h n . 
W  itten er S te in k . -

B ergw ........
B ergw .-G es.Trier 
H erm ann 

(Bommern)
P a u l ...............
H erm ann  (Bork) 
C leverbank 
G utglück u.

W ran g e l.........
E lias E rbsto lln  
H ardenste in  . .  •

F e tt- !G
kohle ' 

t

tas- und k 
asflamm-j 

k o h l e
t  |

dager-

kohle
t

Eß- * 
kohle 

t

G esam t
fö rde
rung

t

— 665 812 — — 665 812

578 083 71 613 — 649 696

542 691 — — — 542 691

509 489 _ _ _ 509 489
482 888 — — 21 617 504 505
487 911 — — — 487 911

_ 460 89.5 _ _ 460 895
439 465 — — — 439 465
339 821 94 97<1 — -- 434 791
416 047 — — -- 416 047

— 368 169 — 368 169

359 107 — — 359 107

_ 353 232 _ 353 232
280 736 54 8321 — — 335 568

_ 332 375 _ 332 375
319 184 — — -- 319 184
299 241 — — 299 241

- — 266 822 7 975 274 797

115 821 150 800 266 621
264 058 — — — 264 058

_ _ 253 098 _ 1 253 098
233 248 -- — — 233 248
229 898 -- — — 229 898
215 675 — — 215 675

_ 204 272 — 1 204 272
■ _ -- 170 236 — 170 236
_ -- 169 487 — 169 487
_ - 123 832 44 357 168 189
_ -- 162 548 — 162 548

145 899 -- — 1 - 145 899
_ -- 17 395 115 240 132 635
— 130 907 — 130 907

'
126 050 — 126 050

_ -- 114 015 — 114 015
- — i — 43 941 43 941

33 070 -- j __ 33 077
| _ _ 30 69t 30 690

— — 20 75eS — 20 758

_  . 19 38t 19 385
— 19 021 — 19 026

_ i 10 58.ll 10 583
_ 10 28 1 10 284

7 24i — — — 7 248
1 - 1 67 5 1676

i

594 594
_ 1 393 393

— 298j -298

inD ie Z u sam m en s te llu n g  fin d e t ih re  E rg ä n z u n g  
der b e ig e fü g ten  K a r te , d ie  au ch  fü r d ie  e in ze ln en , e in em  
G e sa m tu n te rn e h m e n  an g eh ö rig en  Z echen  e rseh en  lä ß t ,
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welche Kohlenarten sie gewinnen. Die der Karte zu
grunde liegenden Zahlen beruhen auf Angaben der 
Zechen. Der Unterscheidung der Kohlenarten liegt 
nicht sowohl eine chemische Analyse zugrunde als 
vielmehr die Bezeichnung, unter der die Kohle einer 
Zeche im Handel geht. Zu der Karte ist noch zu be
merken, daß eine Zeche, sofern ihre Gewinnung 
mehrere Kohlenarten umfaßt, nicht gerade nun die 
eine oder andere dieser aus dem ihre Signatur tragenden 
Feldesteil gewinnen muß, das Gesamtfeld ist vielmehr 
nur anteilmäßig zerlegt, ohne Rücksicht darauf, aus 
welchem Feldesteil eine Kohlenart gefördert wird.

Die Zechen, welche nur eine Kohlenart fördern, 
sind bei weitem in der Mehrzahl; häufig wird auch die 
Gewinnung von zwei, nur einmal dagegen von drei 
Kohlenarten auf einer Kohlenzeche angetroffen (Königin 
Elisabeth: Eß-, Fett- sowie Gas- und Gasflammkohle), 
und die gleichzeitige Gewinnung aller vier Arten kommt 
überhaupt nicht vor.

Es förderten von den 157 Werken, welche in der 
Karte berücksichtigt worden sind,

1 Kohlenart 2 Kohlenarten 3 Kohlenarten 
118 38 1

u. zw.
nur F e ttk o h le ................................................. 59

,, Gas- und Gasflammkohle...................... 15
,, Eßkohle..................................................... 22

M agerkohle ............................................. 22
Fettkohle, Gas- und Gasflammkohle . . .  29
Fettkohle und E ßkohle ................................... 3
Fettkohle, Gas- und Gasflammkohle und

Eßkohle........................................................... 1
Eßkohle und M agerkohle................................6

Auf dem reichen Fettkohlen- Vorkommen des Ruhr
beckens beruht die große Bedeutung seiner Koksindustrie, 
da, wie die folgende Zusammenstellung ersehen läßt, 
zur Kokserzeugung ganz überwiegend Fettkohle ver
wandt wird.

Von der zur Verkokung gelangten Kohle entfallen aut

1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910
1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t °//o 1000 t O//O

F ettkoh le  . . . . 10 425 •5,48 11 965 95,97 14 840 94,80 16 428 94,27 12 438 93,40 11 513 93,21 13 506 93,43
Flam m kohle . . 200 1,83 286 2,30 538 3,44 745 4,27 642 4,82 673 5,45 734 5,08
E ß k o h le ........... 293 2,69 216 1,73 275 1,76 255 1,46 237 1,78 ; 165 1,34 216 1,49

zus. 10 919 100 12 467 100 15 653 100 17 428 100 13 317 100 12 351 100 14 456 100

Bemerkenswert ist die beträchtliche Abnahme des 
Anteils der zur Kokserzeugung verwandten Eßkohle, 
noch mehr aber die erhebliche Steigerung des Anteils 
der Flammkohle, der im Laufe von 7 Jahren auf mehr 
als das 3%fache angewachsen ist. Nicht zum wenigsten 
dürfte die zunehmende Verwendung von Flammkohle 
zur Kokserzeugung auf die immer mehr um sich greifende 
Gewinnung der Nebenprodukte bei der Koksproduktion 
zurückzuführen sein. Für diesen Nebenzweig des Stein
kohlenbergbaues stellt sich die Flammkohle infolge 
hres höhern Gasgehaltes als ein besseres Rohmaterial

dar als die Fettkohle; auch ist es gelungen, dem Kokb 
aus Flammkohle durch ein vorheriges Stampfen der 
Feinkohle annähernd dieselbe Tragfähigkeit zu verleihen 
wie dem Koks aus Fettkohle.

Mager- und vor allem Eßkohle, die bei der Koks
erzeugung ganz ausscheiden oder zurücktreten, spielen, 
wie die folgende Tabelle zeigt, bei der Briketterzeugung 
die Hauptrolle.

Von der zur Brikettierung gelangten Kohle ent
fallen auf

1904 1905 1906 1907 190S 1909 1910
1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t o//o 1000 t O/ , o 1000 t 0//o 1000 t 0//O

F e ttk o h le . . . . . 454
830

26,16 480 24,67 529 22,82 485 18,52 623 21,84 571 21,73 688 23,21
E ß k o h le ........... 47,88 1 055 54,24 1300 56,12 1564 59,77 1 633 57,29 1 552 59,07 1 759 59,29
M agerkohle . . . 450 25,96 410 21,09 488 21,06 568 21,71 595 20,87 504 19,20 519 17,50

zus. 1 734 100 1 945 100 2 317' 100 2617 100 2 851 100 2 627 100 2.966 100

Die Verschiebungen, welche die Zusammenstellung 
in der Bedeutung der drei Kohlenarten für die Brikett
erzeugung ersehen läßt, sind für den kurzen Zeitraum 
von 7 Jahren sehr beträchtlich; der Anteil der Fettkohle 
ist von 26,16% in 1904 auf 23,21% in 1910 zurück
gegangen; er war am kleinsten im Hochkonjunktur jahr 
1907, wo die Verwendung der Fettkohle zur Koks
erzeugung jedenfalls gewinnreicher erschien als zur 
Brikettherstellung. Viel erheblicher ist der Abfall des An
teils der Magerkohle, der bei einer Zunahme der absoluten 
Menge um nur 69 000 t von fast 26 auf 17,50% gesunken 
ist; dagegen hat sich die Menge der zu Briketts verarbeite

mehr als verdoppelt und infolge- 
Anteil von 47,88 auf 59,29%

ten Eßkohle seit 1904 
dessen ist auch ihr 
gewachsen.

Wenden wir uns nunmehr dem Aufbere i tungs
wesen zu, das die erste Stufe der im folgenden 
zu behandelnden verschiedenen Formen der Betriebs
erweiterung darstellt und sich von Anfang an in engster 
\ erbindung mit der Kohlengewinnung herausgebildet hat.

Vor 40 Jahren wurde noch annähernd die Gesamt
menge der damals etwas über l iy 2 Mill. t betragenden 
Steinkohlenförderung des niederrheinisch-westfälischen 
Industriebezirks in dem Zustande, in dem sie an die
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Erdoberlläche gelangte, verbraucht; es gab damals 
nur wenige Zechen, die einen großem oder kleinern 
Teil ihrer geförderten Kohle in einer Sieberei oder 
Wäsche einem Aufbereitungsverfahren unterwarfen. Der 
immer mehr wachsende Versand nach entferntem Gegen
den des Landes sowie die zunehmende Ausfuhr und 
das dadurch bedingte Streben nach Frachterspamis, 
die Notwendigkeit, bei dem gesteigerten Wettbewerb 
den Wünschen der Kundschaft nach Reinheit und 
Korngröße nach Möglichkeit zu entsprechen, und weiterhin 
das Emporblühen der Koksindustrie haben zu einer 
großen Entwicklung des Aufbereitungswesens im Ruhr
kohlenbezirk geführt, das immer mehr in Aufnahme 
kam. Von den im Jahre 1900 vorhandenen Aufbereitungs
anlagen waren nach dem »Sammelwerk« (Bd. IX) erbaut 
in der Zeit von 1870—1880 23 Wäschen und 1 Sieberei 
,, ,. ,, ,, 1880—1890 60 ,, ,, 15 Siebereien
....................  1890—1900 94 „ „ 38

Im Jahre 1894, über das wir die ersten einschlägigen 
Angaben besitzen, wurden bereits 52,6% des Gesamt
absatzes als separierte oder sonst aufbereitete Kohle 
abgesetzt. Dabei hatte damals, wie auch heute noch, 
die Aufbereitung eine sehr verschiedene Bedeutung für 
die einzelnen Kohlenarten.

Es verteilten sich nach der gleichen Quelle Gesamt
absatz (d. i. Versand +  Selbstverbrauch), Versand und 
Selbstverbrauch bei den drei Kohlenarten auf

Kohlensorte J a h r

R o h p r o d u k t e
G e -  ^  S e l b s t -  v  e r -s a m t -  v e r -  

a b s a t z  s a I * d  b r a u c h

% % %

A u f  b e r e i t  u n j r s p r o d u k t e
G e -  „  S e l b s t -  \  e r s a n n -  T e r -

a b s a t z  s a n d  b r a u c h
% % %

Fettkohle 1894 36,26 47,02 12,30 63,74 52,98 87,70
1897 34,78 45,83 13,35 65,22 54,17 86,65
1899 31,63 43,89 10,15 68,37 56,11 89,85

Flam m kohle 1894 67,80 68,74 54,33 32,20 31,26 45,67
1897 65,62 65,83 62,17 34,38 34,17 37,83

Eß- u. M ager
1899 67,87 68,26 61,81 32,13 31,74 38,19

kohle 1894 54,22 58,89 33,93 45,78 41,11 66,07
1897 47,76 51,94 29,84 52,24 48,06 70,16
1899 45,03 49,94 27,96 54,97 50,06 72,04

zus. 1894 47,42 55,95 18,14 52,58 44,05 81,86
1897 45,28 53,75 18,46 54,72 46,25 81,54
1899 43,88 53,63 15,76 56,12 46,37 84,24

Bei der Fettkohle bestand im Jahre 1899 der Ge
samtabsatz zu mehr als zwei Dritteln (68,37 %) aus 
Aufbeieitungsprodukten, bei der riß- und Magerkohle 
auch noch zu mehr als der Hälfte (54,97%), bei der 
Flammkohle dagegen noch nicht einmal zu einem 
Drittel. Das rührt zu einem wesentlichen Teile daher, 
daß die Fettkohle sowie die Eß- und Magerkohle in 
großerm L’mfange als die Flammkohle auf den Zechen 
einem Weiterverarbeitungsverfahren zur Lmwandlung 
in Koks und Briketts unterworfen werden, das ihre 
vorherige Aufbereitung zur Voraussetzung hat; infolge
dessen setzt sich auch in der vorstehenden Zusammen
stellung der Selbstverbrauch, der hier außer den Mengen 
für den Zechenbetrieb und der sog. Brandkohle für 
Arbeiter und Beamte die zur \  erkokung und Brikettie
rung gelangende Kohle umfaßt, bei der Fettkohle zu 
fast 90% und bei der Eß- und Magerkohle zu /2% aus

Auf bereit ungserzeugnissen zusammen, während diese bei 
der Flammkohle nur 38% des Selbstverbrauchs aus
machen. Auch im Versand spielen bei dieser Kohlenart 
die Separationsprodukte mit 31,74% der Gesamtmenge 
in 1899 eine viel geringere Rolle als bei der Fettkohle 
sowie der Eß- und Magerkohle, bei denen sie sich gleich
zeitig auf 56,11 und 50,06% belaufen.

Während sich die vorstehenden Angaben auf die 
Gesamtheit der Ruhrzechen beziehen, bietet die Über
sicht auf S. 2000 ein ins einzelne gehendes Bild 
der Entwicklung des Aufbereitungswesens bei den im 
Kohlen-Svndikat vereinigten Werken in dem Zeitraum
1894—1909.

Die Prozentziffern der Tabelle geben nicht den 
Anteil der einzelnen Kohlensorten am Gesamtabsatz 
des Syndikats an, sondern an seinem Versand. Die Zu
sammenstellung macht die außerordentlich großen Fort
schritte des Aufbereitungswesens in den letzten 15 bzw. 
9 Jahren klar ersichtlich. Sie sind vor allem bemerkens
wert bei der Magerkohle, an deren Gesamtversand in 
1909 beispielsweise Anthrazit-Nüsse I—14’ mit 40,81 % 
beteiligt waren gegen nur 12,61 % in 1900. Die fort
schreitende Einbürgerung der Wäschen zeigt sich bei 
allen Kohlenarten mit Ausnahme der Magerkohle. So 
war in 1909 gegen 1894 der Anteil von gewaschenen 
Nüssen jeder Körnung bei Fettkohle gestiegen von 24,57 
auf 35,84%, bei Gas- und Gasflammkohle von /, 10 auf 
12,36% und bei Eßkohle von 28,46 (1900) auf 42,02%.

Auch für den Selbstverbrauch der Syndikatszechen 
in dem oben umschriebenen weitern Sinne haben, wie 
der folgenden Zusammenstellung zu entnehmen ist, die

K ohlensorte

A n teü  der einzelnen 
K ohlensorten  am  S elbst

v erb rau ch  in  %
1894 1903 1904 1909

F  e t t k o h l e

Gew. K okskohle 
F örderkoh le . . . . 
Ü brige S orten  . .

G as-

57,09 87,92 
6,65 6,13
6,26 5,95

u n d  G a s f l a m m k o h l e

Gew. Feinkohle  0 /10  m m  .
G asflam m förderkohle . . .
K o k s k o h le ................................
F lam m förderkohle  . . . .
U nge w. Feinkohle 0 10 m m  
X ußgrus I über 0 /45 m m  .
Ü brige S o r t e n .......................

M a g e r k o h le

20,09
46,46
10,05

6,11
4,37

12,92

S ie b g r u s .......................
Gew. Feinkohle . . . 
F ö rderg rus ca. 10% . 
Schlam m kohle . . - 
F örderkohle 2 0 — 25% 
Ü brige Sorten  . . .

£  ß k o h le
Ungew. Feinkohle  (Siebgrus) 
Gew. K okskohle .
Gew. Feinkohle  . . 
F ö rderg rus ca. 10%
X ußgrus . . . • - 
K esselkohle ca. 20%
Ungew. K okskohle 
Ü brige S orten  . .

85,79 85,97 
7,72 7,90
6,49 6,13

14,12
39,54

0,04
13,73
16.01
6,40

10,16

46,16
23,32

9,51
2,34

11,02
7,65

15,99
40,88

0,03
11,24
16,78
4,53

10,55

36,71
31,66
15,41
3,31
7,28
5,63

49,91
22,76

5,64
5,33
3,91
2,45

10,00

40,30
27,62
14,89
5,42
3,56
8,21

68,65
11,22
0,05

11,13
0,39
6,41

2,15

51,49
20,33

0,70
11,68

3,80
5,70
6,30

49,10
21,39

9,12
6.55
6.55 
0,89

6,40
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Prozent ua l e r  Anteil  der  einzelnen Kohlensor ten am Kohlenversand 
Kohl en-Syndika t .

im Rheini sch Westfäl ischen
,#ere

K ohlensorte 1S94 1900 1907 1908 1909 K ohlensorte 1900 1904 1907 1908 1909

F e t t k o h le M i g e r k o h l e
Fördergrus ........................... 2,78 I 1,64 0,55! 0,71 | 1,15 Siebgrus . ............................ 16,06 10,84 8,62 11,77 11,77
Kesselkohle ca. 20% . . . — 0,13 0,47 0,40 0,14 N u ß g r u s ................................ 0,19 0,54 1,83 1,72 1,09
F ö r d e r k o h le ........................... 20,07 18,82 '14,18 13,52 | 14,52 F ördergrus ca. 10% . . . 5,70 6,00 3,65 4,23 3,74
M elierte Kohle 40% . . . — 1,78 2,92 3,43 2,70 1 0 -2 0 %  . . 1,93 0,06 — — 1,97
B e s tm e lie r te ........................... 25,33 22,75 16,08 15,84 16,28 Förderkohle 20 — 25%  . . 13,34 5,21 5,24 3,60 3,73
Förder-Schm iedekohle . . 0,20 0,46 0,31 0,26 0,24 3 0 - 3 5 %  . . 10,37 6,27 5,39 4,85 0,63
M elierte Schmiedekohle . . 0,50 0,31 0.1C 0,09 0,10 M elierte ca. 40 — 45%  . . 6,99 3,44 0,99 0,85 1,70
Stücke I ................................ 6,01 7,28 12,01 10,88 10,98 ca. 50%  . . . . 2,03 3,23 2,25 2,20 0,36

I I .................................. 1,30 0,52 0,09 0,07 0,08 Aufgeb. M elierte ca. 60 % 3,50 0,33 0,45 0,42 0,06
I I I  ........................... 0,69 0,66 0,27 0,21 0,21 A ufgebesserte M elierte

Ungew. N ußkohle . . . . 0,28 — 0,07 0,05 0,08 ca. 7 0 - 7 5  %  . . .  . 0,68 0,41 0,08 0,08 _
N ußgrus 0/50 m m  . . . . 0,10 0,05 0,02 0,01 0,04 K n a b b e lk o h le ....................... 0,25 0,08 0,14 0,15 0,15

0 / 3 0 ...................... 0,31 0,14 — _ 0,01 H andstücke  ....................... 0,06 0,01 0,01 0,003 0,002
Gew. M e l ie r t e ....................... 1,91 0,57 0,28 0,24 0,23 S ie b s tü c k e ............................ 7,83 10,19 7,02 7,10 7,11

I I .................. — 0,27 0,09 0,08 0,09 F ö r d e r s tü c k e ....................... 0,81 0,15 0,12 0,07 0,01
Gew. Nuß 1 ........................... 3,90 4,88 5,76 5,35 5,46 A n th raz it-N uß  I ................... 2,40 3,45 3,89 4,05 4,22

,, I I ...................... 5,49 6,84 8,46 7,97 8,32 ,, I I  . . .  . 5,88 9,82 13,39 14,25 14,94
,, I I I ...................... 8,13 8,56 9,69 9,54 10,28 I I I  . . . 4,33 7,07 9,06 8,96 9,41
,, I V ....................... 6,99 9,55 10,94 11,54 11,71 IV  . . . - 8,18 11.78 12,47 12,24
,, V ...................... 0,06 0,34 0,02 0,04 0,07 Gew. N uß I ....................... 2,10 1,88 1,37 1,47 1,46

,, K o k s k o h le .................. 15,01 13,22 12,58 15,98 13,40 I I ....................... 2,90 2,35 2,31 2,24 2,18
Feinkahle . . . . — — 4,11 2,82 3,02 ,, I I I ................... 4,89 1,99 1,62 1,57 1,50

Ungew. K okskohle . . . . — 0,89 0,26 0,25 0,19 ,, I V ................... 7,32 2,89 2,34 2,28 2,16
,, Feinkohle(Siebgrus) 0,14 0,08 0,21 0,26 0,33 ,, I I I  /IV  . . . . _ 2,11 2,10 2,21 1,94

S c h la m m k o h le ....................... 0,80 0,25 0,43 0,35 0,35 V (Perlkohle) . 0,13 0,08 _ 0,001 0,04Abfallkohle . . . — _ — — — Ungew. N uß IV  . . . . 0,13 0,73 0,74 0,64 0,44Misch kohle . . . — ~ — — i — Gew. M elierte . . . . . 0,02 0,01 0,01 0,01 0 01N achwaschkohle . . — 0,10 0,09 — S chlam m kohle ....................... 0,17 0,02 0,32 0,36 0,38N ußgrus 0/75 mm . . . . — — — ! — i Gew. Feinkohle . . . 9,28 11,86 10,07 14,84
Ziegelkohle a  | . _ 0 
K alkkohle c J o ■ • • - 0,42 0,30 0,18 0,11
Ziegelkohle 25 %  . . . . — 1,44 1,33 0,70 0,40
K alkkohle d (Grus) . . . — I 1,52 1,79 1,49 1,43

G a s- u n d
K a n n e lk o h le .......................
G eneratorkohle . . . .
G asfö rd e rk o h le ..................
Abgesiebte G askohle . . 
G asflam m förderkohle . . 
F lam m förderkohle . . . 
F lam m fördergrus . . . .  
S tücke I . . .

ii . . . ! 
i n .........................................

Gew. K nabbeln . . .

G a s t l a  m m k o h le

Nuß

Unge w.

I . .
II . .
III . .
IV . . 
V. . .

K nabbeln 
Nuß I . 
„ II . 
,, III .
„ I V ...............
,, V ..............

N ußgrus I über 0 /45 m m  .
>, II 0 /30-0/45 m m  . 

III u n te r 0 /30  mm 
Gew. Feinkohle 0/1Ö m m  . 
Ungew. Feinkohle 0 /10 mm
S c h la m m k o h le .......................
K okskohle . . . • ..................
K e s s e lk o h le ............................
L e s e b ra n d g r u s .......................
Gew. G asnuß IT /IV . . .

0,14 0,06 0,003 0,01 0,01
6,40 7,06 7,21 7,25 7,42

14,60 16,30 16,62 17,50 16,31
— — — — 1,46

49,30 40,99 34,83 35,90 33,87
0,48 6,99 6,08 6,08 5,78
0,02 0,64 0,47 0,49 0,44

4,66 5,22 5,44 5,98
1,96 1,42 1,20 1,21
0,71 2,43 2,18 2,19

0,06 0,13 0,05 0,05 0,04
1,40 1,47 1,81 1,86 2,13
1,13 1,44 2,22 2,39 2,73
2,43 2,32 2,69 2,93 3,25
1,77 2,32 2,83 3,13 3,61
0,37 0,61 0,66 0,59 0,64
0,13 — — _ _
0,62 0,66 0,38 0,28 0,28
0,29 0,18 — _ _
0,08 0,08 — _
0,1 1 0,10 — — -

2,33 3,77 5,71 4,97 4,43
6,78 4,73 2,75 2,48 2,54
0,82 0,68 2,54 2,50 3,30
1,01 0,53 2,05 1,84 1,41
1,09 1,40 1,98 0,91 0,85
0,01 0,01 0,04 0,02 0,02
1,17 0,18 . —. — —

— —
—

0,09

E  ß k  o h 1 e
N u ß g r u s .......................
F ö rderg rus ca. 10 % 
K esselkohle ca. 20 % 
Förderkohle ca. 25 %

,, ca. 30 
M elierte ca. 40/45 

ca. 50 % 
A ufgeb. M elierte ca 

,, ca. 
Gew. M elierte 
S iebstückkohle .

o

K alkkohle 
Gew. N uß

d . .
1 . . 
11 . . 
I I I .  . 
IV  . 
I I I / I V

Ungew. N uß I
II .

,, III 
„ IV 

Gew. K okskohle 
,, Feinkohle . 

Ungew. Feinkohle 
(S iebgrus). . 

Sch lam m kohle. . 
Gew. M elierte II 
Ungew. K okskohle 
Ziegelkohle a . .

b . .
B rike ttkoh le  . .

35 °0

60
15 °/

(Perlkohle)

— — 0,01 — 0,03
12,98 9,21 5,27 5,071 5,38
2,27 0,73 0,04 0,02; 0,25
— 6,41 6,60 5,55 3,45

15,81 16,24 3,24 2,76 4,83
1,61 2,84 0,63 0,60 1,11

28,51 18,86 23,39 21,97 20,26
0,77 0,58 — — 0,05
0,60 0,39 3,13 3,35 2,74
1,86 2,38 3,58 3,52 3,87
1,58 2,04 2,71 3,13 3,08
0,07 — — — _

2,98 4,14 4,39 4,51
6,26 5,37 8,44 8,35 8,22
6,89 6,23 9,41 9,62 9,38

11,99 11,88 18,88 18,22 18,35
— 1,04 0,95 1,00 0,91
0,47 0,22 0,22 0,44 0,65
— 0,12 0,12 0,10 0,09
— 0,25 0,29 0,27 0,29
— 0,20 0,28 0,29 0,29
— 0,21 0,18 0,23 0,31
0,88 1,03 1,68 1,96 1,70
— 1,12 2,49 4,94 5,77

4,09 7,35 3,36 3,78 4,28
0,49 0,33 0,11 0,13 0,18
— — 0,07 0,02 —
— 1,37 0,74 0,28 —
>— — 0,02 _ 0,01
— 0,01 — 0,01 0,06
— 0,60 — - —

»ll?1

j* *

V Ulli
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Aufbereitungserzeugnisse an Bedeutung erheblich ge
wonnen. Bei Fettkohle war dies allerdings nicht 
mehr gut möglich, bestand doch vornehmlich im Zu
sammenhang mit der starken Verwendung dieser Kohlen
art zur Kokserzeugung der Selbstverbrauch darin 
schon seit Jahren zu annähernd a/10 aus aufbereiteter 
Kohle. Dagegen finden wir im Selbstverbrauch von 
Gas- und Gasflammkohle ein starkes Zurücktreten der 
Förderkohle (von 40,46% in 1894 auf 22,76% in 1909),
u. zw. zugunsten der gewaschenen Feinkohle, deren

Anteil gleichzeitig von 20,09 auf 49,91 % stieg. Bei der 
Eßkohle hat in neuerer Zeit der Waschprozeß ebenfalls 
große Fortschritte gemacht; auf gewaschene Koks- und 
Feinkohle entfielen noch 1903 bei dieser Kohlenart nur 
11,27 % des Selbstverbrauchs, 1909 aber 30,51 %. Weniger 
belangreich sind die Verschiebungen im Selbstverbrauch 
von Eßkohle, der nach wie vor überwiegend aus Sieb
grus besteht, daneben ist jedoch auch die Verwendung 
gewaschener Feinkohle mehr in Aufnahme ge
kommen. (Schluß f.)

T e c h n ik .

K okslöscheinriehtuiisi m it fah rbarem  Sehlauchw agen.
Auf den K okere ian lagen  d er Zeche M ansfeld in L angendreer 
hat sich die in den  A bb. 1 u nd  2 darges te llte  K okslösch
e inrichtung im  p rak tisch e n  B etriebe  bew ährt.

Auf dem  K okslöschplatz  sind in E n tfe rn u n g en  von je 
10 m schm iedeeiserne B öcke au fgeste llt, an  denen die 
W asserleitung m it ih ren  in  A b stän d en  von  6 —7 m  a n 
gebrachten A n sch lußstu tzen  au fg eh än g t ist, u. zw. in solcher 
Höhe, daß  die A rbe ite r bequem  d a ru n te r  hergehen können. 
Das obere E nde  d er B öcke h a t  e inen A usleger, auf dem  
eine F ahrsch iene be fes tig t is t, an  der ein  kleiner Schlauch
wagen häng t. D a m an  diesen über den  ganzen P la tz  fahren  
kann, genügen fü r e ine A nlage von  e tw a 60 K oksöfen 
2 Stück. D er A nschluß des Schlauches an  den  betreffenden  
A nschlußstu tzen erfo lg t d u rch  eine en tsp rechend  gebau te  
K upplung.

Die ein leuch tenden  V orzüge d ieser E in rich tu n g  sind 
dieselben wie bei d er an  d ieser S telle  bere its  beschriebenen1 
ähnlichen A nlage und  bestehen  in e rs te r  L inie in einer 
Schonung des teu e rn  S ch lauchm ateria ls . H erste lle rin  is t die 
M aschinen- und A rm atu ren fab rik  H errn . M üller in B ochum .

F e l d m ü l l e r ,  L angendreer.

U ntersuchung eines gebrochenen K übelbügels. A uf
der Zeche R adbod  w ar w äh rend  des A b teu fens eines 
Gesenkes p lö tzlich  d er B ügel e ines B ergekübels an  der 
in nachstehender A bbildung  bezeichneten  Stelle ge
brochen. Um einw andfrei festzuste llen , ob der plö tzliche

B ruch des Bügels, dör au s F lußeisen bestand , v ielle ich t au f 
m angelhafte B earbeitung  des M aterials zurückzuführen 
w ar, sand te  die Z echenverw altung den B ügel an das 
Kgl. M ateria lp rü fungsam t in G roß-L ichterfelde, dessen 
eingehende m etallographische U ntersuchung  und F estig 
keitsversuche folgendes E rgebnis ha tten .

D as M ateria l zeigte infolge s ta rk e r 
Seigerung zwei scharf voneinander 
ge trenn te  Zonen, eine äußere R and- 
und  eine innere K ernzone. In  le tz 
te re r w aren P hosphor und Schwefel 
s ta rk  angereichert.

D ie K erbzähigkeit des M aterials 
zeigte in der seigerungsfreien R an d 
zone m ittlere , in der seigerungsreichen 
K ernzone niedrige W erte.

K ennzeichen feh lerhafter W ärm e
behandlung  des M aterials w aren 
n ich t vorhanden.

In  den F estigkeitseigenschaften  
m achte  sich die W irkung  der Seigerung 
ebenfalls geltend. D ie in der N ähe 
der K ernzone entnom m enen  S täbe 
zeigten höhere F estig k e it und etw as 

geringere D ehnung als die in der N ähe der R andzone e n t
nom m enen  S täbe.

D ie du rchschn ittlichen  W erte für Z ugfestigkeit und 
D ehnung en tsprachen  den W erten  für B auw erksflußeisen.

E s lieg t kein  u n m itte lb a re r A n h a lt da fü r vor, daß  die 
B ruchursache  in der B eschaffenheit des M ateria ls (F luß
eisen) zu suchen is t, jedoch k om m t das A m t zu dem  
Schluß, daß  sich seine V erw endung für K o n stru k tio n s
teile, an deren Z uverlässigkeit besonders hohe A nforderungen 
g es te llt w erden ,, n i c h t  e m p f i e h l t .

l s. Glückauf 1910, S. 472.



2 0 0 2 G l ü c k a u  f N r .  51

M a r k sc h e id e w e se n .
B eobachtungen der E rdbebenstation der W estfälischen B erggew erkschaftskasse in der Z eit vom 11. bis 18. Dezem ber 1011

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Datum
Zeit des D auer

G rößte B oden
bew egung 

i n  d e r  
N o r d - ;  O s t -  ! v e r t i -  

S ü d -  W e a t -  k a l e n
B e m e r k u n g e n D atu m Charakter

E i n t r i t t s  
s t  m i n

M a x i m u m s
|s t  m i n

E n d e s
s t s t

K i c h t u n g
V1000 j '/lOOO i VlOOOm m  m m  m m

11. nachm . 
IT. vorm.

16. nachm .

0

8

14

27,2

1 13 -2 8  
0 31—59

9 7 -1 8 11*/,

01/ - 1%

3

20 25 20 
15 10 10

250 270 300

schw aches F em b eb en  
lange W ellen eines F e rn 

bebens 
sta rkes F ern b eb en  (H erd 

rd . 9700 km)

11.-18. sehr schw ach, am  15. 
w ährend  des ganzen 
V orm ittags schwache 
lange W ellen

M in e r a lo g ie  u n d  G e o lo g ie .

D eutsche Geologische Gesellschaft. S itzung am  6. D e
zem ber 1911. V orsitzender: Geh. B erg ra t Professor Dr. 
B r a n c a .

Die V orstandsw ahlen  ergaben die W ahl von Geh. B erg ra t 
Professor Dr. W a h n s c h a f f e  zum  ersten  V orsitzenden, 
v o n  Professor Dr. R a u  ff  und Geh. B erg ra t B o r n h a r d t  
zu s te llvertre tenden  V orsitzenden.

Die beiden V orträge des A bends beschäftig ten  sich 
ausschließlich m it der E ntstehungsgesch ich te  des W eser
ta les und  m it der E n tstehung  und  A ltersstellung seiner zahl
reichen Terrassen. D er erste  R edner, Bezirksgeologe Dr. 
S ie g e r t ,  füh rte  aus, daß  die T errassen der norddeutschen  
F lüsse eine sehr verschiedenartige G liederung aufweisen, daß 
sie teils in a lt- und jungdiluviale T errassen gegliedert sind, 
d aß  teils — wie an  der W erra — eine einzige besonders hervor
ragende Terrasse herausgegriffen ist, teils — wie im R hein
ta l  — das alpine G liederungssystem  zur A nw endung gelangte. 
E ine natürliche G liederung k ann  nach seiner M einung nur 
an E iszeiten und In terg lazialzeiten  angeschlossen werden 
und  m üßte da einsetzen, wo das nordische In landeis 
in  dem  betreffenden  F lußgebiet am  w eitesten  strom aufw ärts 
gereich t ha t. Diese Stelle liegt an  der W eser bei H am eln. 
D ort liegen zu u n te rs t W eserkiese m it einer M ächtigkeit 
von m ehr als 15 m. D arüber folgen M ergelsande m it G rund 
m oränenbänkchen  als typ ische  S taubeckenbildungen, dann  
kom m t eine s tä rkere  G rundm oräne, h ierauf feine Sande 
von  10 m M ächtigkeit und  dann  grobe Schotter, die eine 
typ ische  Schuttkegelb ildung  darste llen ; in ihnen überw iegen 
durchaus G esteine, die sich an  O rt und  Stelle befinden, 
in G esta lt von n ich t abgerollten, eckigen B ruchstücken, 
dazu kom m en nordische Geschiebe und  W esergeröll. In  dem  
u n te rsten  S cho tter finden sich vereinzelte nordische Ge
schiebe, die ta lab w ä rts  zunehm en, u. zw. in G estalt von 
großen Blöcken. D adurch  w ird dieser un te rste  S chotter 
zum  V ertre te r einer ä ltes ten  G rundm oräne, und das d a rü b e r
liegende Glazial gehört einer zw eiten, jüngern  E iszeit an. 
B eiden E iszeiten  en tsprechen  die A blagerungen je einer 
In terg lazialzeit, und die F au n a  im  obern Teil des jüngern  
In terg lazials w eist du rch  ihren  borealen  C harak te r noch auf 
das V orhandensein  einer d r i tte n  E iszeit hin, die durch  A b
lagerungen im  W esertal n ich t v e rtre ten  ist. D ieses Profil 
leh rt also, daß  im  W esergebiet dieselben drei E iszeiten  und

zwei In terg laz ia lze iten  au ftre ten , die m an im  ganzen übrigen 
N orddeu tsch land  un te rsch ied en  h a t. D azu kom m en dann 
noch als ä lteste  G lieder p räg laziale  T errassen , deren  jüngste 
der ers ten  E iszeit u n m itte lb a r  vo rausgeh t.

D er V ortragende b esp rach  sodann  die einzelnen Bil
dungen und  gab einen Ü berb lick  d er g lazialen  Geschichte 
der W eser. N ach  seiner M einung sind  die T errassen alle 
nacheinander geb ildet w orden, so d aß  die ä lte s ten  zu oberst 
liegen und in der Zahl von  m indestens 6 in das Pliozän 
hineingehören. W ährend  der einzelnen  E iszeiten  lösten sich 
E inschneidung von T errassen, A u fsch ü ttu n g  von  Schotter 
und E rzeugung von  S tauseen  ab. M an b eo b ach te t zugleich, 
daß  die T errassensystem e im  U n terlau fe  e in facher sind als 
im  O berlaufe, was d ah er kom m t, d aß  sich im  Oberlaufe 
m ehrere der T errassen gabeln.

D er V ortragende griff die seinen A uffassungen w ider
sprechenden A nschauungen  G r u p e s  a n  u nd  such te  die 
einzelnen Profile u nd  A blagerungen, die G rupe fü r seine An
sich ten  ins Feld  gefü h rt h a tte , k ritisch  um zudeu ten . Im 
besondern  bekäm pfte  er das gegen seine A nsich t sprechende 
A uftre ten  von p liozänen  A blagerungen  in  d er Sohle der 
obern W erra und d eu te te  an , daß  diese P liozänbildungen 
n ich t als zum W eserta l gehörig aufzufassen  w ären.

D em gegenüber t r a t  Dr. G r u p e  d a fü r ein, daß  die 
50 m  und m ehr m äch tigen  a lten  d iluv ia len  Schotterdecken 
ein s t das ganze W eserta l au sfü llten  und  eine einheitliche 
B ildung darste llen . E r  zeig te ferner, d aß  im  obern  W erra
ta l und ih ren  N eb en tä le rn  ta tsäch lich  das P liozän vor
handen  is t und in den  T ä le rn  liegt, d aß  also bere its  im 
P liozän die T alb ildung  m indestens b is zur T iefe der heutigen 
Täler, w ahrschein lich  ab e r noch tie fe r gere ich t h a t. E r 
legte des w eiteren dar, d aß  auch  die m ittle re  T errasse der 
W eser eine große M äch tigkeit von  3 0 -5 0  m  besaß  und daß 
ihre heutige V erb re itung  n u r noch E rosionsre lik te  darste llt. 
Diese m ittle re  T errasse is t nach  ihm  zeitlich  glazial, und 
nu r der u n te rs te  le i l fä llt noch in  d as  In te rg la z ia l hinein. 
A uch die obere 70 m  m äch tige  T errasse is t nach ihm  ein 
S tauergebnis des ä lte s ten  In landeises. D er V ortragende 
gab  h ierau f ein Schem a der E n tw ick lu n g  des W esertales, 
in dem  er folgende einzelne A bschn itte  u n te rsc h ie d : 
L n ter-P liozän . H ö h en sch o tte r der W eser. P rozeß  der 

L e in e ta lb ildung  im  A nschluß  an  den  E in 
b ruch  des L e ineta lg rabens.
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M ittel-Pliozän. Erste bedeutende Talerosion der Weser. 
Ober-Pliozän. M astodon-Sande des Fulda- und Werra

gebietes. .Buntfarbige Tone, präglaziale 
Schotter und Schuttm assen in Tälern des 
nordw estlichen Harzvorlandes. 
A ufschüttung der obern Terrasse. Fluvio- 
glaziale Bildungen in der Gegend von 
Freden im Leinetal.
Tektonische \  orgänge. Zweite bedeutende 
Talerosion. Zum Schluß Beginn der Auf
schüttung der m ittlern Terrasse m it dem  
Torflager der Zeche N achtigall bei Höxter 
und Säugetierresten vom  Rixdorfer Typus 
bei Ham eln.
H auptaufschüttung der m ittlern Terrasse 
m it arktischer Schneckenfauna. Fluvio- 
glaziale Ablagerungen und Grundmoräne, 
im  Unterlaufe des Weser- und Leinetals, 
bei H am eln bzw. bei Alfeld beginnend. 
D ritte bedeutende Talerosion. Danach 
A blagerung des Löß und abermalige Tal
erosion.
A ufschüttung der untern Terrasse im 
Süden. Glaziale Ablagerungen, beginnend 
im  Bereiche des Allertales im Norden.

In der sich anschließenden lebhaften Diskussion nahmen 
die Herren H a r b o r t ,  S t i l l e ,  B la n c k e n h o r n  und M en ze l 
und die beiden V ortragenden mehrfach das W ort. Nach  
dreistündiger V erhandlung wurde die Sitzung geschlossen.

K. K.

1. Glazial.

1. Interglazial.

2. Glazial.

2. Interglazial.

3. Glazial.

Volkswirtschaft und Statistik.
Der Versand des Stahlwerks-Verbandes an Produkten A 

im November 1911 betrug insgesam t 188 670 t (R ohstahl
gewicht) gegen 472 096 t im Oktober d. J und 420 306 t im 
November 1910. Der Versand ist also 16 574 t  höher als 
im Oktober d. J. und 68 364 t höher als im  N ovem ber 1910.

Jahre u. M onate H a lb z e u g

t

E i s e n b a h n 
m a te r ia l

t
F o rm e is e n

t

G e s a m t
p ro d u k te  A

t

1910
Januar .................. 133 609 134 290 110 427 378 326
Februar . . . . 136 996 115 683 144167 396 846
M ä r z ...................... 168 614 181 165 248 603 598 382
A p r i l ..................... 125 637 117 459 172 353 415 449
M a i .......................... 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i ..................... 113 124 171119 163 888 448 131
J u l i .......................... 102 067 143 354 148 378 393 799
A u g u s t ................. 115 162 181727 149 700 446 589
September . . . . 134 340 160 134 154 608 449 082
Oktober . . . 131 712 181 978 145 759 459 449
November . . . . 142 049 162 450 115 807 420 306
Dezember . . .  . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
J a n u a r ................. 140 253 161 056 103 170 404 479
Februar . . . . 131 572 157 012 125 861 414 445
März . . 170 713 244 154 238 153 653 020
A p r i l ..................... 124 927 137 352 178 137 440 416
Mai . . 130177 200 704 201 475 532 357
Juni . . . . 128 327 184 277 186 684 499 288
J u l i ......................... 129 280 154 542 177 535 461 356
August . . . 143 714 161 427 170 326 475 467
September . . . . 153 943 173 761 175 242 502 946
Oktober . . . . 155 728 157 485 158 883 472 096
Novem ber . . 161 433 182 381 144 856 488 670
Jan. —N ov. 1911 . 1 570 067 1 914 151 1 860 322 5 344 540

1910 . 1 410 507 1 684 252 1 699 194 4 793 953

Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen Saat- 
gruben im November 1911.

November Jan .—Nov.

1910 1911 1910 1911
t t t t

Förderung der staat
lichen Gruben . . 925 313 934 763 9 828116 10500021

Förderung privater
Gruben im fiskali
schen Felde . . . 735 980 9 418 9 504

Gesamtförderung 926 048 935 743 9 837 534 10 509525
Absatz mit der Eisen

bahn . . . . 625 394 684 481 6 667 808 7 235 484
auf dem
Wasserwege . 33 187 44 397 371846 426 212

,, m it der Fuhre 44 517 41 442 376 376 365 830
,, Seilbahnen 105 187 107 637 1 187 737 1 185 372

Gesamtverkauf . . . 808 285 877 957 8 603 767 9 212 898
Davon Zufuhr zu den

Kokereien d.Bezirks 219 167 230 840 2 474 812 2 557 763

Kohlenausfuhr Großbritanniens im November 1911. Nach 
den »Accounts relating to Trade and N avigation of the 
U nited Kingdom«.

N ovem ber J an .—Nov.
Bestimmungsland

1910 1911 1910 1911

1000 gr. t

F r a n k r e ic h ....................... 762 863 8 723 9 349
D eutschland ...................... 756 859 8 283 8 207
I t a l i e n ................................ 645 776 8 132 8 341
Schweden ....................... 335 356 3 667 3 441
R u ß la n d ............................ 168 193 3 130 3 286
D änem ark........................... 253 270 2 445 2 545
Spanien u. kanar. Inseln 297 254 2 582 2 739
Ä g y p t e n ........................... 141 257 2 351 2 821
A rg en tin ien ....................... 247 293 2 617 2 950
H o l l a n d ............................ 182 182 2 062 1 951
Norwegen ....................... 164 191 1 796 1 773
Belgien ............................ 137 136 1 359 1 587
B r a s i l ie n ............................ 138 153 1398 1506
Portugal. Azoren und

1050 970M a d e i r a ....................... 117 91
Uruguay ............................
A lg e r i e n ............................

75
56

110
91

894
883

854
978

Österreich-Ungarn . . . 84 69 863 894
C h ile ..................................... 56 33 820 613
T ü r k e i ................................ 30 29 445 449
G r ie c h e n la n d ................... 41 56 472 640
M a l t a ................................ 44 44 424 392
C e y lo n ................................ 40 30 284 244
G ib r a lta r ............................ 16 17 246 289
Britisch-Indien . . . . 17 33 199 202
Britisch-Südafrika . . - 5 3 71 62
Straits Settlem ents . . 3 7 11 32
Ver. Staaten von

Amerika . . . . . . 1,0 1,0 11 7
Andere Länder . . . . 165 154 1677 1 681

zus. Kohle . . 4 973 5 548 56 896 58 805
dazu Koks . . 108 111 864 949

Briketts . 117 134 1377 1 482
insgesam t 5198 5 793 59 137 61 236

1000 £
W e r t ..................................... 3 002 3 362 

1000
| 34 713 
gr- t

34 918

Kohle usw. für Dampfer 
im auswärtigen Handel 1618 1679 117 878 17 697
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Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zecben, Kokereien und B rikett

werken der wichtigem deutschen Bergbaubezirke für die Ab
fuhr von Kohle, Koks und Briketts in der Zeit vom 1. bis
30. N ovem ber 1911 (Wagen auf 10 t Ladegewicht zurück-

Bezirk

Insgesam t ge
stellte  Wagen

November 
1910  1 1911

Arbeits täglich1 
gestellte Wagen

November 1 +  lflii
1910  1911 gegen 1910 

%

A. S t e i n k o h l e
Ruhrbezirk . . . . 637  760 6 8 8  519 25  5 1 0 27  541 + 7 ,96
Oberschlesien . . . 2 59  551 271 937 10 815 11 331 +  4,77
Niederschlesien . . 37  3 06 37 729 1 4 9 2 1 5 0 9 +  1 ,14
Aachener Bezirk . 18 8 83 19 437 787 8 1 0 +  2 ,9 2
Saarbezirk . . 69  713 75  539 2  905 3 1 4 7 +  8 ,3 3
Elsaß-Lothringen

zum Saarbezirk . 2 2  709 26  667 908 1 0 67 +  17 ,51
zu den Rheinhäfen 5  851 6 0 88 2 34 2 4 4 +  4 ,27

Königreich Sachsen 4 0  4 05 4 2  0 79 1 616 1 6 8 3 +  4 ,1 5
Großherz. Badische

Staatseis enbahnen 2 6  612 3 0  831 1 0 2 4 1 186 +  15 ,82

S e . A 1 1 18  790 1 198  826 45  291 4 8 5 1 8 +  7 ,13

15. B r a u n k o h le
Dir.-Bez. Halle . . 99  584 104 149 3  983 4 166 +  4 ,5 9

,, Magdeburg 6 0  0 68 4 4  091 2  403 1 764 -  2 6 ,59
Erfurt . . 17 384 14 577 695 583 -  16 ,12
Kassel 5  131 4  4 35 205 177 — 13 ,66

,, Hannover 8  648 3  359 146 134 -  8 ,2 2
Rheinischer Braun

kohlenbezirk . . 46  421 5 0  686 1 9 34 2  112 +  9 ,2 0
Königreich Sachsen 3 0  3 39 3 3  915 1 214 1 357 +  11 ,78
Bayerische Staats

eisenbahnen2 9 2 80 7 774 371 311 -  16 ,17
Se. B 271  855 2 6 2  986 10 951 10 604 -  3 ,17

zus. A u. B 1 3 90  6 45  1 461  8 12 5 6  242 | 5 9  122 | +  5 ,1 2

Von den verlangten W agen sind n ic h t  g e s t e l l t  worden:

Bezirk
Insgesamt 
November 
1910  1911

Ärbeits- 
täglich1 

November 
1 9 1 0  I 1911

A. S t e in k o h le
R u h r b e z ir k ................................. 17 524 66  204 701 2 6 4 8
O b ersch le s ien ............................. 188 2 2  687 8 945
Niederschlesien ..................... 141 3  427 6 137
Aachener B ez irk ......................... 5 98 5  2 83 25 2 2 0
Saarbezirk . ...................... 1 5 6 0 8  045 65 3 3 5
Elsaß-Lothringen

zum Saarbezirk . . . . . . 661 5  157 26 206
zu den Rheinhäfen . . . . 89 1 381 4 55

Königreich Sachsen . . 1 743 11 0 72 70 4 4 3
Großh. Badische Staatseisenb. 119 10 6 35 5 409

Se. A 2 2  6 2 3  133891 9 1 0 5 3 9 8

B. B r a u n k o h le
Dir.-Bez. H a l l e ......................... 1 144 13 136 46 5 2 5

Magdeburg . . 9 19 7 127 37 2 85
E r fu r t ......................... 57 2  607 2 1 04

,, K a sse l......................... 78 2 136 3 85
,, Hannover 129 1 257 5 5 0

Rheinischer Braunkohlenbezirk 1 5 3 2 14 4 63 64 6 0 3
Königreich Sachsen . 96 8  0 70 4 3 2 3
Bayerische Staatseisenbahnen2 — 1 8 23 — 73

Se. B 3  955 5 0  6 19 161 2 0 4 8
zus. A. u. B 2 6  5 7 8 )1 8 4 5 1 0 1 071 7 4 4 6

1 s. A nm . l d e r  N e b e n s p a lte .
2 E in s c h l. d e r  W a g e n g e s te l lu n g  f ü r  S te in k o h le .

Wagengcstcllung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werkeu des R uhrkohlenbez irks .

Dezember
1911

W agen (auf 10 t Lade
gew ich t zurückgeführt)
recht
zeitig

g estellt

b e la d e n
zurüek-
g e l ie f e r t

gefeh lt

8. 14 0 5 2 1 3  4 6 9 — Ruhrort 23  404
9. 2 9  0 8 2 27  5 0 2 — Duisburg . . 5 231

10. 6 521 6  3 3 4 — Hochfeld . . 921
11. 2 6  4 0 4 25  3 5 5 — D ortm und. . 575
12. 2 6  5 9 8 2 6 1 5 8 —
13. 26  796 26  5 0 0 —
14. 27  137 26  7 3 5 —
15. 27  3 0 3 2 6  9 5 4 —

zus. 1911 183  8 93 1 79  0 07 _ zus. 1911 3 0  131
1910 166  8 6 0 162  4 89 4 5 0 1 9 1 0 2 3  201

arbeits-( 1911 2 8  291 27  5 4 0 — arbeits- j 1911 4  636
täg lich1) 1910 2 5  671 2 4  9 9 8 6 9 täglich* [ 1910 3 569

D av o n  in  d e r  Z e it vom  
8. b is  15. D e z e m b e r  1911 
fü r  d ie  Z u fu h r  zu  den  

H ä fe n

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäien zu 
Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im November 1911.

N ovem ber Jan .—Nov.
1 9 1 0  1911 1 9 1 0  1911

t t t t

A. B a h n z u fu h r
nach R u h r o r t ................... 730 173 7 254 813 8 297 256

D uisburg................... 288 958 180 528 3 493 680 3 209 341
Hochfeld . . . . 23 952 37 901 239 591 365292

B. A b fu h r  zu  S c h i f f
überhaupt

von Ruhrort . . . . 683 146 741 690 7 938 274 8 718 189
,, Duisburg . . . . 262 810 168 786 3 283 622 3014139
,, Hochfeld . . . . 24 983 37 461 243 957 363 233

davon
nach Koblenz u. oberhalb

von Ruhrort . . . . 318 444 368 582 4 282 103 4 506 227
,, Duisburg . . . . 99 414 84 627 1 469 052 1 427 175
,, Hochfeld . . . . — 501 — 1 901

bis Koblenz (ausschl.)
von Ruhrort . . . . 500 840 13 089 16 922

Duisburg . . . . 720 500 9 117 11 164
,, Hochfeld . . . . — — — —

nach Holland
von Ruhrort . . . -. 237 547 1 945 827 2 390 627

,, Duisburg . . . . 126 085 39 041 1 268 090 1 021 955
Hochfeld . . . . 24 983 36 960 243 424 359 152

nach Belgien
von Ruhrort . . . . 151 280 125 954 1 569 761 1 676 161

,, Duisburg . . . . 24 916 35 108 421 687 430 550
,, Hochfeld . . . . __ __ _ 1 645

nach Frankreich
von Ruhrort . . . . 1 943 2 500 40 464 46 630

,, Duisburg . . . . 6 130 4 807 60 522 64 965
Hochfeld . . . . — — 533 535

Amtliche Tarifveränderungen. Sächsisch-österreichischer 
Kohlenverkehr. Tarif, Teil II, gültig vom  1. Juni 1911. 
Die Gültigkeitserklärung der m it einem  +  versehenen  
Frachtsätze von Olbernhau (S. 12— 24 des Tarifs) wird 
aufgehoben. Sie gelten dem nach über den 31. D ezem ber d. J. 
hinaus.

Im böhm isch-norddeutschen K ohlenverkehr
1. Januar 1912 der Nachtrag III zum  Tarif vo

tr itt am 
i 1. Sep-

i . id u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z if f e r  f ü r  d e n  A rb e i t s t a g  is t  e r 
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a th .  F e ie r ta g e ,  an  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s te l lu n g  e r h e b l ic h  g e g o n  d e n  ü b l ic h e n  D u rc h -  
s c ln n t t  z u rU c k b le ib t,  a b e r  im m e r  n o c h  a n n ä h e r n d  d ie  H ä lf te  d a v o n  
a u s m a c h t ,  a ls  h a lb e  A rb e i t s t a g e  g e r e c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  G e s te l lu n g .
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tember 1908 in Kraft. Er enthält u. a. die im Verfügungs
wege eingeführten sowie ermäßigte und neue Frachtsätze, 
im besondern von den neu einbezogenen Stationen Hertine 
der A. T. E. und Krupa der B. E. B. nach norddeutschen  
Stationen.

N iederländisch-südwestdeutscher Güterverkehr. Am 
I. Januar 1912 wird die Station Freiburg Süd der badischen  
Staatseisenbahnen m it folgenden Frachtsätzen des Aus
nahmetarifs 19 für Steinkohle usw. in das Tarifheft 4 
vom 1. Oktober 1002 aufgenom men: Von Heerlen und
Kerkrade (Zeche Laura) 117 M. von Schaesberg-M ijnstation 
und Sim pelveld 118 J H  für 10 t.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II. 
Heft 2. Tfv. 1265. Vom 1. Januar 1912 ab bis auf Widerruf 
werden die Stationen Berzdorf, Kom otau A. T. E. und 
Oberrosenthal-Johannesthal der k. k. priv. Aussig-Teplitzer 
Eisenbahn in den Verkehr einbezogen.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem am tlichen Bericht waren 

am 18. Dezem ber die Notierungen für Kohle, Koks und 
Briketts die gleichen wie die in Nr. 40, Jg. 1911 d. Z. S .1577/8 
veröffentlichen. D ie Marktlage ist andauernd fest.

Vom sroßbritannischen Eisenm arkt. Auf dem s c h o t 
t i s c h e n  R oheisenm arkt' gehen schottische Sorten an
dauernd in großen Mengen in den Verbrauch und die N ach
frage ist w eiterhin recht befriedigend. D ie Notierungen 
sind fest und zeigen steigende Tendenz. W eniger flott 
ist H äm atiteisen begehrt, für das jetzt 66 s 6 d  verlangt 
werden. Der W arrantm arkt blieb fest; Clevelandwarrants 
notierten zuletzt 49 5 3 ]/2  d  cassa, 49 s 7 d  über einen Monat 
und 50 s 1 bi d  über drei M onate; Cumberland-Hämatit- 
warrants notierten 65 s über drei Monate. In Fertigstahl
erzeugnissen war der Markt in letzter Zeit sehr angeregt. 
Wie zu erwarten war, sind die W erke dem Vorgehen der 
Produzenten an der N ordostküste und in den Midlands 
gefolgt und haben auch ihrerseits die Preise erhöht. 
Verbraucher und Händler erschienen zahlreich am 
Markt und es sind bedeutende Mengen für das 
kommende Jahr abgeschlossen worden. D ie Stahlwerke 
sehen nunmehr auf längere Zeit hinaus einen regel
mäßigen Betrieb gesichert; besonders in Stahlplatten  
liegt eine ansehnliche Arbeitsm enge vor. Die Inlandpreise 
wurden säm tlich um 5 s erhöht, so daß der Grundpreis 
für Schiffsplatten jetzt 7 £ 2 s 6 d ,  für Kesselbleche 7 £ 17 5 
6 d ,  für Schiffswinkel 6 £ 15 s  beträgt. Im Ausfuhrgeschäft 
sind Schiffsplatten ebenfalls um 5 s erhöht worden. W alz
eisenerzeugnisse verzeichnen durchweg ausreichende B e
schäftigung und die Stim m ung ist etw as zuversichtlicher; 
namentlich hofft man, daß die Preise sich etw as aufbessern 
lassen werden,^ nachdem  der scharfe W ettbewerb vom  
Festland infolge der dortigen guten Marktlage etw as nach
gelassen hat. Bislang sind die Preise unverändert geblieben. 
Für die Ausfuhr notieren Schiffsplatten in Stahl 6 £ 15 s, 
Schiffswinkel in Stahl 5 £ 15 s bis 5 £  17 s 6  d, Kessel
bleche 7 £ 5 s bis 7 £ 10 s, Feinbleche je nach Sorte 7 £ 
12 s 6 d  bis 8 £ 10 s, S tabstahl 6 £ 5 s bis 6 £ 7 s 6 d ,  Stab
eisen und W inkeleisen 5 £ 18 s  9 d  bis 6 £ 1 s  3 d ,  Band
eisen 6 £ 17 s 6 d .

Auf dem e n g l i s c h e n  Roheisenm arkt ist nach den 
Berichten aus M iddlesbrough die G eschäftslage in C le v e 

la n d e is e n  außerordentlich günstig. Inzwischen ist die 
Überzeugung allgemein geworden, daß man es m it einem  
wirklichen Aufschwung- zu tun hat, wenngleich zu einem  
ungewöhnlichen Zeitpunkt des Jahres. D ie Kauflust ist 
jetzt sehr rege, doch sind die Produzenten noch vorsichtig, 
da sie die Aufwärtsbewegung der Preise voll auszunutzen 
gedenken; es ist anzunehmen, daß die Roheisenpreise 
weiterhin in steigender Tendenz bleiben. Die Ausfuhr
ziffern der letzten W ochen bedeuten einen Rekord für 
das Jahr und für den Monat Dezember; eine große 
Zunahme verzeichnet vor allem der Versand nach 
Schottland, Deutschland und Österreich. Der ungünstige 
W asserstand auf den Flüssen des Festlandes während eines 
großen Teils dieses Jahres hatte die Verschiffungen längere 
Zeit beeinträchtigt, und es blieben noch rückständige 
Lieferungen von großem Umfang abzuwickeln. Cleveland
eisen ist in den letzten Wochen schnell gestiegen, Nr. 3 er
reichte zuletzt für prompte Lieferung 49 s 3 d ,  während 49 s  6  d  

für Januar verlangt werden und 3 d  mehr für jeden spätem  
Monat. Nr. 1 steht 3 s 9 d  höher als Nr. 3, Gießereiroheisen 
Nr. 4 0 d  niedriger, graues Puddelroheisen Nr. 4 9 d  niedriger. 
In Puddelroheisen ist in nächster Zeit Knappheit zu er
warten, die Vorräte sind schon sehr zusammengeschrumpft. 
In H ä m a t it r o h e is e n  war die Kauflust im Dezember 
sehr rege und es sind gute Aufträge gebucht worden, die 
den Produzenten eine ziemlich unabhängige Stellung  
sichern und es ihnen ermöglichen, die Preise wesentlich  
höher zu halten. Während gem ischte Lose der Ostküste 
noch vor einem Monat zu 60 s 6 d  abgegeben wurden, 
konnte man für Dezember auf 64 s  bestehen und für Januar 
auf 65 s ; immerhin stehen auch diese Preise noch um 2 s 
unter dem Höchstpreis vom Februar. Die Aussichten sind 
ermutigend, da die flotte Beschäftigung der Stahlwerke 
auf einen weitern starken Verbrauch schließen läßt. Eine 
Reihe von Aufträgen für das nächste Vierteljahr ist zu 
62 s 6 d  abgeschlossen worden. Die Erzeugung übersteigt 
augenblicklich den Bedarf nicht, die Vorräte sind gering, 
und die Abschlüsse gelten eben dem tatsächlichen Ver
brauch, da die Spekulation hier nicht dieselbe Rolle spielt 
wie in Clevelandeisen. F e r t ig e r z e u g n is s e ,  nam entlich  
in Stahl, verzeichnen eine glänzende Beschäftigung. Für 
das nächste Jahresviertel liegt ein großer Auftragsbestand  
vor, und es ist zu erwarten, daß die Preise sich in auf
steigender Richtung bewegen werden. Die in Nordengland 
gegenwärtig vorliegende Arbeitsmenge wird auf etw ä 500 000 t 
geschätzt. Die Nachfrage in Schiffsmaterial hat noch 
keine Abschwächung erfahren; Schiffsplatten und Winkel 
in Stahl sind neuerdings um 5 s erhöht worden auf 7 £ 
und 6 £ 12 s 6 d .  Dies ist die erste Preisänderung seit dem  
Oktober vorigen Jahres. Schiffsplatten in Eisen sind noch 
unverändert zu 6 £ 10 s, Schiffswinkel in Eisen zu 7 £. 
ln  Stahlschienen nim m t der Bedarf wieder zu, schwere 
Profile notieren 5 £ 12 s 6 d .  Träger in Stahl notieren 
6 £ 10 s .  D ie Stabeisenwerke sind sehr in Anspruch genom 
men; m an notiert jetzt 7 £, während Stabstahl auf 6 £ 5 s 
gehalten wird. Feinbleche in Stahl gehen gleichfalls flott 
zu 7 £ 7 s  6 d ,  Bandstahl zu 6 £ 12 5  6 d .

Vom belgischen Eisenniarkt. Im U m fang der Beschäfti
gung war in den letzten sechs W ochen eine weitere Besserung 
festzustellen; auch die Preislage konnte im allgemeinen  
noch gewinnen, obwohl für Fertigeisen nicht mehr so große 
Fortschritte wie vorher zu verzeichnen sind, nachdem  
die zunehmende Nachfrage für die Ausfuhr die Preise bereits 
in den Vormonaten in rascher Folge in die H öhe gebracht 
hatte. Immerhin ist ein neues Steigen der Notierungen auf 
dem Ausfuhrmarkt sowohl wie für das Inland bei Stab-
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eisen eingetreten. Die in Betracht kommenden gewerblichen 
Kreise sehen der W eiterentwicklung sehr vertrauensr oll 
entgegen und glauben deshalb, die-Aufschläge ohne nach
teilige Rückwirkungen durchsetzen zu können. Dabei ist 
auch nicht außer acht zu lassen, daß die Stabeisenpreise 
im Frühjahr und Sommer die stärkste Abschwächung 
durchzumachen hatten ; die letzterzielte gebesserte Preis
lage konnte daher noch nicht als besonders angespannt 
gelten. Diese Überzeugung schien auch bei den Ver
brauchern vorzuherrschen, da sie andauernd mit neuen 
Käufen im Markt blieben. Die in vielen Fällen verlangten 
raschen Lieferungen ließen ferner erkennen, daß die Y orräte 
m eist sehr klein geworden sind, was ebenfalls die höhern 
Preisstellungen rechtfertigt. Im Gegensatz zum Stabeisen
markt war für Bleche, namentlich feiner Walzart, um die 
Mitte des Vormonats etwas billiger anzukommen; für die 
Ausfuhr wurden stellenweise um 2 bis 3 s niedrigere An
gebote herausgegeben. Aber diese Abschwächung hat nicht 
an Boden gewonnen, wenngleich sie nach der vorherigen 
allzu stürmischen Aufwärtsbewegung in diesen Erzeugnissen 
erklärlich gewesen wäre. Die letzten Wochen brachten eine 
ausgiebige Erholung und die volle Wiedergewinnung der 
vorherigen Sätze, denn der Verbrauch hatte sich die Ge
legenheit, sich unter den Tagespreisen einzudecken, nicht 
entgehen. lassen und griff mit umfangreichen Bestellungen 
ein. Sodann war nicht mehr zu verkennen, daß die Ver
teuerung der Rohstoffe und des Halbzeugs sich entschiedener 
durchzusetzen begann, wodurch auch für den Fertigeisen
markt eine feste und eher aufstrebende Preishaltung zur 
zwingenden Notwendigkeit wurde. Kohle und Koks so
wohl wie Erze und Roheisen zeigen in der letzten Zeit eine, 
wenn auch langsam, so doch ausgesprochen steigende Preis
richtung. Industrie-Würfelkohle wird, nach dem kürzlich 
erfolgten Beschluß der Zechen des Beckens von Charleroi, 
um 1 12 fr höher notiert ; für Hochofenkoks tritt m it dem
1. Januar nächsten Jahres eine Verteuerung insofern ein, 
als der bisher bei Abnahme bestimmter Mengen gewährte 
Nachlaß von 1V 4  fr von diesem Zeitpunkt ab aufgehoben wird, 
und auch die Preise für Roheisen sollen allgemein um 2j/2 fr 
höher eingestellt werden. Dieser Aufschlag wird auch jetzt 
bereits von einigen der bedeutendsten Hochofenwerke ver
langt, die übrigen dürften in Kürze nachfolgen. Allgemein 
wird gegenwärtig Frischerei- und Gießerei-Roheisen um 1 fr 
höher notiert als im Vormonat. Im Anschluß hieran hat das 
Comptoir des Aciéries Belges den Beschluß gefaßt, die H alb
zeuggrundpreise vom nächsten Jahr ab ebenfalls um l 1/ ,  fr 
heraufzusetzen. Damit ist eben auch für den Fertigeisen
markt die vorhin angedeutete Richtlinie gegeben und ihre 
Durchführung wird erleichtert durch den in letzter Zeit 
merklich zurücktretenden ausländischen W ettbewerb in 
den wichtigsten Erzeugnissen.

Was auf dem R o h e is e n  m a rk t besonders bemerkens
wert erscheint, ist die Tatsache, daß sich die höhern N otie
rungen auch trotz der starken Zunahme der Erzeugung, 
namentlich von Stahlroheisen, ohne große Schwierigkeit 
durchhalten lassen. Am 1. Dezember waren insgesamt 
44 Hochöfen im Feuer, d. s. 5 Hochöfen mehr als zur gleichen 
Zeit im Vorjahr. Im November sind 27 000 t Roheisen mehr 
erblasen worden als im Yrergleichsmonat des Vorjahres, 
bis Ende November belief sich die Erzeugung in diesem Jahre 
auf insgesamt 1 920 000 t, d. s. 281 600 t mehr als in dem 
entsprechenden Zeitraum von 1910. Während von  
Thomasroheisen rd. 390 000 t mehr erblasen wurden, 
zeigen Frischerei- und Gießereiroheisen einen Rückgang 
von 67 000 und 41 400 t, der jedoch durch die starke Zu
nahme der Thomaseisenerzeugung mehr als ausgeglichen 
wird. Die gegenwärtig geltenden Preise stellen sich wie 
folgt:

fr
Frischereiroheisen . . . .  60— 61
T hom asroheisen ...................6 6 ] 2— 68
Gießereiroheisen . . . .  68— 70 

Im allgemeinen sind die A bschlüsse in Roheisen jetzt 
erneuert; dabei haben es die H ütten  vermieden, auf allzu 
langfristige Verkäufe einzugehen; sie waren vielmehr be
strebt, zunächst die Vorräte abzustoßen, und haben für diese 
noch m eist die alten Preise bestehen lassen. Bei weiter
reichenden Abschlüssen sind indes vorwiegend die gebesserten 
Durchschnittspreise erzielt worden, die aber immerhin 
gegenüber den vorjährigen Sätzen noch einen merklichen 
Rückstand aufweisen.

Das H a lb z e u g g e s c h ä f t  hat sich überaus lebhaft ge
staltet. Die Ansprüche der weiter verarbeitenden inlän
dischen Werke sind derartig stark geworden, daß demgegen
über der Ausfuhrmarkt erheblich zurücktreten mußte; 
es blieben für diesen keine nennenswerten Mengen mehr frei. 
Aber auch die heim ischen Käufer konnten nicht voll be
friedigt werden; das Stahlwerks-Comptoir m ußte oftmals 
um Lieferungsaufschub nachsuchen. D as sonst recht erheb
liche Verkaufsgeschäft nach England bleibt som it vorläufig 
fast gänzlich den deutschen W erken überlassen. Die Aus
fuhrpreise für Halbzeug sind daher auch nom inell unver
ändert geblieben, denn es wurden keine A ngebote von einiger 
Bedeutung herausgelegt. Für den Inlandmarkt ist dagegen 
eine weitere Erhöhung der R ichtpreise um 1 12 fr eingetreten, 
nachdem schon vorher der Nachlaß bei Abnahme von monat
lich 200 bis 1000 t um I V  fr gekürzt worden war. Die 
Grundpreise für 1 t frei Y^erbrauchswerk lauten vom
1. Januar 1912 ab wie folgt: fr

Rohblöcke .................................100
Y'orgewalzte Blöcke . . . .  107 V
S ta h lk n ü p p e l ............................ 115
P l a t i n e n ..................................... 1171 '■->

Bei Abnahme von 200 bis 1000 t m onatlich beträgt der 
Nachlaß 5 bis 7 12 fr.

Bei S ta b e is e n  gewannen zunächst flußeiserne Sorten 
um die Mitte des Y’ormonats am Ausfuhrmarkt 1 bis 2 s 
im Preis; gegen Schluß des M onats folgten dann auch 
die Notierungen für Schweißstabeisen und zogen um an
nähernd den gleichen Satz an, so daß sich der Ausfuhrpreis 
für beide Sorten auf durchschnittlich 5 £ bis 5 £ 2 s fob. 
Antwerpen stellt. D ie Inlandnotierungen zogen ebenfalls 
an und kommen nunmehr auf 135 bis 137 V  fr für F lußstab
eisen und 137 1 2 bis 140 fr für Schw eißstabeisen frei belgischer 
Bahnstation zu stehen. Die Preise für Spezialsorten wurden 
am Ausfuhrmarkt um durchschnittlich 2 s höher auf 5 £ 8 s 
bis 5 £ 10 s eingestellt; für das Inland h ielt sich der Satz 
auf 140 fr.

Am B le c h  m a r k t hat die letzthin stärkere Nachfrage, 
namentlich für flußeiserne Grobbleche eine festere H altung  
gegeben und die vorherige zeitw eise Abschwächung konnte 
überwunden werden. Für die Ausfuhr gelten jetzt folgende 
S ätze:
F lußeisen-G robbleche.............................. 6 £ bis 6 £ 1 s
l/8 zöllige B l e c h e ........................................6 £ 4 s bis 6 £ 6 s

3 2 völlige M it t e l s o r t e n ..........................6 £ 7 s bis 6 £ 9 s
' / , *  z ö l l i g e  Feinbleche ..........................6 £ 9 s bis 6 £ 11 s
Die Inlandnotierung für Grobbleche aus Flußeisen lautet 
155 bis 157V fr. In B a n d e is e n  und Streifen haben die 
heimischen Verbraucher stark gekauft, so daß sich der 
Durchschnittspreis von 162V  bis 1 6 7 '., fr fest behaupten  
ließ ; die Ausfuhrnachfrage hat sich dagegen noch nicht 
sonderlich gehoben, immerhin wurde der letzthin  auf 6 £ 1 s 
bis 6 £ 2 s erm äßigte Preis aufrecht erhalten.

ln den syndizierten Erzeugnissen hat sich der Eingang  
von Aufträgen bei T rägern , trotz der bereits w eit vor
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geschrittenen Jahreszeit, auf befriedigender Höhe gehalten 
und in S c h ie n e n  ist der Bedarf eher gewachsen. Außer 
den zahlreichem  Bestellungen der heim ischen Staatsbahn  
kamen noch ansehnliche Ausfuhraufträge herein, darunter 
etwa 16 000 t für Spanien und südam erikanische Staaten. 
Das Comptoir des Acieries Beiges hat daher die Beteiligungs
ziffern in diesen Erzeugnissen auf dem erhöhten Satz von  
75 000 t auch für Dezember bestehen lassen. In rollendem  
E is e n b a h n  m a t e ri a 1 konnten die heim ischen Werke 
erheblich an den großen französischen Bestellungen beteiligt 
werden, auch die heim ische Staatsbahn-V erwaltung vergab  
rd. 3000 Güterwagen und wird weitere Aufträge, auch 
solche auf Lokom otiven folgen lassen.

(H. W. V., Brüssel, 15. Dezember.)

Vom am erikanischen Petroleum m arkt. Der 1 Dezember
d. J. war ein w ichtiger Tag in der Entwicklungsgeschichte 
der amerikanischen Petroleum industrie. An ihm hat die 
Standard Oil Co. of N ew  Jersey gemäß dem gegen sie 
ergangenen oberbundesgerichtlichen U rteil in ihrer 
bisherigen Form zu bestehen aufgehört. Die Lostrennung 
der der »Verschwörung zur B eeinträchtigung des freien 
Wettbewerbs« m itschuldig befundenen Teilgesellschaften  
von dem »Trust« ist inzwischen erfolgt, und während bisher 
die Geschäftsführung der in Betracht kommenden 34 
Tochtergesellschaften von der M uttergesellschaft beeinflußt 
wurde, stehen diese nunmehr auf eignen Füßen, und der 
von der Bundesleitung angestrebte und vom  Oberbundes
gericht angeordnete Zustand des »unbehinderten W ett
bewerbs« ist hergestellt. Deshalb hört die Standard Oil 
Co. of New Jersey selbst jedoch keineswegs zu bestehen  
auf; sie ist von d en '35 bisher eine Interessengem einschaft 
bildenden amerikanischen Petroleum gesellschaften immer 
noch bei w eitem  die größte und einflußreichste. Es 
verbleiben ihr immer noch gegen 30 Tochtergesellschaften, 
deren Aktienkapital sich völlig oder überwiegend in ihrem  
Besitz befindet; gegen diese konnte als ausländische, als 
Naturgas-Gesellschaften oder aus ändern Gründen die auf 
»Monopolisierung des zw ischenstaatlichen Petroleumhandels« 
lautende Anklage von dem Oberbundesgericht nicht auf
recht erhalten werden. Sodann behält die Gesellschaft 
auch ihre Raffinerien, ihre alle Meere befahrende Dampfer
flotte usw. Ihre A ktiva werden auf das Dreifache des 
Nennwertes ihres A ktienkapitals von 98,34 M ill. S ver
anschlagt. W ährend der letzten  sechs bis sieben Jahre hat 
sich ihre Reineinnahm e auf etw a 80 Mill. S im Jahr be
laufen, wovon nur die H älfte als D ividende unter die Ak
tionäre verteilt worden ist. N ach der Abtrennung der 
34 Gesellschaften, deren D ividendenzahlungen bisher der 
Muttergesellschaft als B esitzerin  ihres ganzen oder nahezu 
des ganzen A ktienkapitals zuflossen, wird die Reineinnahm e 
der letztem  voraussichtlich eine Einbuße von 10 Mill. S und 
mehr im Jahr erleiden. Sie bleibt aber dam it noch mehr 
als ausreichend zur A usschüttung der bisherigen Dividende 
von 33'/s%- Da das U rteil keine Beschlagnahm e 
oder W egnahme von E igentum  ausgesprochen hat, erleiden 
die Aktieninhaber der Standard Oil Co. durch die verfügte 
Abtrennung der 34 Zweigunternehm ungen keinen Schaden; 
die bisher im Besitz der M uttergesellschaft befindlichenAktien  
der Tochtergesellschaften sind vielm ehr unter sie verteilt 
worden. Über den Besitz, das Geschäft und die Einnahmen  
dieser Gesellschaften ist nur das bekannt, was die Standard 
Oil Co. i. J. 1906 anläßlich eines Prozesses veröffentlicht 
hat. Damals wurde der Buchwert des B esitzes von 28 
der Tochtergesellschaften auf zusam m en 251 Mill. 3 an
gegeben, fünf weitere Gesellschaften sollten einen Wert 
von je mehr als 20 Mill. $ haben. Seit 1906 ist jedoch, en t
sprechend der G eschäftspolitik der M uttergesellschaft, nicht 
den vollen Reingewinn zu verteilen, auch der innere W ert

zahlreicher ihrer Teilgesellschaften bedeutend gestiegen. 
Insgesam t hat sie an Dividende den Riesenbetrag von  
751 Mill. §, d. i. das Siebeneinhalbfache des N ennwerts des 
Aktienkapitals zur A usschüttung gebracht, und auf Präsi
dent John D. Rockefeiler, als Inhaber von 27% der Aktien, 
sind allein von dieser Summe 202 Mill. $ entfallen. Wie 
man wissen will, steht nach dem Ausscheiden der Direktoren  
Oliver H. Payne und E. T. Bedford auch sein Rücktritt 
bevor. Der bisherige Vizepräsident John D. Archbold 
dürfte an die Spitze der neuen Standard Oil Co. treten; 
gleichzeitig erwartet man, daß die »alte Garde« unter den 
Direktoren allmählich jüngern Leuten, zumeist den Söhnen 
der Gründer der Gesellschaft, P latz machen wird. Die 
oberbundesgerichtliche Entscheidung hat noch andere 
Änderungen zur Folge; so vollzieht sich gegenwärtig aus 
dem hiesigen Standard Oil-Hauptgebäude ein Auszug zahl
reicher dort bisher untergebrachter Beam ten der jetzt 
selbständigen Gesellschaften, die entweder sonstwo in 
N ew  York Unterkunft suchen oder nach außerhalb, im  
besondern nach Oil City, Pa., nach Pittsburg, Philadelphia, 
Denver, Cleveland, Omaha, St. Louis, San Franzisko usw. 
verziehen. Die Gesellschaft will augenscheinlich auch den  
bloßen Anschein meiden, als bestehe fernerhin irgend
welcher Zusammenhang zwischen ihr und den von ihr los
gelösten Gesellschaften. Jede der letztem  wird fernerhin  
ihre Geschäfte selbständig in ihrem H eim atstaat führen, 
m it eignen Beamten und Direktoren, von denen keiner 
dem Verwaltungsrat einer der ändern ?4 Gesellschaften  
angehören wird. Eine Anzahl der kleinern Gesellschaften, 
welche bisher als Verkaufsagenten der M uttergesellschaft 
tätig  waren, dürften sich genötigt sehen, entweder »aus 
dem Geschäft« zu gehen oder das zu vertreibende Öl von  
unabhängigen Produzenten zu erstehen. Sollte es sich  
später als wünschenswert heraussteilen, einige dieser jetzt 
selbständigen Gesellschaften zu vereinigen, so wird bei 
Gericht um die erforderliche Erlaubnis nachgesucht werden, 
dam it kein neuer Verstoß gegen das Gesetz erfolgt.

W elche Wirkung die Aufteilung des Petroleum trusts 
in 34 selbständig tätige Ölgesellschaften auf den Petroleum 
handel des Inlandes und des Auslandes haben wird, 
läßt sich noch nicht m it Sicherheit absehen. E in m aß
gebender Beamter der Standard Oil Co. hat sich darüber 
wie folgt geäußert; »Unter den neugeschaffenen Verhält
nissen darf keine Interessengem einschaft zwischen der  
Hauptgesellschaft und ihren bisherigen Zweigunter
nehm ungenbestehen, ein Hand-in-Hand-Arbeiten ist künftig  
ausgeschlossen. Das wird notwendigerweise die Geschäfts
kosten der jetzt selbständigen Gesellschaften ansehnlich  
erhöhen. Daraus wird sich aber auch vermehrter W ett
bewerb nicht nur unter den bisherigen Standard Oil-Gesell
schaften ergeben, sondern auch für jede sonstige Petroleum 
gesellschaft. Es muß der Standard Oil Co. selbst von ihren 
Gegnern zugestanden werden, daß sie das Geschäft in den  
letzten Jahren auf einer verständigen Preisgrundlage ge
führt hat. Die Preise ihrer für den Verbrauch im Inland und 
Ausland bestim m ten Erzeugnisse sind nicht zu hoch, zumal 
wenn die hervorragende Qualität in Betracht gezogen wird, 
und auch den kleinern Petroleum gesellschaften ist ein 
lohnendes Geschäft ermöglicht worden, indem sie die Preise 
der großen Gesellschaften um ein weniges unterboten. 
Künftighin wird jedoch freier W ettbewerb herrschen, und 
es wird sich zeigen, w iew eit die W iderstandsfähigkeit der 
verschiedenen Gesellschaften reicht. An die Stelle e in e s  
großen Petroleumunternehmens sind jetzt 35 getreten, 
und das bisherige geschäftliche Einverständnis, welches der 
Industrie Stetigkeit verliehen und auch den außenstehenden  
Gesellschaften zugute gekommen ist, hat dem W unsche der 
leitenden Politiker gemäß darangegeben werden müssen..



2008 G lü ck a u i Nr. 51

Bisher hat hier und da Übereifer der Agenten der Standard 
Oil Co. zu Klagen über willkürliche Preisherabsetzungen in 
gewissen Bezirken Anlaß gegeben. Jetzt kann die Gesell
schaft der Vorwurf nicht mehr treffen, eine »Interessen
gemeinschaft zur Beeinträchtigung des freien Handels
verkehrs« zu sein; die von ihr fernerhin zu befolgende Ge
schäftspolitik kann daher nicht mehr die frühere Bean
standung finden, nachdem die Bundesregierung selbst den 
unbehinderten W ettbewerb als den wünschenswerten Zustand 
erklärt hat. Seine Herstellung dürfte sich übrigens für die 
kleinen unabhängigen Petroleumunternehmungen als höchst 
nachteilig erweisen, und es ist zu erwarten, daß sich nach 
einiger Zeit die Petroleumindustrie in Händen von weit 
weniger Gesellschaften befinden wird, als das heute der 
Fall ist. Ohnehin leidet sie unter übermäßigem Angebot, und 
bei so stark geteilter Verantwortlichkeit wird sich die A uf
rechterhaltung eines angemessenen und auch den kleinen 
Unternehmern noch Gewinn gewährenden Preises be
sonders schwierig erweisen. Bisher hat die Standard Oil Co. 
den kleinen Rohölgewinnern gegenüber großes Entgegen
kommen gezeigt; sie war jederzeit bereit, ihnen zu einem  
angemessenen Preis die überschüssige Gewinnung abzu
nehmen und sie dadurch vor großen Kosten und Verlusten 
zu bewahren. Selbst wenn die Ausbeute den Verbrauch 
bei weitem überstieg, kaufte die Gesellschaft Rohöl in großen 
Mengen. Infolgedessen befinden sich in ihren Becken- 
aniagen gegenwärtig Vorräte von 100 Mill. Gail., und es 
ist damit ein Kapital von etwa 50 Mill. $ festgelegt. Diese 
Ölmenge würde zur Deckung des Bedarfs des Landes 
auf Monate genügen. Die Erschließung der westlichen 
Ölgebiete hat die Förderung von Rohöl derart gesteigert, 
daß die Standard Oil Co., um den an sie gestellten An
forderungen gerecht zu werden, zu weiterm großen Kapital
aufwand für Röhrenleitungen und Tankanlagen genötigt 
worden ist. Ob sie auch fernerhin in gleicher Weise verfahren 
wird, muß fraglich erscheinen. Die unabhängigen Petroleuin- 
gesellschaften sehen der Zukunft nicht ohne Besorgnis ent
gegen. Ein etwaiger Fall der Preise von Petroleum in roher 
oder fertiger Form würde sowohl für die unabhängigen 
Raffineure im Lande —  und deren gibt es eine große 
Zahl —  als auch für die kleinen, zumeist kapitalschwachen 
Bohrunternehmer einen schweren Schlag bedeuten.

Im Gegensatz zu der Verfassung des hiesigen Petroleum
marktes, die infolge des gesteigerten W ettbewerbs eher 
niedrigere Preise in Aussicht stellt, werden aus den euro
päischen Märkten, im besondern aus Großbritannien, für 
Leuchtöl Preissteigerungen gemeldet. Sowohl die schotti
schen Petroleumgesellschaften als auch die Home Light Oil 
Co., ein Zweigunternehmen der R oyal Dutch-Shell Co., 
und die Anglo-American Oil Co. in London, die britische 
Vertreterin der Standard Oil Co., haben Preisaufschläge 
von y 4  bis y ,  d  für 1 Gail, angekündigt. Z. T. werden diese 
Erhöhungen auf vermehrte Nachfrage zurückgeführt, 
doch wollte man bereits auch in der Steigerung der Preise 
eine Bestätigung der Gerüchte erblicken, daß es in dem  
zwischen der Royal Dutch-Shell Co. und der Standard 
Oil Co. geführten Petroleumkrieg zum Friedensschluß ge
kommen sei. Diese Annahme ist inzwischen jedoclj von  
beiden Seiten heftig bestritten worden, und seitdem wird 
die Preissteigerung auf Unzulänglichkeit der vorhandenen 
Beförderungsmittel zurückgeführt. So sollen sich gegen
wärtig allein in England 30 Tankdampfer für den Petroleum
versand im Bau befinden. Dieser W eltkrieg hat dazu 
geführt, daß die genannte Hauptgegnerin der Standard 
Oil Co. den Kampf nach hier übertragen und m it Erwerbung 
von wertvollem Besitz an Ölquellen und ölhaltigen Ländereien 
an der Pazifikküste sowie mit dem Bau von Raffinerien in 
die dortige Petroleumindustrie eingetreten ist. Auch hat

sich die Shell Co. den Um stand, daß der Kongreß/ um das 
Monopol der Standard Oil Co. zu brechen, bei der letzten 
Tarifrevision die Einfuhr von Petroleum in roher wie in 
raffinierter Form von jedem  Zoll befreit hat, zunutze ge
macht, indem sie große Mengen von Gasolin und Naphtha 
aus Holländisch-Ostindien eingeführt hat. Während dort 
die Gewinnung dieser Petroleumerzeugnisse den Verbrauch 
bei weitem übertrifft, lagen an unserer Pazifikküste bisher 
gegenteilige Verhältnisse vor, so daß m it dieser Einfuhr 
mehr oder weniger einem Bedürfnis entsprochen worden 
ist und auch die einheim ische Industrie davon weiter 
keinen Schaden gehabt hat. Anders liegen die Verhält
nisse jedoch mit Bezug auf die Einfuhr von billigem mexi
kanischem Rohöl nach Texas und Louisiana zur Verarbeitung 
in den dortigen Raffinerien sowohl als auch zur Verwendung 
auf den südlichen Eisenbahnen. D ie Zunahme diese • Ein
fuhr hat sich für die heim ische Petroleum industrie nach
gerade bedrohlich gestaltet. Während die Freigabe der 
Petroleumeinfuhr eine gegen die Standard Oil Co. gerichtete 
Maßnahme sein sollte, die zudem unter dem Widerspruch 
der kleinen Rohölproduzenten des W estens erfolgte, deren 
bester Abnehmer die Standard Oil Co. ist (diese raffiniert 
hauptsächlich das Rohöl und beteiligt sich nur in Kali
fornien an seiner Gewinnung), ist es im Falle der Einfuhr 
von mexikanischem Rohöl gerade diese Gesellschaft, welche 
sich die Zollfreiheit des Petroleum s m it H ilfe ihrer großen 
Flotte von Tankdampfern zunutze m acht. M ittels des in 
Angriff genommenefi Baues von Röhrenleitungen von dem 
mexikanischen Ölgebiet von Tam piko nach dem untern 
Teile des Rio Grande-Tales werden nicht nur von der 
Standard Oil Co., sondern auch von ändern amerikanischen 
Unternehmern große Vorbereitungen für die Einfuhr ge
waltiger Mengen von m exikanischem  Petroleum nach 
der Union getroffen. U nter diesen Gesellschaften 
befindet sich auch die Texas Co., die größte ein
heimische W ettbewerberin der Standard Oil Co., deren 
Tankdampfer schon jetzt große Mengen mexikanischen  
Rohöls nach texanischen Häfen befördern. Sie hat 
die Tampiko Petroleum Co. gegründet, welche nicht nur 
eignes, sondern auch von ändern m exikanischen Gesell
schaften gewonnenes Rohöl vertreibt, darunter solches der 
von Kaliforniern gegründeten H uestaca und Mexican 
Petroleum Cos. sowie der E ast Coast Oil Co., der m exi
kanischen Vertreterin der Southern Pacific-Bahn. Außer 
der letztem  wird bereits auch die St. Louis und Mexico- 
Bahn i regelmäßig m it m exikanischem  H eizöl versorgt, 
das nicht nur über texanische Häfen, sondern bereits auch 
über New Orleans in großen Mengen zur Einfuhr gelangt. 
Vorläufig stehen unsere einheim ischen Petroleumproduzentcn  
diesem ausländischen W ettbewerb völlig wehrlos gegenüber.

(E. E., N ew  York, Anf. Dezember).

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
m arkt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 19.Dezember 1911.

K o h le n  m a r  kt.
Beste northumbrische I long ton

Dampfkohle . . . 1 1  s 9  d  bis 12 s — d  fob.
Zweite S o r t e  1 1    t  _ _
Kleine Lampfkohle . . 5 6  „ „ 6  „ — „ ,,
Beste Durhain Gaskohle 12 „ G „ — ,,
Zweite S o r t e ....................1 1  „ 6  „ „ 12 ,, 6  „ ”
Bunkerkohle (ungtsiebt) 12 ,, 6  „ „ 13 „ —
Kokskohle ,, l i    . 11 G
Beste Hausbrandkohle . 13 „ 6  „ 15 —
E x p o r tk o k s  16 „ G „ „ 17 ” — ”,
G ie ß e r e ik o k s ................... iß  „ ß 1 7  _
Hochofenkoks . . . .  iß ” ß "n  ” _  " _  ” f a Tees
G ask ok s................................ 1 5  g______ __
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F r a c h te n m a r k t .
yne-London . . . . . 3 s 4 %rf bis
,. -Hamburg . . . . 4 7 7  °  7» 7»

„ -Swinem ünde . . . 6 7 ’  77 77

„ -Cronstadt . . . . 7 9
7» °  »7 77

,, -Genua . . . 1 0 77 17 77

„ - K i e l ................. 9 '  7?

Metallmarkt (London). Notierungen vom  19. Dezember 1911.
Kupfer, G. H .................... 61 £ 16 s 9 d  bis 62 £  3  s  3 d

3 M onate.......................... 62 „ 18 „ 3 „ 77 63 77  1 7» ?7

Zinn, S tr a its ...................... 206,, *7 206 77 77 77

3 Monate . . . . . . 193 „ — ,. — „■ 77 193 77 1 0  „  -  „

Blei, weiches fremdes
prompt (eher G.) . . . 45 „ 11„ 3 „ 17 — 77  ?7  1 l

Jan. ( b e z . ) ..................... 15 „ 12,, 6  ,, 77 — 77  >7 77

April (b e z .) ...................... — „ — , 7

englisches ................. 16 ,, >, ,, 7 i — .77 71 77

Zink, G. O. B. prompt ■ 26., 1 5 , , 77 — 77 7* 11

Sondermarken . . . • 27 ,. 1 2  „ 6  „ 77 — 77 7 7 J 5

Quecksilber ( 1  Flasche) 8 „ 2  „ 6 „ 77 — 77 77 77

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem D aily
Commercial Report, London, vom 19. (12.) Dezember 1911. 
R ohteer 2 2  s  6  d  — 2 6  s  6  d  (  desgl.), 1 long ton; 
A m m o n iu m su lfa t  13 £ 17 s 6 d  (desgl.) 1 long ton, Beckton  
prompt: B e n z o l  90% 1 s — 1 s l d  (1 s 2  d ) ,  ohne B e
hälter 10% — 11 d  (1 s), 50% H %  d  (1 s 1 d ) ,  ohne B e
hälter 10 — 10'/4 (10) d ,  Norden 90% ohne Behälter 103/4 d  

(11 d  — 1 s), 50% ohne Behälter 9% (9%) d  1 Gallone; 
T oluol London ohne Behälter 1 0 —10‘/2 d  (desgl.), Norden 
ohne Behälter 8%—9 (9—9%) d ,  rein 1 s (desgl.) 1 Gallone; 
K reosot London ohne B ehälter 27/8 — 3% (2% — 3) d ,  

Norden 2'/2 — 2% (2% — 2%) d  1 Gallone; S o lv e n t n a p h t h a  
London 9"/l90% 1 s  -  1 s  1 d  (desgl.), 9%160% 1 5  2 d  (1 s 
l ‘/2 d  — 1 s 2 d ) ,  95/ 160 %  1 s  3 d  ( d e s g lN o r d e n  90% 
10—11 d  (desgl.) 1 Gallone; R o h n a p h t h a  30% ohne B e
hälter 4%—5 d  (desgl.), Norden ohne Behälter 3% — 4% d  

(desgl.) 1 Gallone; R a f f  in i e r t e s  N a p h t h a l in  4 £ 10 s — 9 £ 
(desgl.) 1 long ton; K a r b o ls ä u r e  roh 60% Ostküste 2 s 
11 d  — 3  s  ( 2  s  6  d ) ,  W estküste 2 s 11 d (  2  s  6  d )  

1 Gallone; A n th r a z e n  4 0 — 45% A 1% — 2 (1% — 1%) d  

Unit; P e c h  41 s 6 d — 42 s 6 d (desgl.), Ostküste 
41 s 6 d — 42 s (41 d — 41 s 6 d )  cif., W estküste 40 s 
6 d  — 41 s 6 d (desgl.) f. a. s. 1 long ton.

_ (R o h tee r  a b  G a s fa b r ik  a u f  d e r  T h e m se  u n d  d en  N e b e n 
flüssen, B enzol, T o lu o l, K re o so t , S o lv e n tn a p h th a ,  K a r b o l 
säure frei E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e rs te l le r s  W erk  o d e r  in  d e n  
üblichen H ä fen  im  V er. K ö n ig re ic h , n e t to .  — A m m o n iu m - 
suliat frei a n  B o rd  in  S ä c k e n , a b z ü g lic h  2 % %  D isk o n t 
bei einem  G e h a lt  v o n  2 4 %  A m m o n iu m  in  g u te r ,  g ra u e r  
Q u a litä t; V e rg ü tu n g  f ü r  M in d e rg e h a lt ,  n ic h ts  fü r  Mehr,« 
gehalt — „ B e c k to n  p r o m p t"  s in d  2 5 %  A m m o n iu m  n e t to ,  
frei E isen b ah n w ag en  o d e r  fre i L e ic h te rsc h if f  n u r  am W erk ).

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiser
lichen P atentam tes ausliegen.
Vom 11. Dezem ber 1911 an.

•> b. J. 12 962. Ham m erbohrm aschine m it K olben
vorschubvorrichtung und einem, zw ischen dieser und dem  
Hammerzylinder liegenden Gehäuse, in dem sich das 
Druckmitteleinlaßventil befindet. Ingersoll-Rand Co.,

New  York; V ertr.: M. Löser u. O. H. Knoop, Pat.-Anwälte,. 
Dresden. 20. 9. 10.

10 a. Sch. 37 919. Regenerativkoksofen m it Zug
umkehr. Dr. Frederic W. C. Schniewind, New York; Vertr.: 
Fr. Meffert u. Dr. L. Seil, Pat.-Anwälte, Berlin SW  68.
3. 5. 09.

12 e. B. 61 575. Filteranordnung zum Reinigen von 
Luft und Gasen. Fa. W. F. L. Beth, Lübeck. 16. 1. 11.

14 d. K. 48 759. Umsteuerung für Kraftmaschinen.
Ed. Kanitz & Co., Hamburg. 11. 8. 11.

20 a. B. 64 563. Laufrad m it Kugellagerung für
Hängebahnwagen; Zus. z. Pat. 217 338. Adolf B leichert 
& Co., Leipzig-Gohlis. 21. 9. 11.

21 h. H. 51 699. Verfahren zur Herstellung von
elektrisch zu beheizenden Schmelztiegeln. Hugo Helberger, 
München, Emil Geisstr. 11. 1. 9. 10.

26 a. L. 31 469. Verfahren zur Erhöhung der Ausbeute  
von Kohlen- oder anderm Gas während seiner H erstellung  
im Retortenofen. George Pearce Lewis u. Charles Leland 
True, London; Vertr.: B. Petersen u. Ottomar R. Schulz, 
Pat.-A nwälte, Berlin SW 11. 17. 12. 10.

26 a. P. 26 057. Verfahren zum Lösen und Entfernen  
des Graphitansatzes aus Gasbereitungsretorten, Kammern
o. dgl. unter Verwendung von gespanntem  Dam pf oder 
Gasen. Julius Pintsch A .G., Berlin. 28. 11. 10.

35 a. T. 16 625. Einrichtung an Förderschalen zum  
selbsttätigen genauen E instellen des Schalenbodens in die 
Höhe der Sohle der H altestellen. Heinrich Teutschert, 
W ien; Vertr.: Pat.-A nwälte A. Elliot, Berlin SW 48, und
B. Rülf, Köln. 6. 9. ll.;< j

38 h. 1 F. 30 460. Verfahren zum Konservieren von
Holz. Paul Finckh, Charlottenburg, Lietzenseeufer 1.
6. 8. 10.

40 a. T. 15 852. Verfahren zur Bearbeitung von
schwefelhaltigen Antimon- und Arsenerzen zur Gewinnung 
dieser Elemente. Alexander Trifonoff u. Daniel Gardner, 
St. Petersburg; Vertr.: R. Deißler, Dr. G. Döllner, M. Seiler, 
E. Maemecke u. W. Hildebrandt, Pat.-A nwälte, Berlin  
SW. 61. 10. 1. 11.

74 b. Sch. 38 247. Vorrichtung zur Bestim m ung und 
steten Kontrolle des schädlichen Gasgehaltes der Gruben
luft eines Abbaufeldes durch Verbrennen der Gase über 
einer Flamme. Christian Schießmann u. Otto Thiel, N eun
kirchen, Bez. Trier. 26. 4. 11.

80 b. R. 30 898. Verfahren zur Herstellung von 
Schlackenzem ent. John Gustaf Adolf Rhodin, Muswell 
Hill, Middlesex (Engl.); Vertr.: Pat.-A nwälte Dr. R. Wirth,
C. W eihe, Dr. H. W eil, Frankfurt (Main) 1, u. W. Dame, 
Berlin SW 68. 24. 5. 10.

81 e. M. 43 657. Einrichtung zur explosionssichern  
Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten m it Pum pen
betrieb unter Anwendung bruchsicherer Rohrleitungen; 
Zus. z. Pat. 229 104. M aschinenbau-Gesellschaft Martini & 
Hüneke m. b. H., Berlin. 10. 2. 11.

81 e. U. 4258. Einrichtung zum Verladen von Schütt
gut aus Förderwagen und zum Verteilen des entladenen  
Gutes. Jakob Uihlein, Köln, Händelstr. 8. 23. 12. 10.

Vom 14. Dezember 1911 an.
5 b. A. 19 660. Vorrichtung an Preßluftbohrhämmern 

und Gesteinbohrm aschinen zum Niederschlagen des aus 
dem Bohrloch austretenden Staubes m ittels eines den 
Bohrer umgebenden W asserschleiers. Paul Alvermann, 
Dortmund, Neuer Graben 75, u. W ilhelm  Fincke, Bochum, 
Bergstr. 25. 5. 11. 10.

o b . A. 20 431. Vorrichtung zur Hereingewinnung
von Kohle u. dgl. m ittels in ein Bohrloch eingeführter 
Keilbacken, die durch einen Stufenkeil auseinandergepreßt 
werden. H einrich A ltena, Oberhausen (Rhld.). 12. 4. 11.

5 b. A. 20 637. Vorschaltehahn zum Einlassen des 
D ruckm ittels in Bohrhämmer oder Stoßbohrmaschinen. 
Armaturen- und Maschinenfabrik »Westfalia« A.G., Gelsen
kirchen. 22. 5. 11.

5 b. Sch. 36 706. Hebevorrichtung zum Herausziehen
festsitzender Bohrer aus dem Gestein. Franz Schindler 
Alt°ersdorf b. Seitenberg (Biele), Bez. Breslau. 7. 10. 10
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5 c. R. 28 235. Wandernder Grubenausbau m it quer 
zum Abbaustoß gerichteten, in der Abbaurichtung nach- 
•schiebbaren eisernen Pfändungsschienen und mehrteiligen  
Grubenstempeln. W ilhelm  Reinhard, Krefeld, Kaiser
straße 178. 1. 4. 09.

10 a. D . 24 574. Vorrichtung zum Trocknen von  
Brennstoffbriketts und zum Verkoken des in den Briketts 
enthaltenen B indem ittels; Zus. z. Anm. G. 32 167. 
D iam ant-Brikett-W erke G. m. b. H ., Berlin. 23. 1. 11.

12 k. G. 33 104. Verfahren zur Herstellung von reinem  
Am m onium nitrat aus entteerten Gasen der trocknen 
D estillation u. dgl. durch Absorption in K alzium nitrat
lösung. Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Lothringen, 
Gerthe (W estf.). 20. 12. 10.

12 r. B. 58 512. Verfahren zur kontinuierlichen  
D estillation von Teer im luftverdünnten Raum. Dr. Hans 
Beck, Niederschöneweide b. Berlin, Spreestr. 2, u. Peter 
Keusen, G. m. b. H ., Düsseldorf. 29. 4. 10.

21 d. A. 20 743. Regelbarer W echselstrom induktions
motor nach Pat. 177 270; Zus. z. Pat. 177 270. Allgem eine 
Elektrizitätsgesellschaft, Berlin. 13. 6 . 11.

21 f. C. 19 648. Elektrische Grubenlampe m it M etall
fadenlampe, die durch zwei Trockenelem ente gespeist wird. 
Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt (Main).
2. 8. 10

21 I. C. 20 718. Elektrische Grubenlampe; Zus. z. Anm.
C. 19 648. Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, Frank
furt (Main). 24. 5. 11

35 a. S. 33 044. Einrichtung zur Beschickung von  
Fördergefäßen m it Steuerung des Füllkübels durch den 
Förderwagen. Friedrich Sochor, W ien; V ertr.: R. Deißler, 
Dr. G. Döllner, M. Seiler, E. Maemecke u. W . Hildebrandt, 
Pat.-A nwälte, Berlin SW 61. 23. 1. 11.

40 a. A. 19 581. Verfahren zur Herstellung von blasen
freiem Metallguß, im  besondern Kupferguß durch Zusatz 
einer Borverbindung. Allgemeine E lektrizitätsgesellschaft, 
Berlin. 17. 10. 10. Priorität aus der Anmeldung in den  
Vereinigten Staaten von Amerika vom  27. 1 0 . 09 anerkannt.

40 a. B. 62 448. Verfahren zur Verarbeitung eisen- und 
kupferhaltiger sulfidischer Nickelerze oder Hüttenprodukte  
durch eine Vereinigung von Schmelz-, Röst-, Laugerei- und 
Fällungsarbeiten. Dr. W ilhelm  Borchers, Aachen, Ludwigs
alice 15, u. Harald Pedersen, Trondhjem (Norw.); Vertr.: 
Dr. W ilhelm Borchers, Aachen, Ludwigsallee 15. 22. 3. 11.

40 a. G. 33 365. Drehbarer Ofen zur R eduktion von  
M etalloxyden. Karl Gladitz, W ilmersdorf b. Berlin, 
Nassauischestr. 55. 25. 1. 11.

50 c. K. 48 282. Fahrbarer Steinbrecher. Karl Kaelble, 
Backnang. 22. 6 . 11.

61 a. N. 1 2  267. Atmungsm aske. W ilhelm  Niemzig, 
Laurahütte (O.-S.), Lückstr. 28. 3. 11.

78 e. D . 25 253. Verfahren zum Guß von Spreng
ladungen aus schmelzbaren Sprengstoffen. D ynam it A.G. 
vorm. Alfred Nobel & Co., Hamburg. 31. 5. 11.

81 e. St. 16 108. Kreiselwipper m it maschinellem  
Antrieb, bei dem der einlaufende, den W ipper einseitig  
belastende W agen selbsttätig  die Sicherung des W ippers 
auslöst, den Wagen hem m t und die Bewegung des W ippers 
einleitet. Christian Steg, Kierberg b. Köln. 13. 3. 1 1 .

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 
bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 11. Dezember 1911.

I a. 488 243. Behälter für Formsand oder ähnliche 
Materialien, die sich beim Herabfallen von einem höhern 
Punkte verdichten. Vereinigte Schmirgel- und Maschinen
fabriken A.G., vorm. S. Oppenheim & Co. und Schlesinger 
& Co., Hannover-Hainholz. 13. 11. 11.

1 a. 488 361 . Kohlensortiersieb. Josef H itter, Mainz, 
Illstr. 13. 28. 10. 11.

5 a. 488 264. Vorrichtung zur Entnahm e, W eiter
führung und Verwendbarkeit von Erdöl oder -gas. Hinrich 
Buhk, Achterschlag 290 b. Bergedorf. 25. 11. 10.

5 b. 488 o g i .  Schmiervorrichtung für D ruckluft
maschinen. F. Spitznas, Essen (Ruhr), Dechenstr. 17.
10. 11. 11.

5 b. 488 0 9 3 . Bohrer für Gesteinbohrm aschinen m it 
auswechselbarer Schneide. Alfred W agner,1] Groß-Lichter- 
felde, Steglitzerstr. 2 1  d. 1 0 .- 1 1 . 1 1 .

5  b .  4 8 8  1 1 0 . Schrämpickel. Heinrich Neumann und 
Mathias Leis, Spiesen. 25. 7. 11.

5 b .  4 8 8  1 5 7 . Gesteinbohrm aschine m it selbsttätiger 
Kolbensteuerung. Fabrik für Bergwerksbedarfsartikel 
G. m. b. H ., Sprockhövel (W estf.). 21. 9. 10.

5 d. 4 8 8  0 1 3 . Fangvorrichtung für seillos gewordene 
Förderwagen in Bremsbergen u. dgl. Valentin Stasch, 
Friedenshütte und Gräflich Schaffgotschsche Werke
G. m. b. H ., B euthen (O .-S.). 10. 11. 11.

5 d. 4 8 8  5 8 4 . Brem svorrichtung. Friedrich Nellen, 
E ssen-Bredeney. 19. 10. 10.

14 c. 4 8 8  5 8 2 . Schaufel gleicher Festigkeit für Dampf
oder Gasturbinen, Verdichter o. dgl. A.G. der Maschinen
fabriken Escher W yß & Co., Zürich; Vertr.: H. Nähler 
und F. Seemann, Pat.-A nw älte, Berlin SW. 61. 27. 7. 10.

20 a. 4 8 8  1 1 8 . Zugseilkuppelapparat für Luftseil
bahnen, dessen Lastaufhängebolzen neben seiner Lager
stelle nach unten gekröpft ist. Heinrich Schulte, D ort
mund, Stiftstr. 21. 20. 10. 11.

20 a. 488 126. Puffer für Hängebahnen. Norddeutsches 
Stahlwerk, G. m. b. H ., Rendsburg. 28. 10. 11.

21) a. 4 8 8  127. Federnder A ufhängebügel für Hänge
bahnen. N orddeutsches Stahlwerk, G. m. b. H ., Rends
burg. 28. 1 0 . 1 1 .

20 d. 488  5 33. R adsatz m it Schmierbüchse für Gruben
wagen u. dgl. Gelsenkirchener Gußstahl- u. Eisenwerke 
vorm. Munscheid & Co., Gelsenkirchen. 3. 11. 11.

‘.0 e .  488351.  Zweiteilige Förderwagenkupplung.
Hermann Meuser, K ray. 4. 10. 11.

¿0 k. 488 117. Blockschaltung für elektrische Hänge
bahnen. Heinrich Schulte, Dortm und, Stiftstr. 21. 11. 10. 11.

‘. 0 1. 488124.  Elektrohängebahn, deren Fahrleitung in 
Blockstrecken geteilt ist. J. Pohlig, A .G., Köln-Zollstock.
27. 10. 11.

21 g. 488 326. Lastm agnet. Max Schenck, Düsseldorf- 
Oberkassel, Sonderburgstr. 5 a. 14. 11. 11.

50 c. 488  5 9 0 . Backenbrecher m it zwei übereinander
liegenden Backenpaaren. Eduard Friedrich, Leipzig-
Plagwitz, Karl H einestr. 25b. 12. 5. 11.

5 Í c. 488 5 g i.  Backenbrecher m it zwei übereinander
liegenden Backenpaaren. Eduard Friedrich, Leipzig-
Plagw itz, Karl Heinestr. 25b . 12. 5. 11.

81 e. 487 g07. A uslösvorrichtung für Hängebahn wagen. 
Norddeutsches Stahlwerk, G. m. b. H ., Rendsburg.
28. 1 0 . 1 1 .

81 e. 488  3 5 5 . Kohlenrechen. Fa. Friedr. Ed. Göbel, 
Hagen (W estf.). 9. 11. 11.

87 b .  488 035. Preßluftham m er m it durch Verstellen 
einer Schraube regelbarer Luftzuführung unter den Kolben. 
Pokorny & W ittekind M aschinenbau-A.G., Frankfurt (Main)- 
Bockenheim . 20. 3. 11.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende Gebrauchsmuster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jahre verlängert worden.
5 b .  360 Q64. Gesteinbohrham mer usw. Paul Lange. 

Brieg, Bez. Breslau. 30. 11. 11.
20 a. 362 792. Fördereinrichtung für Drahtseilbahnen. 

Gesellschaft für Förderanlagen Ernst H eckei m. b. H., 
St. Johann-Saar. 17. 11. 11.

59 a. 365 833. Stehende Dreiplunger-Flüssigkeits- 
pumpe. H aniel & Lueg, Düsseldorf-Grafenberg. 17. 11. 11.

59 a. 367 812. D reiplunger-Flüssigkeitspum pe. Haniel & 
Lueg, Düsseldorf-Grafenberg. 17. 11. 11.

87 b .  464 841. Steuerung für Luftdruckhämmer. 
Egon Hauß, Essen (Ruhr). Balinhofstr. 38. 17. 11. 11.

Deutsche Patente.
1 a (2). 241304 ,  vom  12. Januar 1911. G eorg

R ö d ig e r  in  B r a u n s c h w e ig .  H y d r a u l i s c h e  S e t z m a s c h i n e  

m i t  W a s s e r k r e i s l a u f .

Gemäß der Erfindung wird die B ewegung des Setz
wassers ausschließlich durch die Energie des Zusatzwassers 
erzeugt, welches das Setzwasser durch einen Strahlapparat 
ansaugt und unter das Setzsieb drückt. E in Teil der vom  
Zusatzwasser geleisteten  Arbeit kann dabei zum Antrieb



23. Dezember 1911 G l ü c k a u f 2011

der den W asserstrom  ganz oder teilw eise unterbrechenden  
Organe verw ende! werden.

I a (13). 241 303 , vom  21. Dezem ber 1910. A lb e r t
D em uth  in  L a u r e n b u r g  (L ah n ). S c h l a m m h e r d  m i t  

e i n e r  e n d l o s e n  P l a n e ,  d e r e n  O b e r l a u f  a u f  e i n e r  U n t e r 

s t ü t z u n g s f l ä c h e  s c h l e i f t .

Die U nterstützungsfläche für die P lane besteht bei 
dem Herd aus einem Lattenrahm en, dessen Latten m it 
Streifen aus einem  sehr g latten  M aterial (Glas, Porzellan
0 . dgl.) belegt sind.

4 a (51). 2 4 1 3 0 6 , vom  30. Juli 1909. J e a n  C h a ry  
in L ie v in  (P a s  de C a la is ) , M a r c e l D e la g e  u n d  P a u l  
Woog in  P a r is .  E i n r i c h t u n g  z u m  e l e k t r i s c h e n  Z ü n d e n  

v o n  G r u b e n s i c h e r h e i t s l a m p e n .  Für diese Anm eldung ist 
bei der Prüfung gem äß dem U nions vertrage vom  
20. März 1883/14. D ezem ber 1900 die Priorität auf Grund 
der Anmeldung in Frankreich vom  19. Oktober 1908 
anerkannt.

Die E inrichtung besteht aus einem geschlossenen  
Behälter, der m it K ontakten  und Strom kreisen versehen ist, 
und auf dessen K ontakte die zu zündenden Lampen m it 
entsprechenden K ontakten  avifgesetzt werden. Gemäß 
der Erfindung is t der B ehälter m it einem  Stutzen aus
gestattet, durch den er an eine D ruckluftquelle für reine 
Luft angeschlossen werden kann. M ittels dieser reinen 
Luft wird vor jeder Zündung aus dem Behälter die Gruben
luft herausgedrückt. In  der L uftleitung is t ferner nach der 
Erfindung ein H ahn o. dgl. eingeschaltet und eine Vor
richtung vorgesehen, die ein Schließen des Zündungs
schalters erst gesta ttet, wenn so viel reine Luft in den 
Behälter getreten ist, daß sicher alle Grubenluft aus diesem  
entfernt ist.

5 b (15). 241 134 , vom  9. N ovem ber 1910. I n g e r s o ll-  
Rand Co. in  N e w  Y o r k . *  Schräm m aschine m it um  zwei 
A c h s e n  s c h w e n k b a r e m  W e r k z e u g .

Der Arbeitszylinder 21 der Maschine ist m ittels 
Schraubenbolzen 3 7 , 38 fest m it den Scheiben 31 , 3 2  ver
bunden, die drehbar in Seitenschilden 48, 5 0  einer um einen 
senkrechten Bolzen des Fahrgestelles der Maschine dreh
baren Plattform  4 9  gelagert sind. D iese is t durch unter 
Federwirkung stehende Bolzen 6 5  rnit einem  Schnecken
rad 6 3  so verbunden, daß das Schneckenrad sich bei zu 
großer Beanspruchung gegen die Scheibe verdrehen kann. 
Mit dem Schneckenrad steh t eine Schnecke 7 0  in Eingriff 
deren Achse 71 sich achsial auf Schraubenfedern 7 2 , 7 3  
stützt und m ittels eines K ettentriebes und eines H and
rades o. dgl. gedreht werden kann. M it der S c h e ib e s t  ist 
ebenfalls ein Schneckenrad 43 durch unter Federwirkung  
stehende Bolzen 45 verbunden. In dieses Schneckenrad  
greift eine Schnecke ein, die in derselben W eise gelagert 
ist und angetrieben wird w ie die Schnecke 7 0 .

10 a (26). 2 4 1 3 3 5 , vom  18. März 1910. L e la n d
L aflin  S u m m e r s  in  C h ik a g o . K oksofen, in  dem das 
V e r k o k u n g s g u t  durch die V erkokungskam m er von einem  

E n d e  z u m  ändern ununterbrochen hindurchbewegt w ird. Für

diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem U nions
vertrage vom  20. März 1883/14. Dezember 1900 die 
Priorität auf Grund der Anmeldung in den Vereinigten  
Staaten von Amerika vom  19. März 1909 anerkannt.

D ie Verkokungskammern des Ofens haben einen bew eg
lichen Boden, durch den das Verkokungsgut durch die 
Kammer bewegt wird. Dem Boden kann eine gleichmäßig 
fortschreitende oder hin und her gehende Bewegung erteilt 
werden. In diesem Fall müssen M ittel vorgesehen werden, 
die verhindern, daß das Gut bei der Rückwärtsbewegung  
des Bodens mitgenomm en wird.

Der bewegliche Boden des Ofens ist ferner gemäß der 
Erfindung so ausgebildet, daß die sich aus den kältern  
Teilen des Verkokungsgutes entwickelnden Gase oder 
andere von außen eingeleitete kohlenwasserstoffhaltige 
Gase durch den heißern Teil des Verkokungsgutes quer zu 
dessen Bewegungsrichtung und in der R ichtung der 
W ärmestrahlung hindurchgeleitet werden.

12 e (2). 241 178 , vom  26. März 1908. K a r l M ic h a e l i s  
in  K ö ln -L in d e n th a l.  Zentrifugalabscheider zur Trennung  
von festen und  flüssigen Bestandteilen aus L u ft und Gasen.

Der Abscheider ist zwischen eine Gasleitung m it ver
änderlichem Querschnitt und einen V entilator m it ver
änderlicher Geschwindigkeit eingeschaltet, der die Gase 
durch den Abscheider saugt oder drückt, so daß durch 
Änderung des Leitungsquerschnitts und der Geschwindigkeit 
des Ventilators die Geschwindigkeit und die Spannung 
der Luft oder Gase im  Abscheider und dam it in dessen 
A ustrittsöffnungen und im Absetzraum verändert werden 
kann.

12 e (2). 2 4 1 1 7g, vom  19. Juni 1908. K a r l M ic h a e l is  
in  K ö ln -L in d e n th a l. Zentrifugalabscheider zur Trennung  
von festen und  flüssigen Bestandteilen aus L u ft und Gasen.

D ie verschiedenen bezüglich des Gasstromes hinter
einander angeordneten Leitschaufelpaare b, c und die 
Austrittsöffnungen d für die abgeschiedenen festen oder 
flüssigen Teile der Gase sind bei dem Abscheider so an- 
o-eordnet, daß die zu reinigenden Gase an allen A ustritts
öffnungen vorbeigeführt werden. Sollen durch den Ab
scheider die Teile nach ihrem spezifischen Gewicht aus den 
Gasen abgeschieden werden, so wird der Durchmesser 
jedes Leitschaufelpaares b, c sowie jeder Kreisöffnung d 
°rößer gemacht als der Durchmesser des vorhergehenden 
Schaufelpaares bzw. der vorhergehenden Öffnung. Außer
dem wird, wenn die Teile nach ihrem spezifischen Gewicht 
o-esammelt werden sollen, der Absetzraum durch Zwischen
wände in eine der Zahl der Leitschaufelpaare entsprechende 
Zahl von Abteilen e geteilt, von denen jedes mit einem  
besondern Auslauf ausgestattet wird.
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*20a (12). 2 4 118 4 , vom  15. Mai 1910. C e r e t t i  &
T a n fa n i  in  M a ila n d , B o v is a . Drahtseilbahn m it h in  
und. her gehendem Betrieb und m it mehr als einem  Zugseil.

Jedes Zugseil der Bahn zieht für sich eine m it ihm  
unlösbar verbundene Last über das gemeinsame Trag
organ, wobei die einzelnen Lasten in bestim m ten, durch 
die Entfernung der Tragseilstützen gegebenen Abständen  
voneinander gehalten werden. Bei Drahtseilbahnen m it 
einem Bremsseil, das dazu dient, im Falle eines Bruches 
des Zugseiles den W agen verm ittels eines Greifers abzu
fangen, kann das Zugseil des ersten W agens das Bremsseil 
des zweiten W agens und das Zugseil des zweiten W agens 
das Bremsseil des ersten W agens bilden.

35 b (1). 241 og§, vom  2. Oktober 1910. W a lte r  B o c k  
in  B r a u n s c h w e ig . Steuerung fü r  Elektrohängebahnwagen 
m it W indwerk u. dgl.

Das zum Heben und Senken des an dem W agen  
hängenden Kübels h dienende W indwerk a, b ruht auf 
einer kippbaren Plattform  c, die beim Schlaffwerden des 
Lastseiles kippt, wobei der W indwerksmotor b ausgeschaltet 
wird und sich beim Straffwerden des Lastseiles wieder 
aufrichtet, so daß der Wind werksmotor eingeschaltet wird 
D am it das Straffwerden des Lastseiles selbsttätig  erfolgt, 
ist unterhalb der Stelle, an der sich der Kübel befindet, 
wenn die Fahrbewegung des W agens selbsttätig  ausgerückt 
und gleichzeitig die Senkbewegung des W indwerkes ein
geschaltet ist, eine kippbare Plattform  i  angeordnet, die 
durch ein Gegengewicht o  so belastet ist, daß sie durch 
den leeren Kübel nicht gekippt werden kann. Infolgedessen  
wird das Lastseil schlaff, wenn sich der Kübel auf die 
Plattform  i  aufsetzt. D ie das W indwerk tragende P la tt
form c kippt daher (s. Abb. 2) und schaltet die Senk
bewegung des W indwerkes aus. Sobald in den Kübel h 
so viel Gut eingefüllt ist, daß die P lattform  gegen die 
W irkung des Gewichtes o  gekippt wird (Abb. 3), wird das 
L astseil straff, die Plattform  c aufgerichtet und die H ub
bewegung des W indwerkes eingeschaltet. Ist der Kübel 
bis zum Wagen gehoben, so wird durch einen Anschlag p  
des Lastseiles die Hubbewegung des W indwerkes aus
geschaltet und die Fahrbewegung des W agens ein
geschaltet.

40 a (13). 241 265, vom  16. Dezember 1909. H ern ä d -  
v ö lg y i  M a g y a r  V a s ip a r  R e s z v e n y  - T ä r s a s ä g  in  
B u d a p e s t .  Verfahren u nd  E inrich tung  zum  Auslaugen  
von E rzen u. dgl. unter A nw endung  von Druck. Für diese 
Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Unions vertrage 
vom 20. März 1883/14. Dezem ber 1900 die Priorität auf 
Grund der A nm eldung in Lüigarn vom  26. März 1909 
anerkannt.

Das Verfahren besteht darin, daß die Laugeflüssigkeit 
durch D ruckluft von oben nach unten durch das in einem 
Gefäß auf einem gelochten Boden lagernde auszulaugende 
Gut gedrückt wird. D ie D ruckluft wird entweder von 
außen in das luftd icht geschlossene Auslaugegefäß ein
geführt, nachdem das auszulaugende Gut und die Lauge in 
das Gefäß eingebracht sind, oder die Lauge wird unter 
Druck in das Gefäß eingeführt, so daß sie die in diesem  
enthaltene Luft zusam m endrückt.

80 b (5). 241 I J 3 , vom  11. Septem ber 1907. W ilh e lm  
L e s s in g  in  M e n z e n b e r g  b. H o n n e f  (R h e in ). Ver
fahren zur Herstellung von Zem ent aus glühendflüssiger 
Hochofenschlacke.

Gemäß dem Verfahren, wird die Schlacke mit den 
erforderlichen Zuschlägen auf den Um fang einer Schleuder
walze geleitet, hinter und über der mehrere weitere 
Schleuderwalzen so angeordnet sind, daß sie sich das von 
der ersten Schleuderwalze fortgeschleuderte Gut gegen
seitig zuschleudern und daher eine innige Mischung des 
Gutes bewirken und das Gut zerkleinern.

81 e (15). 241 161, vom  22. März 1910. W o lf N e t t e r &  
J a c o b i in  S tr a ß b u r g . Lösbare Verbindung der einzelnen 
Schüsse einer Schüttelrutsche.

An den Enden der R utschenschüsse sind seitliche 
Zapfen d , e angebracht, um die — förmig gebogene an den 
A ufhängeketten b für die R utsche befestigte Bügel a in 
der dargestellten W eise so herum gelegt werden, daß sie 
die Rutschenenden m iteinander verbinden.

8 1 e (1 5 ) . 241 231, vom  23. Februar 1911. G e s e l l s c h a f t  
fü r  b e r g t e c h n is c h e  E in r i c h t u n g e n  m. b. H. in  
H o m b e r g  (N ie d e r r h e in ) .  Selbsttätige Bergeaustrag- 
vorrichtung fü r  Förderinnen.

D ie Vorrichtung besteht aus einer über der Förder
rinne angeordneten W urfschaufel, die quer zur Fördei- 
richtung so bewegt wird, daß sie das Fördergut nach der 
Seite zu aus der Rinne hinausschleudert. Der Antrieb 
der W urfschaufel kann durch die hin und her bewegte 
Förderrinne dadurch bewirkt werden, daß der obere Teil 
der Schaufel e  durch G elenkstangen /  m it einem an der 
Förderrinne a befestigten G estell c verbunden und die 
Schaufel m it einer Kurbel d  in Verbindung gebracht wird, 
deren Achse m ittels eines Schneckengetriebes i o. dgl. 
durch ein Kurbelgetriebe k, l, m, n, dessen Kurbelstange n 
an einen feststehenden Drehzapfen p  angreift, in Drehung 
gesetzt wird. Der untere Teil h  der Schaufel kann so 
scharnierartig ausgebildet sein, daß er beim Rückgang 
der Schaufel nachgibt.
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81 e (22). 2 4 1 2 5 0 ,  vom  18. Februar 1911. R u d o lf
Meyer A.G. fü r  M a s c h in e n -  u n d  B e r g b a u  in  
M ülheim  (R u h r). V o r r i c h t u n g  z u m  S e i t w ä r t s k i p p e n  v o n  

F ö r d e r w a g e n .

Die Vorrichtung besteht in bekannter W eise aus einem  
den W agen aufnehm enden, neben dem Gleis drehbar 
gelagerten Gestell, das, nachdem  der W agen in ihm  fest
gestellt ist, gekippt und nach Entleerung des W agens 
wieder aufgerichtet wird. D ie Erfindung besteht darin, 
daß das Kippen und A ufrichten bzw. die E inleitung der 
Kipp- und A ufrichtebewegung des G estelles durch Preß
luftmotoren bew irkt wird, von deren K olbenstangen Ketten  
unter dem Gleise hinw eg zu dem  G estell geführt sind.

81 e (38). 2 4 1  1 7 5 , vom  4. N ovem ber 1908. K o n r a d
Lowes in  M a n n h e im  u n d  J u l iu s  B lo c h  in  P f o r z 
heim. V o r r i c h t u n g  z u r  S i c h e r u n g  v o n  e x p l o s i v e n  S t o f f e n  

g e g e n  E x p l o s i o n s g e f a h r .  Zus. z. Pat. 231 893. Längste 
Dauer: 15. Februar 1923.

Die im H auptpatent geschützte Vorrichtung wird 
gemäß der Erfindung in der W eise weiter ausgebildet, daß 
in dem D oppelgefäß die den Ringraum  m it dem Innen
behälter verbindenden Steigrohre m it der den explosiven  
Stoff unschädlich m achenden Substanz gefüllt werden, 
so daß diese durch E xpansion  des im  M antelraum befind
lichen, leicht expandierenden Stoffes w ie durch einen 
Kolben in den Innenraum  befördert wird und den dort 
befindlichen explosiven  Stoff unschädlich macht.

Biicherschau.

Die Schwerspatlagerstätten Deutschlands in geologischer, 
lagerstättenkundlicher und bergw irtschaftlicher B e
ziehung. Von Dr. Richard B a r t lin g , Geologe an der 
Kgl. Geologischen L andesanstalt, Privatdozent an der 
Kgl. Bergakadem ie zu Berlin. 194 S. m it 19 Abb. 
Stuttgart 1911, Ferdinand Enke. Preis geh. 6,40 ,Ä. 
Nachdem eine Z eitlang fast das gesam te Interesse der 

praktischen Geologie den Erzlagerstätten zugewandt war, 
finden neuerdings auch die Vorkom m en nichtm etallischer 
nutzbarer M ineralien größere Aufm erksam keit und dem 
entsprechende eingehende Behandlung. Den greifbaren 
Ausdruck findet diese R ichtung in verschiedenen neuern 
Erscheinungen auf dem G ebiete der Lagerstättenliteratur, 
wie S tu tz e r s  »Die w ichtigsten  L agerstätten der Nichterze«, 
oder der L agerstättenlehre von B e y s c h la g ,  K r u s c h  und 
Vogt, die neben den Erzen auch die übrigen n icht
metallischen M ineralien berücksichtigt.

Dieser Gruppe gehört auch das vorliegende W erk an, 
das ein einzelnes Mineral, den Schw erspat, herausgreift und 
seine Verbreitung und B edeutung für D eutschland in 
geologischer und w irtschaftlicher H insicht zu erschöpfen  
sucht.

In dieser B eschränkung,auf ein Mineral ste llt die vor
liegende Studie einen sehr dankensw erten B eitrag zur 
deutschen L agerstättenliteratur dar.

W enngleich der Schwerspat im  Rahm en der Bergwerks
erzeugung D eutschlands nur eine bescheidene Stelle ein
nimmt, so ist er doch insofern von besonderer Bedeutung, 
als nach dem U rteil des Verfassers die deutschen \  or- 
kommen ausreichend wären, den W eltbedarf an diesem  
Stoff zu decken. In der Tat steh t denn auch die deutsche 
Erzeugung m it rd. 200 000 t im W erte von etw a 2 Mill. . H  

weitaus an erster Stelle. Daneben komm en nur England  
und die V erein igten  Staaten m it je etw a 4 0 —60 000 t in 
Betracht.

Den H auptteil des Buches bildet natürlich die geologische 
Betrachtung der Schwerspatlagerstätten. Diese treten in 
drei verschiedenen Formen auf: als Lager, als gangförmige 
Vorkommen, m it denen auch die dam it genetisch eng 
verbundenen m etasom atischen Bildungen zusam mengefaßt 
werden, und als Seifen. D ie letztem  spielen in D eutsch
land keine Rolle.

D ie Lager sind nur durch eine Lagerstätte, jedoch die 
w ichtigste, das bekannte Meggener Vorkommen, vertreten. 
Es erfährt eine eingehende Besprechung, wobei nam entlich  
die zwischen dem Meggener Schwerspat- und Schwefel
kieslager und der altberühmten, gleichfalls in einzelnen  
Teilen schwerspatführenden (»Grauerze«) Kieslagerstätte 
des Rammelsberges bestehenden Analogien Interesse bieten.

Sehr zahlreich sind dagegen die gangförmigen Vor
kommen, von denen einige ebenfalls recht erhebliche 
B edeutung besitzen (Lauterberger Gänge, Herborn, Sontra 
üsw.). In dieser sehr umfangreichen Gruppe läßt sich 
nach der Mineralparagenesis eine Anzahl mehr oder weniger 
gut charakterisierter Typen unterscheiden. Der Verfasser 
stellt davon acht a u f: den Lauterberger, den Nassauer,
den Schwarzwälder, den Odenwälder, den Hallwangener, 
den Richelsdorfer, den Schmalkaldener und den Spessart- 
T ypus. Als m etasom atische Lagerstätten, jedoch eng ver
knüpft m it den gangförmigen Vorkommen und genetisch  
nicht von  ihnen zu trennen, sind diejenigen von Bleiwäsche 
bei Brilon und vom  Rösteberg bei Grund im Harz anzuführen.

Ein besonderer Abschnitt behandelt die interessanten  
genetischen Verhältnisse der Schwerspatlagerstätten und 
ihre Beziehung zur Verbreitung des Zechsteins und des 
B untsandsteins. Hier sind naturgemäß die rezenten Schwer
spatabsätze von größter Bedeutung, wie sie namentlich  
auf der Zeche Gladbeck eingehend untersucht wurden, wo 
sich die aus dem Buntsandstein zusitzenden W asser als 
Bringer des Bariums erwiesen haben. D ie deszendente E nt
stehung, die hier unm ittelbar zu verfolgen ist, dürfte für 
die Mehrzahl, wenn nicht für alle bedeutendem  Gang
vorkomm en Deutschlands anzunehmen sein. Daß daneben 
auch die Bildung auf dem W ege der Aszension, in Verbin
dung m it eruptiven Vorgängen wenigstens denkbar und 
m öglich ist, zeigt der Bariumgehalt vieler kristalliner Ge
steine, z. B. der Gneise des Erzgebirges, des Schwarz
waldes usw., sowie besonders derjenige zahlreicher Basalte.

Dem  genetischen folgt ein K apitel über »Gewinnung 
und Verarbeitung des Schwerspats« sowie als letztes 
K apitel »Rechtliche und bergwirtschaftliche Verhältnisse«.

D a n n e n b e r g .

Geologische Karte von Preußen und benachbarten Bundes
staaten im Maßstab 1: 25 000. Hrsg. von der Kgl. 
Preußischen Geologischen Landesanstalt. Lfg. 159 
m it Erläuterungen. Berlin 1911, Vertriebsstelle der 
Kgl. Preußischen Geologischen Landesanstalt.

B latt S t ie g l i t z ,  Gradabteilung 48 Nr. 1. Geologisch 
und agronomisch bearb. durch W. K o e h n e . Er
läuterung von J. B e h r  und W. K o e h n e . 32 S.

B latt S c h a r n ik a u , Gradabteilung 48 Nr. 2. 
Geologisch und agronomisch bearb. und erläutert 
durch J. K orn . 32 S. m it 2 Abb.

B la tt G e m b itz , Gradabteilung 48 Nr. 3. Geologisch 
und agronomisch bearb. und erläutert durch J. B ehr. 
32 S.

B la tt K o lm a r  in Posen, Gradabteilung 48 Nr. 4. 
Geologisch und agronomisch bearb. und erläutert 
durch R. K ra m er . 32 S.
Auf den B lättern Scharnikau und Stieglitz ist ein 

Stück des nordsüdlich verlaufenden Teiles des N etzetales
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sowie die Um biegung in den ostwestlichen Teil von  
Scharnikau abwärts dargestellt; das übrige Gebiet gehört 
der nordposenschen Hochfläche und den eigenartigen  
Terrassenlandschaften an, die in dieser Gegend beginnen  
und im »Zwischenstromlande« zwischen N etze- und W arthe
tal ihre großartigste Ausbildung erfahren.

Am Nordrande des dargestellten ^Gebietes zieht sich 
eine Endmoräne hin, die sich südlich von Schönlanke und 
w estlich vom N etzetale in kamesartiger W eise entwickelt, 
ebenso auch in der Nähe des N etzetales östlich von diesem, 
aut B latt Kolmar aber am vollkom m ensten ausgebildet ist. 
Ein gewaltiger Sand durchzieht einen großen Teil der 
Blätter Gembitz und Kolmar. D ie Stufenlandschaft, die 
besonders auf den beiden westlichen Blättern schön aus
gebildet ist, gliedert sich in nicht weniger als sieben 
Terrassen, von denen die sechs höchsten die verschiedenen  
W asserspiegel eines gewaltigen, sich allmählich mehr und 
mehr verkleinernden Stausees kennzeichnen, während die 
jüngste, ans N etzetal gebundene eine Flußterrasse dar
stellt.

Von den altern Formationen tritt der Flam m enton des 
Miozäns auf den Blättern Kolmar und Stieglitz vereinzelt 
zutage; erbohrt ist Miozän an vielen Stellen und da
durch das Vorkommen von Braunkohle festgestellt 
worden. Auch die marinen Grünsande und der Thorner 
Ton des Oligozäns sind in einer Bohrung bekannt geworden.

Im  Alluvium ist von besonderm Interesse das Schlick
gebiet im N etzetale, das oberhalb der Umbiegung bei 
Scharnikau vorhanden ist und dem verzögerten Abfluß 
der Hochwasser dort seine Entstehung verdankt. Auch 
das Dünengebiet m itten im Torf des N etzetales bei 
Scharnikau verdient sowohl wegen seiner Entstehungszeit, 
die in den Schluß der Ancylusperiode fallen dürfte, als auch 
wegen der Entstehungsart der Dünen, die auf w estliche 
W inde zurückzuführen ist, Beachtung.

Taschenbuch für Bergmänner. Unter Mitwirkung mehrerer 
Fachgenossen hrsg. von Hans H o fe r  E d le r  v. H e im 
h a lt , k. k. Hofrat in Leoben und Hans H ö fe r  E d le r  
v. H e im h a lt ,  k. k. Oberbergkommissär in Mährisch- 
Ostrau. 2 Bde. Bd. 1: 553 S. m it 198 Abb. Bd. 2: 
621 S. m it 248 Abb. 3., verm. und verb. Aufl. 
Leoben 1911, Ludwig Nüßler. Preis geb. 17 M .

Das »Taschenbuch«, der bekannte Freund des Berg
fachmannes, erscheint in der vorliegenden Ausgabe in 
wesentlich erweitertem Umfange, was sich schon äußerlich 
darin ausprägt, daß an die Stelle des einen frühem  Bandes 
jetzt zwei getreten sind. Von Erweiterungen und Er
gänzungen sei folgendes hervorgehoben:

Neu aufgenommen sind die Abschnitte über Kom 
pressoren, Schwimmbagger und Brikettierung von Braun- 
und Steinkohlen sowie von Erzen.

W esentlich bereichert ist die Behandlung der mag
netischen Schürfarbeit, der Schnellschlagbohrung, der 
Zahlenangaben für Bohrgeräte, der Sprengstofflehre (diese 
ist namentlich in ihrem allgemeinen Teil in willkommener 
W eise neu bearbeitet worden; außerdem ist die zahlen
mäßige Zusammenstellung der Sprengstoffe jetzt er
heblich vervollständigt worden, was vielen Fachgenossen  
erwünscht sein wird), ferner der elektrischen Zündung, 
der W etterlutten, der Lokomotivförderung, der unter
irdischen W asserhaltungen (hier ist besonders der E ntw ick
lung der Zentrifugalpumpen Rechnung getragen worden), 
endlich der Ventilatoren und besonders auch der Elektro
technik. Ferner verdient der A bschnitt über Atm ungs
geräte eine Erwähnung, da er jetzt die ganze neuere 
Entwicklung dieser H ilfsm ittel umfaßt. In der Auf
bereitung sind besonders die Schwebeverfahren ent
sprechend gewürdigt worden.

Auch in der Besprechung der Bohrhämmer, die aller
dings etw as knapp behandelt worden sind, der Schräm- 
und Hereintreibverfahren, in einigen Bemerkungen über 
Spülversatz, Spritzverfahren beim  Sink'werkbetrieb, in 
der ausführlichem  Behandlung des Gefrierverfahrens, der 
Kohlenstaubgefahr, der W etterlam pen, der Koepeförderung, 
der Herdaufbereitung ist das Bestreben der Bearbeiter zu 
erkennen, auf der H öhe zu bleiben.

Im ganzen is t auch im neuen Gewände der Grundzug 
des Buches beibehalten worden, daß es ein Nachschlage- 
buch und eine Zusam m enstellung der w ichtigsten Angaben 
und Zahlen darstellen soll, wenn auch nicht zu verkennen 
ist, daß einzelne A bschnitte, z. B. die über Aufbereitung 
sowie über Kohlen- und Erzbrikettierung, dem Buche mehr 
das Gepräge eines eigentlichen Lehrbuches geben, da sie 
über die knappen Angaben hinaus auch eine nähere Be
schreibung liefern.

Im übrigen läßt sich hier wie in der vorhergegangenen  
Ausgabe erkennen, daß die Verfasser bestrebt gewesen 
sind, über den Rahm en des österreichischen Bergbaues 
hinaus auch dem deutschen Bergbau Rechnung zu tragen, 
wovon z. B. der A bschnitt über Braunkohlenbrikettierung 
zeugt, für den der österreichische Bergbau ja wenig Ver
wendung hat.

Gemäß dem im Vorwort zur ersten « Auflage aus
gesprochenen W unsche des Herausgebers dürfen hier 
wohl einige U nrichtigkeiten, die sich eingeschlichen haben, 
kurz erwähnt und einige Ergänzungen vorgeschlagen 
werden.

Die Schaltung bei der elektrischen Zündung wird auf 
S. 167 nur theoretisch behandelt; es dürfte sich empfehlen, 
noch einiges über die praktische Bedeutung der verschiedenen 
Schaltungsarten, die dem theoretischen Ergebnis teilweise 
widerspricht, hinzuzufügen.

Die Benutzung des Erdschlusses als R ückleitung bei 
der elektrischen Zündung ist wohl gefährlich genug, um 
ihn unbedingt auszuschließen und ihn nicht nur als »nicht 
empfehlenswert« zu bezeichnen (S. 170).

Eine schärfere Unterscheidung der Schlag-, Stoß- und 
Drehbohrarbeit bei der maschinellen Gesteinbohrung wird 
vorgeschlagen. Bei der Handbohrung werden diese drei 
Gruppen (S. 124) deutlich unterschieden, wogegen bei den 
mechanischen Bohrmaschinen die Bohrhämmer (S. 228) 
unter »Stoßbohrmaschinen« aufgeführt, die elektrischen 
Stoßbohrmaschinen dagegen (S. 1109) als »Schlagbohr
maschinen« bezeichnet werden.

Es würde sich empfehlen, die alten Keilhauenschräm
maschinen (S. 213), da sie keine B edeutung erlangt haben, 
ausdrücklich als veraltet zu bezeichnen und, wenn über
haupt, so nur m it einer kurzen Bem erkung zu erwähnen.

Bei den Sicherheitssprengstoffen könnten vielleicht 
(S. 142) die neuern Beobachtungen über die verschiedenen 
Sicherheitsgrade gegen Schlagw etter einerseits und Kohlen
staub anderseits berücksichtigt werden.

Beim  Schachtabteufen würde die Erwähnung des 
Zementierverfahrens, beim Ausbau die Behandlung des 
nachgiebigen Ausbaues erwünscht sein. D ie für das 
Schachtabteufen auf den S. 282 und 375 angegebenen 
Leistungen sind durch die neuen w estfälischen A bteuf- 
leistungen erheblich übertroffen worden.

D ie Behandlung der maschinellen Abbauförderung 
(Schüttelrutschen, S. 446) könnte wohl, da die* Verfasser 
offenbar auch dem  deutschen Fachgenossen zu nützen  
bestrebt sind, etw as eingehender gehalten werden.

Der auf S. 560 abgebildete Seileinband m it Kausche 
dürfte durch einen kräftigem  zu ersetzen sein, da der ge
zeichnete für stärkere Förderlasten nicht geeignet erscheint



23. Dezember 1911 G lü ck au i 201 5

Auf S. 581 werden Aufsetzvorrichtungen als zur Er
zielung einer ausreichenden Förderleistung »unbedingt nötig« 
bezeichnet, was m it den neuen Erfahrungen nicht über
einstimmt. Auf die Anschlußbühnen, Bauart Eickelberg, 
darf hier wohl aufm erksam gem acht werden. Der für die 
tiefste Sohle erwähnte hölzerne Schwellrost zum Aufsetzen  
ist für Förderungen m it größerer Fördergeschwindigkeit 
und entsprechend vergrößerter Gefahr des harten Aui- 
setzens unbedingt zu verwerfen und demgemäß in der 
neuen Bergpolizeiverordnung des O. B. A. D ortm und bei 
der Seilfahrt verboten worden.

Auf S. 616 wird der Koepeförderung noch der ihr früher 
zugeschriebene Vorzug der Sicherheit gegen Übertreiben  
nachgerühmt, was leider durch die neuen Erfahrungen für 
tiefere Schächte als unhaltbar dargetan worden ist.

Die Fahrkünste werden auf S. 671 zu günstig beurteilt, 
wenn ihnen gegenüber der Schalenförderung »größere 
Leistungsfähigkeit« und »geringere Betriebskosten« nach
gerühmt werden. E s sei zugegeben, daß sie für die 
besondern Verhältnisse eines Erzbergwerks m it vielen 
einzelnen Sohlen, an denen Leute absteigen sollen, und m it 
kleinen Förderschalen auch heute noch nicht unzweck
mäßig sind. Für die w eitaus größte Zahl der Schächte 
kommen sie jedenfalls gerade ihrer geringen Leistungs
fähigkeit wegen n icht mehr in Frage, da allein schon der 
größere Zeitaufwand für die Förderung der Belegschaft 
einen derartigen A rbeitsverlust in sich schließt, daß damit 
die Unwirtschaftlichkeit ohne weiteres gegeben ist.

Vorgeschlagen wird ferner die Aufnahme der Löffel
bagger und verschiedener neuerer Koksöfen.

Für die Zahlenübersichten möge eine stärkere H eran
ziehung der graphischen D arstellung em pfohlen werden.

Diese kleinen A usstellungen und W ünsche können 
aber die Vorzüge des W erkes nicht beeinträchtigen, dessen  
Wertschätzung in Fachkreisen ja schon durch die N ot
wendigkeit einer abermaligen N euauflage nach verhältnis
mäßig kurzer Zeit dargetan wird. Es darf auch in der 
neuen Auflage einer w ohlwollenden Aufnahme in Fach
kreisen sicher sein, denen es hierm it warm em pfohlen wird.

Erwähnt sei schließlich noch, daß die A usstattung gut 
und sachgemäß wie früher ist, daß die A bbildungen sauber 
und anschaulich gehalten sind und gegen früher eine 
wesentliche Vermehrung erfahren haben. ^

Theorie und Praxis der M aßanalyse. V on Alexander C la sse n ,
unter Mitwirkung von H. C lo e r e n . 781 S. m it 46 Abb.
Leipzig 1912, Akadem ische V erlagsgesellschaft m. b . H .
Preis geh. 30 M ,  geb. 32 „<C.
Mit dem vorliegenden Buche b ietet der Verfasser ein 

Werk, das an Stil und Güte seinem  Buche »Ausgewählte 
Methoden der analytischen Chemie« ebenbürtig ist. Unter 
sehr weitgehender Berücksichtigung der Literatur sind, 
vielfach durch die eigenen Erfahrungen des Verfassers 
geklärt, alle w ichtigen Verfahren und Grundsätze der Maß
analyse in übersichtlicher Ordnung ausführlich und kritisch 
dargestellt. Es liegt in der N atur der Sache, daß die tech
nische Bedeutung der M aßanalyse im Vordergründe steht, 
und für jedes Laboratorium, in dem technisch analysiert 
wird, dürfte das Werk von Classen unentbehrlich werden; 
aber auch jedes andere wird in ihm  einen wertvollen R at
geber finden. Einen sehr bem erkenswerten Platz hat auch 
die Theorie gefunden, die in leicht verständlicher Form  
im Sinne W ilhelm O s tw a ld s  gegeben wird. Dessen »Wissen
schaftliche Grundlagen der analytischen  Chemie« beschäf
tigen sich ja vorzugsweise m it der A ufklärung der R eak
tionen in wässriger Lösung, und som it kommen sie in 
der wissenschaftlichen Durcharbeitung der M aßanalyse 
besonders zur Geltung. Hieraus läßt sich übrigens auch

der Um stand verstehen, daß gerade der M aßanalyse, als 
zur pädagogischen Einführung in chemisches Arbeiten 
geeignet, von seiten derjenigen Laboratorien das Wort 
geredet wird, die der analytischen Chemie »auf trockenem  
Wege« sehr fern stehen. U nzweifelhaft wird auch der junge 
Student das Werk m it bestem  Erfolge benutzen, wenngleich  
es nach seiner Bestimmung, eine umfassende Darstellung  
des Gegenstandes zu bieten, nicht zu den Lehrbüchern im  
eigentlichen Sinne gerechnet werden kann.

Es ist selbstverständlich, daß jeder Fachgenosse m it 
eigenem Stil des Arbeitens und persönlichen Liebhabereien  
aus seiner analytischen Praxis dies oder jenes in einem  
solchen Sammelwerke vermissen wird. Von diesem Stand
punkte aus sind die nachstehenden Bem erkungen aufzu
fassen. W enn auf S. 176 ein elektrisches Verfahren zur 
Bestim m ung des Säuregehaltes erwähnt wird, so hätte sich 
auch ein H inweis auf den Vorschlag von B ö t tg e r  und 
besonders auf die in dieser H insicht grundlegenden Arbeiten  
von K ü s te r 1 empfohlen. Zu dem Kapitel »Fällungs
analysen« hat K o c h ’, der im Mansfelder Laboratorium  
äußerst praktische Titriermethoden zur Fällung von Kupfer 
und Blei als Sulfide ausarbeitete, einen ausgezeichneten  
Beitrag geliefert. Der dabei benutzte Kunstgriff, die 
Trüben durch Schütteln m it organischen Flüssigkeiten  
zu klären, besitzt neben seiner vielseitigen Anwendbarkeit 
auch großes theoretisches Interesse. Als Meßkolben 
haben sich die von H e in r ic h  B i l t z s vorgeschlagenen  
Kolben m it einer kugelförmigen Erweiterung im Halse viel 
Beliebtheit erworben; sie gestatten ein gutes Durch
mischen der Lösungen und sind auch sonst bei der Her
stellung von Normallösungen bequem zu verwenden. Schließ
lich scheint es dem R eferenten sehr empfehlenswert, bei 
jeder Anwendung des M assenwirkungsgesetzes die K onzen
trationen der Stoffe durch ihre in eckige Klammern ge
schlossenen Formeln zu bezeichnen; man sieht dann sofort, 
was gem eint ist, und erspart sich selbst die Erklärung be
sonders eingeführter Bezeichnungsbuchstaben und dem 
Leser das Zurückgreifen auf die Erklärungsstelle im  Text.

W ilh e lm  B iltz .

Die^gElemente der Differential- und Integralrechnung in
geometrischer Methode dargestellt von Prof. Dr. K. 
D ü s in g . Ausg. B: Für höhere technische Lehranstalten  
und zum Selbstunterricht. Mit zahlreichen Beispielen  
aus der technischen Mechanik von D ipl.-Ing. Ernst 
P r e g e r  sowie vielen Übungen. 3., verb. Aufl. 122 S. 
m it 77 Abb. Hannover 1911, Dr. Max Jänecke. Preis 
kart. 1,90 M -

D as kleine Buch bringt die allerersten Anfangsgründe 
des Koordinatenbegriffs und der Infinitesim alrechnung  
auf rd. 80 Seiten. Die im  Titel erwähnte »geometrische 
Methode« ist nichts weiter als die Herleitung der Werte des 
Differentialquotienten für die elem entaren Funktionen  
aus ihrer graphischen Darstellung. Inhaltlich b ietet der 
m athem atische Teil nicht nur nichts Neues, sondern er läßt 
in kritischer H insicht stellenweise recht viel zu wünschen  
übrig. Die Erklärung einer unendlich kleinen Größe als 
einer, die kleiner wäre als jede noch so kleine endliche 
Größe (S. 7), is t mangelhaft, denn danach wäre das U n
endlichkleine’ gleich Null. Daß das Verhältnis zweier un
endlich kleiner Größen eine endliche Zahl ist, trifft nicht 
allgemein zu, da die Ordnung des Unendlichkleinwerdens 
dafür ausschlaggebend ist. Auch sonst finden sich recht 
ernste sachliche Fehler, z. B. auf S. 16, wo ohne Einschränkung

J 7 f anorer. Chem., Bd. 35, S. 454. Bd. 42. S. 225.
2 Z. f. analyt. Chem., Bd. 4«, S. 3; Chem. Ztg. 1903, S. 124.
3 Ber. d. Deutsch, chem. Ges., Bd. 29, S. 2082.
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behauptet wird, daß der binom ische Satz auch für negative 
und gebrochene E xponenten gilt, was bekanntlich nur unter 
gewissen Konvergenzbedingungen richtig ist. E s sind also 
in m athem atischer H insicht an das Buch nur geringe An
forderungen zu stellen.

Dagegen sind die etw a 25 Seiten fassenden technischen  
.Anwendungen, die Ernst P r e g e r  angefügt hat, sehr ge
schickt ausgewählt und leicht verständlich dargestellt; 
man wird sie Anfängern gern als Übungsaufgaben empfehlen.

R. R o th e .

E. F. Schölls Führer des Maschinisten. Ein Hand- und 
Hilfsbuch für Heizer, Dampfmaschinenwärter, angehende 
Maschineningenieure, Fabrikherren, M aschinenbau
anstalten, technische Lehranstalten und Behörden.
12. Aufl., unter Mitwirkung von Prof. E. A. B ra u er , 
völlig neu bearb. von Richard G r a ß m a n n , ord. Prof. 
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe (Baden). 
1606 S. mit 1501 Abb. Braunschweig 1911, Friedrich 
Vieweg & Sohn. Preis geh. 25 .ft, geb. 28 M .

Der Verfasser hat das in w eiten Kreisen bekannte Werk 
-einer vollständigen Um- bzw. Neubearbeitung unterzogen, 
um es auf der dem heutigen Stande der Technik entsprechen
den Höhe zu erhalten. D iese Um gestaltung war einmal 
durch die zahlreichen Neuerungen auf dem Gebiete der 
Technik, die von einschneidender Bedeutung für den 
Betrieb sind, bedingt, dann aber m ußte der jetzigen Ver
tiefung technischen W issens und technischer Bildung  
Rechnung getragen werden. Dementsprechend ist viel Ver
altetes weggelassen und gekürzt worden, wohingegen zahl
reiche Neuerungen Aufnahme gefunden haben. Vollständig  
neu angefügt sind die Abschnitte über Überhitzung, Betriebs
kontrolle, Wasserreiniger, Dampfturbinen, Gegenstrom
kondensatoren und Rückkühlwerke. Zahlreiche Abbildungen  
sind umgearbeitet bzw. neu aufgenommen worden und er
läutern in anschaulicher W eise den bei knapper Fassung  
durchweg klaren Text. V ielleicht könnte die Anwendung  
der Darstellung durch Kurven oder Diagramme, die ja heute 
in der Technik allgemein üblich ist, etw as reichlicher sein. 
W enngleich diese Art der Darstellung zunächst einige Übung 
voraussetzt, so ist sie anderseits doch so charakteristisch  
und übersichtlich gegenüber Zahlentafeln, daß sie m it Recht 
weitgehendste Beachtung erfährt.

Dem  in interessierten Kreisen bestbekannten Werke 
eine Empfehlung mit auf den W eg zu geben, erübrigt sich; 
jedoch soll an dieser Stelle nicht unterlassen werden, be
sonders die im Betriebe tätigen B eam ten auf das Werk als 
Ratgeber und Nachschlagewerk besonders hinzuweisen.

K. V.
Kompressoren-Anlagen, insbesondere in Grubenbetrieben.

Von Dipl.-Ing. Karl T e iw e s . 213 S. m it 129 Abb. 
Berlin 1911, Julius Springer. Preis geb. 7 M .

Das vorliegende Buch ist in 24 A bschnitte eingeteilt. 
Nach kurzen einleitenden W orten über die Verwendung 
der Druckluft im  Bergbaubetriebe stellt der Verfasser 
•einige theoretische Betrachtungen über das Verhalten der 
Luft bei der Pressung an und behandelt dann die Einflüsse 
des schädlichen Raumes. Es folgen; Untersuchungen am  
Kompressor, Stufenkompression m it Zwischenkühlung, 
Kraftübertragung durch Druckluft, Ausrüstung der Luft
leitungen, Kühlung der Kompressoren, Luftschaltorgane. 
Die beiden weitern Abschnitte gehen näher auf die L uft
schaltung durch Ventile und durch gesteuerte Schieber 
ein , während die folgenden die Antriebskräfte der K om 
pressoren, ihre Anordnung und ausgeführte Kompressor
anlagen der verschiedensten Bauarten behandeln. Nach  
kurzer Besprechung der schnellaufenden Kompressoren 
sow ie der unterirdischen Kompressoren wird die A ntriebs

regelung der verschiedenen Kompressoren erörtert. Ein 
weiterer A bschnitt ist den Turbokompressoren sowie 
einem Vergleich zwischen Kolben- und Turbokompressor
gewidmet.

Der T ext ist bei tunlichster Kürze klar gefaßt; er wird 
durch zahlreiche A bbildungen erläutert und durch Literatur
angaben ergänzt. Das Buch ist dem Fachmann zum 
Studium  angelegentlich zu empfehlen. K. V.
Beiträge zur Theorie der Kolbenpumpen. Von Dr.-Ing. Karl 

M ayer, M aschinen-Adjunkt der k. k. österreichischen 
Staatsbahnen in Linz. 70 S. m it 4 Abb. Berlin 1911, 
Polytechnische Buchhandlung A. Seydel. Preis geb. 4 .ft. 
Das Buch enthält eine Anzahl neuer wertvoller Ab

handlungen über die für große Druckwasserbetriebe haupt
sächlich in B etracht kom m enden Drillings- und Zwillings
pumpen. Der Verfasser zeigt, auf w elche W eise der Un- 
glefchförmigkeitsgrad bei den verschiedenen Systemen  
auf das geringste Maß herabgedrückt werden kann; dies 
läßt sich z. B. bei Zwillingspum pen m it gleichen Kolben
querschnitten durch einen entsprechend gewählten Kupp
lungswinkel erreichen, wodurch gleichzeitig auch die Be
schleunigungswiderstände erheblich vermindert werden. 
Überhaupt spielt der K upplungswinkel, neben einer ge
gebenenfalls anzuordnenden Verdopplung der Pumpen 
selbst, die H auptrolle zur Erreichung eines m öglichst gleich
förmigen Betriebes. D ie A bleitungen der z. T. auf rein 
theoretischer Grundlage beruhenden Berechnungen sind 
sorgfältig durchgeführt, um sie auch dem Praktiker nahe 
zu bringen. K. V.

Zur Besprechung eingegangene Biieher.
(D ie Redaktion behält sich eine Besprechung geeigneter 

Werke vor.)

B eck , R.: Über die Bedeutung der Mikroskopie für die 
Lagerstättenlehre. Rede, gehalten am 3. Oktober 1911 
bei Übernahme des R ektorates an der Kgl. Berg
akademie zu Freiberg. 16 S. Freiberg (Sachsen), 
Craz & Gerlach. Preis geh. 70 Pf.

Beiträge zur Geschichte der Technik und Industrie. Jahr
buch des Vereins deutscher Ingenieure. Hrsg. von 
Conrad M a ts c h o ß , Berlin. Bd. 3 (1911) 347 S. mit 
305 Abb. und 2 Bildnissen. Berlin, Julius Springer. 
Preis geh. 8 .ft, geb. 10 .ft. l £. jjj

Business prospects year book, 1912. Hrsg. von Joseph
, i D a v ie s  und C. P. H a i le y .  300 S. m it 2 Taf. Cardiff,
i The Business Statistics Company, Ltd. Preis geb. 5 s.
C ra n tz , Paul: Arithm etik und Algebra zum Selbstunterricht.

2. f . Gleichungen, A rithm etische und geometrische 
Reihen, Zinseszins- und Rentenrechnung, komplexe 
Zahlen, binom ischer Lehrsatz. (Aus N atur und Geistes
welt, Bd. 205) 2. Aufl. 123 S. m it 21 Abb. Leipzig, 
B. G. Teubner. Preis geb. 1,25 .ft.

C u n o , W ilhelm : Zuwachssteuergesetz vom  14. Februar 1911 
m it Quellenangabe und am tlichen Erläuterungen (H. 2 
der am tlichen M itteilungen über die Zuwachssteuer) 
nebst den reichsrechtlichen Ausführungsbestim m ungen, 
den einzelstaatlichen Vollzugsanweisungen und der 
system atischen D arstellung der Zuwachssteuer (H. 3 
der am tlichen M itteilungen). (G uttentagsche Sammlung 
deutscher Reichsgesetze, Nr. 101, T extausg. m it Anm.) 
431 S. Berlin, J. G uttentag. Preis geb. 3,60 .ft.
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Des Landrats v o n  U s la r  Arbeiten m it der W ünschelrute 
in Südwestafrika. (Schriften des Verbandes z u r  Klärung 
der W ünschelrutenfrage, H. 1) 26 S. Stuttgart, Konrad 
W ittwer. Preis geh. 80 Pf.

D e ttm a r , Georg: S tatistik  der Elektrizitätswerke in
Deutschland nach dem Stande vom  1. April 1911. Im 
Aufträge des Verbandes deutscher Elektrotechniker,
e. V. hrsg. 330 S. Berlin, Julius Springer. Preis 
geb. 7 H .

D id ier , Em ile: Les mines à l'exposition de Charleroi. 
Généralités, Production, Prix de revient rendement, 
Salaires, E coulem ent des charbons, Qualités, Organi
sation de la vente, Prix de vente, Débouchés, Transports, 
Exposition proprement dite 31 S. m it 1 Abb. Lille, 
La R evue Noire. Preis geh. 1 fr.

Die Versuche m it R utengängern im Kalibergwerk Riedel 
bei H änigsen (Hannover) am 29. Septem ber 1911. 
(Schriften des Verbandes zur Klärung der W ünschel
rutenfrage, H. 2) 16 S. m it 3 Taf. Stuttgart, Konrad 
Wittwer. Preis geh. 1,50 . H .

D ietz : Ist es m öglich, die Grubentemperatur vor Ort 
dauernd unter 28" C zu halten? 97 S. Halle (Saale), 
Wilhelm Knapp. Preis geh. 4 JH.

E h ren b erg , Richard: Archiv für exakte W irtschafts
forschung (Thünen-Archiv) Bd. 3, H. 2. 164 S. mit 
2 Taf. Bd. 3, H. 3. 72 S. Jena, Gustav Fischer.
Preis des ganzen Bds. 20 J l .

F eh la n d : Ingenieur-K alender 1912. Für Maschinen- und 
H ütten-Ingenieure, hrsg. von Fr. F r e y ta g . 34. Jg. 
2 T. m it Abb. Berlin, Julius Springer. Preis 3 J l ,  
in Brieftaschenausg. 4 M .

F rey tag , Fr.: H ilfsbuch für den Maschinenbau. Für 
M aschinentechniker sowie für den Unterricht an 
technischen Lehranstalten. 4., erw. und verb. Aufl. 
1252 S. m it 1108 A bb., 10 Taf. und einer Beilage für 
Österreich. Berlin, Julius Springer. Preis geb. 10 . 1 1 ,  

in Leder 12 M .

F unke, Ernst: D ie Reichsversicherung. (Kranken
versicherung, Unfallversicherung, Invaliden- und Hinter
bliebenenversicherung). W er ist versichert? Ansprüche 
der Versicherten und ihrer H interbliebenen. Ver
sicherungsbehörden. Träger der Versicherung. Auf
bringung der M ittel. Verfahren. Für die Versicherten, 
für Versicherungsvertreter, Arbeitersekretäre, Beamte, 
Geistliche, Lehrer auf Grund der Reichsversicherungs- 
ordnung und des Einführungsgesetzes dargestellt. 4., 
neubearb. Aufl. der Schrift »Die reichsgesetzliche 
Arbeiterversicherung« von Ernst F u n k e  und Walter 
H e r in g . 292 S. Berlin, Franz Vahlen. Preis kart. 
2,50 M ,  bei Mehrbezug Preisermäßigung.

G rab ein , Paul: Im Kam pfe. E ine Erzählung aus dem  
werktätigen Leben. 130 S. Berlin, O tto Elsner. Preis 
geh. 1,50 M ,  geb. 2,50 J l .

G r im se h l, E .: Lehrbuch der P hysik . Zum Gebrauch 
beim Unterricht, bei akadem ischen Vorlesungen und 
zum Selbststudium . 1278 S. m it 1296 Abb. im 1 ext 
und auf 2 farbigen Taf. und einem  Anhang, enthaltend  
Tabellen physikalischer K onstanten und Zahlen
tabellen. Leipzig, B. G. Teubner. Preis geh. 15 .«, 
geb. 16 M .

H o lz w a r th , Hans: D ie Gasturbine. Theorie, Kon
struktion und Betriebsergebnisse von zwei ausgefühlten

Maschinen. 165 S. m it 140 Abb. München, R. Olden- 
bourg. Preis geb. 6,40 JH.

J a p in g , Eduard: Kupfer und Messing sowie alle technisch  
wichtigen Kupferlegierungen, ihre D arstellungs
methoden, Eigenschaften und W eiterverarbeitung zu 
Handelswaren. 2., verm. und verb. Aufl. bearb. von. 
Hugo K ra u se . 215 S. m it 49 Abb. Wien, A. H art
lebens Verlag. Preis geh. 3 Jl,  geb. 3,80 .11.

K r u sc h , P.: D ie Untersuchung und Bewertung von Erz
lagerstätten. 2., neubearb. Aufl. 593 S. m it 125 Abb. 
Stuttgart, Ferdinand Enke. Preis geh. 17 .H.

K u r p iu n , Robert: Lehr- und Übungsbuch für das
Rechnen in Bergschulen, Bergvorschulen und bergbau
lichen Fortbildungsschulen, sowie zum Selbstunterricht. 
2., verm. und verb. Aufl. 201 S. Breslau, A. Kothe, 
Preis geb. 2,50 . M .

L ä n y i, C.: Berechnung der Dampfkessel, Feuerungen, 
Überhitzer und Vorwärmer nebst Anhang über Dampf- 
und Luftleitungen. Mit zahlreichen Tabellen und B ei
spielen für den praktischen Gebrauch. 2., erw. Aufl. 
233 S. m it Abb. Essen, G. D. Baedeker. Preis 
geb. 3 JH.

M aschinentechnisches Lexikon. Hrsg. von F elix  K a g ere r . 
Lfg. 2— 6, je 32 S. m it Abb. Wien, Verlag der Druckerei 
und Verlags-Aktiengesellschaft vorm. R. v. W aldheim, 
Jos. Eberle & Co. V ollständig in ca. 30 Lfg. 
zu je 70 Pf.

M itteilungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete 
des Ingenieurwesens, insbesondere aus den Laboratorien  
der technischen Hochschulen. Hrsg. vom Verein 
deutscher Ingenieure. H. 108 u. 109, V o g e l, Emil: 
Über die Temperaturänderung von Luft und Sauerstoff 
beim Strömen durch eine Drosselstelle bei 10° C und 
Drücken bis zu 150 at. 31 S. m it Abb. S o e n n e c k e n ,  
A lfred: Der W ärmeübergang von Rohrwänden an
strömendes Wasser. (Mitteilung aus dem Laboratorium  
für technische Physik der Kgl. Technischen Hoch
schule München) 46 S. m it 35 Abb. K n o b la u c h , Osc. 
und Hilde M o llie r :  Die spezifische Wärme cp des 
überhitzten W asserdampfes für Drucke von 2 bis 
8 kg/qcm  und Temperaturen von 350 bis 550° C. (Mit
teilung aus dem Laboratorium für technische Physik  
der Kgl. Technischen Hochschule München) 28 S. mit 
7 Abb. Berlin, Julius Springer. Preis geh. 2 M .

N ie ß :  Tagebau und Tiefbaubetrieb beim Braunkohlen
bergbau in betriebstechnischer und wirtschaftlicher 
Hinsicht. (Für Fachleute und Kohleninteressenten) 
70 S. Halle (Saale), W ilhelm Knapp. Preis geh. 3,60 M .

O k a d a , Yoichi: Der »Mabuki«-Prozeß. D ie japanische 
Gewinnungsmethode des m etallischen Kupfers aus 
Kupferstein. 20 S. m it 6 Abb. und 1 Taf. Freiberg 
(Sachsen), Craz & Gerlach. Preis geh. 1,50 M .

P o ls t e r :  Jahrbuch und Kalender 1912. Ratgeber für 
Handel, Industrie und Verbrauch von Kohle, Koks, 
Briketts und ändern Heizmaterialien. 12. Jg. 2 T. 
Leipzig, H. A. Ludwig Degener. Preis 4 M ,  in Brief
taschenausg. 6 JL

S tü h le n , P .: Ingenieur-Kalender A r Maschinen- und
Hüttentechniker 1912. Eine gedrängte Sammlung der 
wichtigsten Tabellen, Formeln und R esultate aus dem  
Gebiete der gesam ten Technik, nebst Notizbuch. Hrsg.
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von C. F r a n z e n  und K. M a th e e . 47. Jg. 2 T. Essen,
G. D. Baedeker. Preis 4 M .

V o sse n , Leo: Der Gemeingebrauch am Wasser. (Sam m
lung wasserwirtschaftlicher Schriften, Bd. 2) 47 S.
Halle (Saale), Wilhelm Knapp. Preis geh. 1,20 M .

W a g n er , Paul: Grundfragen der allgemeinen Geologie in 
kritischer und leichtverständlicher Darstellung. (W issen
schaft und Bildung, Bd. 91) 140 ,S. Leipzig, Quelle & 
Meyer. Preis geb. 1,25 . K .

W a g n er , Robert: Kondenswasser-Ableiter. Deutsche,
Englische, Amerikanische. Ein Vergleich der ver
schiedenen System e unter Angabe ihrer Konstruktion, 
W irkungsweise und Behandlung. Praktische R at
schläge für Dampfkesselbesitzer zur Verhütung, Ab
scheidung, Reinigung und W iederverwendung von 
Kondenswässern. 442 S. m it 484 Abb. Leipzig, Hach- 
meister & Thal. Preis geh. 10 .«.

Dissertationen.
B r e tn ü tz ,  Alfred: Über die Untersuchung des Stein

salzes vom Benther Salzgebirge bei Hannover. (Tech
nische Hochschule Hannover) 39 S. m it 1 Abb.

D ie c k m a n n , Theodor: Über einige Mono- und Bi-Arsenide 
des Eisens, Mangans und Chroms, über ihre chemischen 
und magnetischen Eigenschaften, sowie über die 
magnetischen Eigenschaften einiger Mangan-Wismut- 
Legierungen. (Technische Hochschule Berlin) 36 S. m it 
7 Abb.

D u n a j, Leon: Der Hospitalgedanke im Mittelalter. Sonder
abdruck aus der Zeitschrift des Hannoverschen Ingenieur- 
und Architekten-Vereins, Jg. 1911, H. 4 u. 5. (Tech
nische Hochschule Hannover) 73 S. m it 3 Taf.

E ss ic h , Otto: Theorie und Berechnung der Turbogebläse 
und Turbokompressoren. (Technische Hochschule 
Braunschweig) 64 S. m it 33 Abb. Berlin, M. Krayn.

H eu  m an n , Hermann: Das Wind werk von Hochbahn
kranen m it feststehender W inde, wagerechter oder 
schwach geneigter Fahrbahn und nicht selbstfüllenden  
Fördergefäßen. (Technische Hochschule Danzig) 142 S. 
m it 63 Abb. im Text und auf 9 Taf.

K u rek , Franz: Beiträge zur Kenntnis der Zementation
des Eisens m ittels Gasen. (Technische Hochschule 
Berlin) 21 S. m it 15 Abb.

L ö b e l, Rudolf: Beiträge zur Kenntnis des Torfteers.
(Technische Hochschule Hannover) 44 S.

S an  io, Paul: Über die W irtschaftlichkeit moderner
Trockenbagger und verwandter Bodenförderungs- 
Anlagen. (Technische Hochschule Berlin) 164 S. m it 
20 Abb. Berlin, Buch- und Zeitschriften-Verlagshaus 
Georg Sturm.

S c h m id t , W .: Die Kosten städtischer Straßen und deren 
Einfluß auf den Anbau. (Technische Hochschule 
Hannover) 16 S. m it 9 Abb. Berlin, Julius Engelmann.

S c h r ö d e r , Herbert: Gerbersystemc als Raumfachwerke.
(Technische Hochschule Braunschweig) 72 S. mit 
66 Abb. Berlin, M. Krayn.

S c h w a r z e , Brunoi Härteuntersuchungen an Radreifen
stoff nach dem Kohn-Brinellschen Kugeldruckverfahren, 
(Technische Hochschule Braunschweig) 65 S. m it 
12 Abb.

S te in w e g , Eugen: D ie K onstitution des vierbasischen 
K alkphosphates und seine Reduzierbarkeit durch
kohlenstoffhaltiges und reines Eisen. (Technische Hoch
schule Berlin) 18 S. m it 1 Abb. Halle (Saale), Wilhelm  
Knapp.

C

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 52 — 54 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
P r o b le m s  o n  th e  s t r ik e . Von Bond. Eng. Min. J.

25. Nov. S. 1046/8*. Besprechung von Unregelmäßig
keiten im Streichen von Erzkörpern.

A llu v ia l  g o ld  d e p o s i t s  in  Q u e b e c k . Von Cirkel. 
Eng. Min. ). 25. Nov. S. 1035/8*. Beschreibung alluvialer 
Goldablagerungen und Vorschläge zur nähern Untersuchung.

Bergbautechnik.
N e w p o r t  ir o n  m in e  on  t h e  G o g e b ic  R a n g e , M ich. 

Von Vallat. Min. Wld. 25. N ov. S. 1064/7*. Beschreibung 
der Anlagen der Newport-Grube.

T h e  d is c o v e r y  o f  s i lv e r  d e p o s i t s  in  N ip is s in g ,  
O nt. Von Hore. Min. W ld. 25. N ov. S. 1049/53*. Die 
Silbererzvorkommen von N ipissing und ihre Ausbeutung.

P r o g r e s s  a n d  c o s t s  o f  t in  m in in g  in  S o u th  
A fr ic a . Von Johnson. Min. W ld. 25. N ov. S. 1068/9. 
Der Zinnbergbau in Südafrika, seine Entw icklung und 
Selbstkosten.

F lu o r s p a r  m in in g  a t  R o s ic la r e .  V on Burchard. 
Eng. Min. J. 2. Dez. 1088/90*. Vorkom m en und Ge
winnung von Flußspat.

D ie  n e u e r e  E n t w ic k lu n g  d e r  F ö r d e r m a s c h in e n 
a n tr ie b e  u n d  d er  S i c h e r h e i t s v o r r ic h t u n g e n .  Von 
Wallichs. (Schluß.) Z. D. Ing. 9. Dez. S. 2054/61*. Be
schreibung, W irkungsweise und kritische Besprechung ver
schiedener Sicherheitsvorrichtungen, Abänderungen an elek
trischen Fördermaschinen. Die Iffland-Schaltung. W irt
schaftliche Fortschritte und Betriebsergebnisse. D ie E nt
scheidung über die Fördermaschinenart richtet sich nach 
den besondern Verhältnissen.

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie t e  d e r  A z e t y le n 
b e le u c h t u n g  in  B e r g w e r k e n . Von Penkert. Kohle Erz.
11. Dez. Sp. 1273/8. Beschreibung einer als Fahrrad- und 
als Grubenlampe zu verwendenden A zetylenhandlam pe mit 
besonders geschütztem  Glim merscheibenreflektor.

T h e  p r e p a r a t io n  o f  a n t h r a c i t e .  Von Sterling. 
(Forts.) Coll. Guard. 8. Dez. S. 1123/4. W eitere Angaben 
über Kohlenaufbereitung, im besondern die verschiedenen  
Arten von K ohlentransportvorrichtungen in der W äsche 
und W asserverbrauch.

A n ew  s y s t e m  o f  s c r e e n in g  a n d  lo a d i n g  c o a l. 
Ir. Coal lr. R. 8. Dez. S. 921/3*. Beschreibung der Sepa
ration und K ohlenverladung der Cannock Chase Colliery.

T h e  c a r b o n is a t io n  o f  c o a l. — II . V on Lewes. Ir. 
Coal Tr. R. 8. Dez. S. 929. E inige A ngaben über D estillation  
der Kohlen, die Klassierung des Koks und der Kokskohle. 
Verschiedene E inzelheiten über Koksöfen.

A s y s t e m  o f  k e e p in g  s t o p in g  c o s t s .  V on Rice. 
Eng. Min. J. 25. N ov. S. 1032/4*. D arstellung einer für 
die einzelnen Abbaue gesonderten Betriebskostenberechnung.
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Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Ü b e r  M e th o d e n  z u r  V e r h ü tu n g  u nd  E n tfe r n u n g  

des K e s s e l s t e in a n s a t z e s .  Von Dahse. Z. Dampfk. Betr
8. Dez. S. 501/2. Zusam m enstellung und Beschreibung 
verschiedener m echanischer und chemischer Verfahren. 
(Schluß f.)

T r a n s p o r t  d e r  K e s s e lh e i z k o h le  m it R o b in s -  
G u r tfö r d e r e r  a m  V a le r ie - S c h a c h t e  in  S c h w a z . Von 
Ryba. (Forts.) Öst. Z. 9. Dez. S. 674/7*. Spannlager 
für die Endtrom m el. Aufgabeschurre. Autom atischer Ab
wurfwagen. Transportabeier Gurtförderer. (Schluß f.)

D a s  c h a r a k t e r i s t i s c h e  K u r v e n n e tz  d er  V e n t i 
la to r e n  im  Z u s a m m e n h a n g  m it  d em  W id e r s ta n d s 
k u r v e n n e tz  v e r z w e ig t e r  R o h r le i t u n g e n . Von H üb
ner. (Schluß.) Z. Turb. Wes. 10. Dez. S. 532/5*. An
wendungsbeispiel.

B e itr a g  z u r  B e r e c h n u n g  d er  K o m p r e s s o r e n  a u f  
t h e r m o d y n a m is c h e r  G r u n d la g e . Von Zerkowitz. Z. 
Turb. W es. 10. Dez. S. 529/32*. Grundlagen zur Bewer
tung des ungekühlten Kompressors. (Forts, f.).

N e u e r e  V e r s u c h e  ü b e r  S tr ö m u n g s v o r g ä n g e  und  
ihre A n w e n d u n g  b e i D a m p ftu r b in e n , K o n d e n 
sa t io n e n  u n d  K ä lt e e r z e u g u n g . Von Josse. Z. Turb. 
Wes. 10. Dez. S. 535/41*. Vortrag auf der H auptver
sammlung der schiffbautechnischen Gesellschaft. Allge
meine Übersicht über Ström ungserscheinungen und -Ver
luste in Düsen, Leitapparaten und Laufschaufeln. Ver
suchsergebnisse. K ondensationen. Mit W asserdampf be
triebene Strahlkältem aschinen.

D ie  G a s t u r b in e  n a c h  P a t e n t e n  d er  H er r e n  
K o m m e r z ie n r a t  E. J u n g h a n s  u n d  I n g e n ie u r  H. 
H o lzw a rth . Von Holzwarth. Z. Turb. Wes. 10. Dez. 
S. 541/2*. Vortrag auf der H auptversam m lung der schiff
bautechnischen G esellschaft. Versuche an einer 1000 PS- 
Turbine m it verschiedenen Gasen.

M e th o d s  o f  d r iv in g  b y  g a s  e n g in e  fo r  c o l l ie r ie s .  
Ir. Coal Tr. R. 8. Dez. S. 932. Gasmaschinen als Kraft
quellen. D ie R einigung und Beschaffenheit des Gases.

D ie  S t e l lu n g  d e r  d e u t s c h e n  W e r k z e u g m a s c h in e  
auf d e m  W e lt m a r k t .  V on Schlesinger. Z. D. Ing.
9. Dez. S. 2037/45*. G egenüberstellung deutscher -und 
fremder Maschinen auf den streitigen Gebieten des Werk
zeugmaschinenbaues. (Forts, f.).

E le k t r i s c h e r  E in z e l a n t r ie b  an  M e ta l lb e a r b e i
tu n g s m a s c h in e n . V on König. El. Anz. 10. Dez. 
S. 1275/7*. Der direkte Antrieb von W erkzeugmaschinen. 
Verschiedene Ausführungsarten. (Schluß f.).

T h e R a y  C o n s o l id a t e d  p o w e r  p la n t .  Von Tupper. 
Eng. Min. j .  2. Dez. S. 1094/5*. Beschreibung einer 
neuen Kraftstation.

E le c t r ic  w in d in g - g e a r  a t th e  W e s t  R a n d  C on 
s o l id a te d  G o ld -M in es . Engg. 8. Dez. S. 760 2*. Be
schreibung zweier Maschinen.

S t o c h lo c h v e r s c h l  ü s s e  fü r  G a s e r z e u g e r . Non 
Pradel. Z. Dampfk. Betr. 17. N ov. S. 473/6*. Stochloch- 
verschlüsse m it Absaugung der austretenden Gase und mit 
Druckgasschleiern.

Elektrotechnik.
S e lb s t ä t ig e  S c h a lt e r .  Von Grünwald. El. Anz.

26. Nov. S. 1223/4*. 30. N ov. S. 1237/8*. 7. Dez.
S. 1265/6*. V erwendungsm öglichkeiten, Fernschalter, 
Rückstromautomaten, Relaisanordnung für abhängige und 
unabhängige Zeitregulierung, Anwendungsbeispiele.

S c h w im m e n d e r  W a s s e r w id e r s ta n d  fü r  B e 
la s t u n g s p r o b e n  g r o ß e r  D r e h s tr o m g e n e r a t o r e n . Von 
Sartori. El. u. Masch. 3. Dez. S. 1007/8*. Beschreibung 
einer für 10 000 V und mehrerer tausend KW  gebauten 
W asser Widerstandes.

B e r e c h n u n g  d er  H o r iz o n t a lb e le u c h t u n g .  Von 
Blacizek. El. u. Masch. 10. Dez. S. 1025/6*. Verfahren 
zur Bemessung der Horizontalbeleuchtung m it Hilfe weniger 
Konstanten.

E a r th in g , e a r th -p la te s  a n d  le a k a g e  d e te c t o r s .  
Von Jones. Ir. Coal Tr. R. 8. Dez. S. 936/7*. Die Ge
fahren der Verwendung von E lektrizität in der Grube. 
Vorbeugungsmaßregeln durch sorgfältige Erdung und 
Isolation.

E le k t r iz i t ä t  u n d  S p r e n g s t o f fe .  El. Anz. 10. Dez. 
S. 1277/8. Bericht über einen Vortrag von Scott, gehalten  
auf dem ostschottischen Bezirksverein der Grubenelektro
ingenieure in Edinburg. Stickstoffixierung nach Birke
land & E yde. Der Schönherr- und der Pauling-Ofen. 
Chemische Gleichungen. (Schluß f.).

D ie  E in fü h r u n g  v o n  e le k t r is c h e m  B e tr ie b  im  
H o o s a c -T u n n e l. El. Anz. 14. Dez. S. 1291/2*. E in
phasenbahn, 11 000 V - Oberleitung. Lokom otiven mit 
4 Motoren von je 315 PS. Beschreibung der Anlage.

L es  m o te u r s  p o ly p h a s é s  à c o l le c t e u r .  Von Le- 
gouëz. Ind. cl. 10. Dez. S. 615/9. Es wird gezeigt, daß 
es möglich ist, M ehrphasen-Kollektormotoren von sehr 
hoher Leistung und tadelloser Betriebsfähigkeit zu bauen, 
wenn gewisse von L a to u r  vorgeschlagene Maßnahmen in 
der Bauart getroffen werden.

G e r m a n  s in g le -p h a s e  r a ilw a y . El. World. 18. Nov. 
S. 1244/7*. Beschreibung der Einphasenbahn zwischen  
Dessau und Bitterfeld. Die Lokom otiven besitzen K om 
mutatormotoren für 15 Perioden. Bauart der Lokom otiven. 
V'erlegung der 10 000 V-Fahrleitung. Unterirdische Strom
zuführung durch 60 000 V-Kabel.

H i l l s id e  s t e a m -tu r b in e  s t a t io n  a tC r a w f o r d s v il le ,  
In d . El. World. 25. Nov. S. 1295/7*. E ine Kolben
maschinenanlage, die neuerdings m it Dampfturbinen aus
gerüstet wurde. Gegenüberstellung der Betriebsergebnisse.

L e s  p e t i t s  a p p a r e i l s  d e  le v a g e  m o d e r n e s  à 
c o m m a n d e  é le c tr iq u e . Ind. él. 10. Dez. S. 605/11*. 
Kleinere elektrische betriebene Hebezeuge. Flaschenzüge 
und Laufkatzen. Zusammenstellungen über Tragkraft, 
Geschwindigkeit, Motorleistung, Hauptabm essungen und 
Gewicht.

T h e  w o r ld s  p io n e e r  h ig h - t e n s io n  t r a n s m is s io n  
S y stem . El. World. 18. Nov. S. 1237/43*. Amerikanisches 
Kraftübertragungs-System . Leitungsnetz. Beschreibung 
einiger Unterstationen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Ü b e r  V e r b e s s e r u n g  d e s  G u ß e is e n s  d u r c h  T ita n .  
Von Venator. Gieß. Z. 1. Dez. S. 713/5. Die Einwirkung 
des Titans auf das Gußeisen. (Schluß f.).

D ie  H e r s t e l lu n g  d e s  s c h m ie d b a r e n  G u s s e s  
(T e m p e r g u s se s )  in  T h e o r ie  u n d  P r a x is . Von Lamla. 
(Forts.) Gieß. Z. 1. Dez. S. 724/6. Vergleichende 
Besprechung der in Anwendung stehenden Öfen. (Schluß f .).

Ü b e r  d e n  B a u  v o n  E is e n h ü t t e n la b o r a t o r ie n  m it  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d er  L ü f t u n g s e in 
r ic h tu n g e n . Von Kinder. St. u. E. 14. Dez. S. 2038/40*.

E n e r g ie v e r b r a u c h  v o n  W a lz w e r k s a n la g e n . Von 
Falkenberg. B. H. Rdsch. 5. Dez. S. 45 8. Vergleich 
zwischen elektrisch und m it Dam pf angetriebenen Anlagen,



der bei großem Walzwerken zugunsten des Dam pf
antriebes ausfällt.

T e c h n is c h - th e r m is c h e  A n a ly s e  v o n  H ü t te n 
p r o z e s s e n . Von Friedrich. (Schluß.). St. u. E. 14. Dez- 
S. 2040/6*.

T h e  T o n o p a h  E x t e n s io n  m ill. Von Rice. Eng. 
Min. J. 2. Dez. 1085/7*. Neuerungen im Cyan-Prozeß.

A tr ip  to  P r z ib r a m , B o h e m ia . Von Hahn. Eng. 
Min. J. 25. Nov. S. 1039/42*. Reisebeschreibung.

E in  n e u e s  V e r fa h r e n  d er  a u to g e n e n  M e ta ll
b e a r b e itu n g . Von Le'vy. Z. Dampfk. Betr. 1. Dez. 
S. 493/4*. Die Verwendung von Benzol als Wärmeträger 
der Autogenflamme.

E r m it t lu n g  v o n  G a s v e r lu s te n  im  B e r g b a u 
g e lä n d e . Von Schlegelmilch. J. Gasbel. 9. Dez. S. 1203/4*. 
Feststellung von Gasverlusten mit Hilfe eines W assertopfes 
m it verschließbarer Öffnung in der Scheidewand.

W e ite r e  B e tr a c h tu n g e n  zu r  O fe n fr a g e . Von 
Terhaerst und Trautwein. j .  Gasbel. 9. Dez. S. 1197/1201. 
Betrachtungen über die W irtschaftlichkeit des Naß- und 
des Trockenbetriebes, also des Betriebes m it Vertikal und 
m it Horizontal- sowie Schrägretortenöfen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  K n a p p s c h a f t s v e r e in e  u n d  d ie  R e ic h s v e r 

s ic h e r u n g s o r d n u n g  v o m  19. J u li  1911. Von Wiessner.
B. H. Rdsch. 5. Dez. S. 43/5. Schwierigkeiten bei der 
Wahl der Knappschaftsältesten und Vorschläge zur B e
seitigung.

Z u m  K n a p p s c h a f t s s t r e i t  im  R u h r r e v ie r . Bergb.
14. Dez. S. 793/7. Auszug aus den Ausführungen des 
Bergassessors Kleine. Gegenüberstellung der W itwen- und 
Waisenrenten nach dem Reichsgesetz und den Knappschafts
bestimmungen.

C o a l la n d  lé g i s la t io n  fo r  th e  W est. Von Smith. 
Eng. Min. J. 25. Nov. S. 1049/50. Vorschläge betr. Ab
änderung des Berggesetzes für den W esten der Ver. Staaten.

Volkswirtsehalt und Statistik.
L a m a in -d ’o e u v r e  é tr a n g è r e  en  F r a n c e . Von Pic. 

Rev. écon. 15 .—20. Nov. S. 225/63. Die Lage der fremd
ländischen Arbeiter nach den augenblicklichen Gesetzen. 
Die französische Gesetzgebung. Die ausländischen Arbeits
kräfte in Frankreich und die französischen Arbeiter im  
Auslande. Die wichtigsten Gesetze anderer Länder. Die 
Verhältnisse ¿1er Zukunft.

D er  A l lg e m e in e  d e u ts c h e  R o h e is e n v e r b a n d  u n d  
s e in e  V o r g e s c h ic h te . Von Hillringhaus. Gieß. Z. 
1. Dez. S. 726/9. Geschichtliches vom  Roheisenverband.

D e u t  s c h -  a m e r ik a n is c h e  H a n d e ls b e z ie h u n g e n .  
Von Junge. Techn. u. Wirtsch. Dez. S. 843/6.

L e s  e n te n t e s  in t e r n a t io n a le s  d a n s  le s  t r a n s p o r t s  
m a r it im e s . Von de Roussiers. Rev. écon. 1 5 .—20. Nov. 
S. 297/329. Die Übereinkommen im Seeverkehrs wesen, 
ihre notwendigen Voraussetzungen und Genehmigungen. 
Die Kontrolle in der Seeschiffahrt.

Verkehrs- unjd Verladewesen.
F o r t s c h r i t t  u n d  g e g e n w ä r t ig e r  S ta n d  d e s  E is e n 

b a h n b a u e s  in  d en  d e u t s c h e n  S c h u tz g e b ie t e n .  
(Schluß.) Zentralbl. Bauv. 6. Dez. D ie Bahnen in Deutsch- 
Südwest-Afrika. D ie Otavi-Bahn. Die Südbahn einschl. 
des Landungsbetriebes in Roberthafen.

D er  L o k o m o t iv b a u  a u f  d er  I n t e r n a t io n a le n  
I n d u s tr ie -  u n d  G e w e r b e -A u s s te l lu n g  in  T u r in . 
Von Schwickart. (Forts.). Dingl. J. 9. Dez. S. 769/73*. 
(Schluß f.).

E le k t r i s c h e  Z u g fö r d e r u n g  a u f  p r e u ß is c h e n  
S t a a t s e is e n b a h n e n .  Von Brecht. (Schluß.) Z. D. Ing.
9. Dez. S. 2045/54*. E lektrische Lokom otiven. Verschiedene 
Bauarten. D -L okom otive für Güter- und Personenzüge. 
Fahrgeschwindigkeiten. W eitere Pläne für elektrische Zug
förderung bei der preußischen Eisenbahnverwaltung.

D e n k s c h r i f t  b e t r e f f e n d  d ie  V e r s c h ie b u n g  d er  
W e t t b e w e r b s v e r h ä l t n i s s e  fü r  d ie  s c h le s i s c h e  M on
t a n in d u s t r i e  d u r c h  d ie  I n b e t r ie b n a h m e  d es  G ro ß 
s c h i f f a h r t s w e g e s  S t e t t i n —B e r lin .  Z. Oberschi. Ver. 
S. 471/509. W ortlaut der m it reichem Zahlenmaterial 
ausgestatteten  Denkschrift, die der Oberschlesische Berg- 
und H üttenm ännische Verein dem Oberpräsidenten der 
Provinz Schlesien übersandt hat.

Ausstellungs- und Unterichtswesen.
T e c h n ik  u n d  I n d u s t r ie  a u f  d e r  I n t e r n a t io n a le n  

H y g ie n e - A u s s t e l lu n g  in  D r e s d e n . Von Sander. 
(Forts.). Dingl. J. 9. Dez. S. 777/80*. (Schluß f.).

Verschiedenes.
D ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  v o n  S t e in g u t m a s s e n  und  

ih r e  B e z ie h u n g e n  zu  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  E r g e b 
n is s e n . Von Harkort. Z. angew. Ch. 8. D ez. S. 2348/53. 
Eigenschaften des Tons. Das rissefreie H aften der Glasur. 
Das Auftreten von Glasurrissen. Der Ausdehnungskoeffizient. 
D ie Bedeutung der Kieselsäure und der Zusätze.

B e h a n d lu n g  d e s  B o d e n s  m it  e in e m  s ta r k e n  
e le k t r is c h e n  G le ic h s tr o m . Von König, Hasenbäumer 
und Haßler. Z. angew. Ch. 8. D ez. S. 2341/8 . Die An
wendung des elektrischen Strom es für die Beurteilung des 
Ackerbodens, im besondern zur B estim m ung der von ihm  
ab- oder adsorbierten, leichtlöslichen M ineralstoffe. E in
wirkung des elektrischen Strom es auf natürlichen und auf 
den vorher m it Nährsalzen behandelten Boden. Ver
gleichung der Lösungsverfahren.

Personalien.
Dem  Bergm eister D r . K o h l m a n n  in D iedenhofen ist 

der Charakter als Bergrat verliehen worden.
B eurlaubt worden s in d :
der Bergassessor H id d e m a n n  (Bez. Dortm und) zur 

Übernahme einer Lehrerstelle an der Bergschule zu Bochum  
auf 2 Jahre,

der Bergassessor Johannes F is c h e r  (Bez. Halle) zur 
Fortsetzung seiner B eschäftigung bei der D eutschen  M ontan
gesellschaft in Breslau sow ie zur L eitung von  Schürfarbeiten 
in Süd-U ngarn auf ein w eiteres Jahr,

der Bergassessor K ie c k e b u s c h  (Bez. H alle) zur Über
nahme einer Stellung als H ilfsarbeiter bei der V erwaltung 
der M ansfeldschen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft 
zu E isleben auf 2 Jahre.

D ie Bergreferendare W ilhelm  S e g e r in g ,  Ernst 
S c h l ie k u m  (Bez. Dortm und), Franz R e u te r  (Bez. Breslau) 
und Georg H eu  m a n n  (Bez. Bonn) haben am 16. D ezem ber 
die zw eite Staatsprüfung bestanden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 52 und 53 des Anzeigenteils.
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